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136. Morgen: Ausgabe. 


Nr. 


ört ihr im volk den Jubelruf ertönen 
Vom Sels zum Meer’, den ganzen Rhein entlang, 
von Schwarzwald's Zöh'n bis zu des Nordlands Söhnen, 
Um deren Schiff noch ſchwebt der deutſche Sang n 
gört ihr voll Kraft ihn ſchallen v 
Aus Deutſchlands Gauen allen 
Schwillt es empor und brauft mit Sturmeseil': 
Des Reiches Schirmherrn, unſ'rem Raifer Zeil! 


Wir ſchau'n ihn an und wieder füllt vertrauen 
Zu allem Zohen, Edlen unſ're Bruſt; 
Des großen Werks, an dem mit ihm wir bauen, 
Sind wir auf's Neu' mit Freuden uns bewußt. 
Daß aller Streit ſich ende 
Und alle Noth ſich wende, 
Mahnt uns dann jeder Blick auf's vaterland: 
Reicht euch nur wieder treu die Bruderhand! 


Echt deutſcher Sinn! — Ein Berz voll deutſcher Treue 


Cößt auch die ſchlimmſte Frage, 


Das predigt wahres Chriſtenthum aufs Neue 
Und bricht den Dürft'gen allen gern das Brot; 
Das heilt die ſchwerſten Wunden, 
Das läßt uns ganz geſunden, 
Das macht im rechten Sinn uns frei und gleich, 
Das ſchafft ein dauerndes, beſtänd'ges Reich. 


Zur achtzigſten Geburtstagsfeier des Kaiſers. 

„Unſer Leben währet ſiebenzig Jahre, und wenn es hoch kommt, 
fo find es achtzig Jahre, und wenn es koͤſtlich geweſen iſt, fo iſt 
es Mühe und Arbeit geweſen“. — Dieſer Vers des Pfalmiften, der 
dem Menſchen feines Lebens Ziel und Zahl ins Gedächtniß ruft, er⸗ 
füllt am heutigen Tage Millionen Seelen unſeres Volkes mit innigſter 
Dankbarkeit gegen den höͤchſten Lenker aller Geſchicke, daß er den 
Kaiſer, welcher das „neue Reich“ uns ſchuf, in unverminderter Rüſtig⸗ 
keit des Körpers und Friſche des Geiſtes jene achtzig Jahre hat voll⸗ 
enden laſſen, die ſchon vor Jahrtauſenden als ein hohes Lebensalter 
die Ehrfurcht des Volkes dem damit Begnadeten zuwendeten. Und 
wie reich an Mühe und Arbeit dieſes Herrſcherleben geweſen und noch 
iſt, deſſen iſt die Welt Zeuge. In einem Alter zur Herrſcherwürde 
berufen, wo die größte Mehrzahl der Menſchen von des Lebens Arbeit 
müde die Hände ſinken laſſen, wo das Geſetz ſie theilweiſe ſchon be⸗ 
freit von der Verpflichtung zur Uebernahme öffentlicher Aemter, hat 
Kaiſer Wilhelm mit unermüdlicher Hingebung den Pflichten ſeines 
hohen Amtes ſich unterzogen, nicht ſich beſchränkend auf geistreiche An⸗ 
regungen und gelegentliche Eingriffe in den Gang der Staats⸗ 
angelegenheiten, ſondern mit gewiſſenhafter Prüfung in alle Ein⸗ 
zelnheiten eindringend und keine Sache von Wichtigkeit je aus den 
Auge verlierend. Nicht leicht hat der Kaiſer es genommen mit den 
Pflichten des Herrſcheramtes, er hat es ſich Mühe und Arbeit koſten 
laſſen. Darum aber iſt fein Leben auch ein köſtliches geweſen vor dem 
aller andern Herrſcher ſeiner Zeit, und ſelbſt unter den Herrſchern 
früherer Zeiten werden ſich nicht viele einer gleichen Begnadigung 
rühmen können. Glanzvoller hat die Sonne des Ruhmes über den 
Thaten eines Alexander des Großen geleuchtet, doch allzuftüh und fern 
der Heimath mußten die Freunde ihm an den Waſſern Babylons den 
Scheiterhaufen rüſten. Unter den Kaiſern Roms haben die, welche 
lange und glücklich über den Orbis terrarum herrſchten, unſeres Er⸗ 

achtens das köſtlichſte Vorrecht der Majeſtät, ein Volk zu beglücken, 

am meiſten genoſſen; doch war ihre Zeit eine Zeit des Niedergangs, 
der Abglanz, der von ihrem Throne ausging, ein wehmüthiges Abend⸗ 
roth, auf deſſen Verlöſchen eine öde Nacht hereinbrach. Jene recken⸗ 
haften Könige der Germanen, welche auf den Trümmern des Römer⸗ 
reiches ihre Throne errichteten, leben zwar, von der Sage verklärt, 
wie die göttergleichen Helden der Ilias im Volksmunde fort, indeſſen 
war ihr Glück in Wirklichkeit kein ſo beneidenswerthes, und ihre Stirn 
umwölkte ſchwere Schuld, die ſich am eignen Haufe ſtraſte. Selbſt 

Carl der Große, der erſte roͤmiſche Kaiſer deutſcher Nation, nachdem 

er das mächtigſte Reich ſeiner Zeit begründet hatte, bewahrte bis zum 

Ende ſeines Lebens nicht die heitere Ruhe, die des Greiſenalters Ehren⸗ 

ſchmuck iſt; er ſchied mit tiefem Kummer im Herzen, daß ſein Reich 

ihn nicht lange überleben würde. 
N Heute ſehen wir unfern König und Kaifer, nachdem er im Felde 

ö iege errang von einem Glanze, daß bei den fernſten Völkern die 
Sänger davon der ſtaunenden Menge wie von einem Märchen be⸗ 
richten; nachdem er, kein Freund des Krieges, ſchnell das Schwert in 
die Scheide ſteckte, um dem beſiegten Feinde die Hand zum Frieden 
zu reichen; nachdem er auf Grund dieſer Friedensſchlüſſe Deutſchlands 
Grenzen erweiterte und was mehr als dieſes bedeutet, das Deutſche 

eich von Neuem errichtete; nachdem er endlich durch eine Reihe von 
bedeutungsvollen Geſetzen für eine freiheitliche Entwickelung des deutſchen 
Volkes den Grund legte, ſein achtzigſtes Lebensjahr vollenden und, rings um 
ihn mit Zeichen der Liebe und Huldigung ſein Haus und Volk, die deut⸗ 
ſchen Fürſten und die Herrſcher des Auslandes, in Perfon oder durch 
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Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zum 22. März 1877. 


P 


Ein Bild voll Zoheit, 


Kommt, Brüder! kommt! — vergeſſen und vergeben, 
Sei jeder, unf'res Volks nicht würd'ge Streit! 
Wir woll'n uns nicht ernied'ren, nein! erheben 
Und nie zu klein ſein für die große zeit. 
Wir wollen, — weil wir's ſollen, — 
Selbſt denen nicht mehr grollen, 
Die uns bisher, von ſchwerem Wahn' bethört, 
Am rechten Ausbau unſ'res Reichs geſtört. 


die uns droht; 


Bleibt eng verwandt 
D'rum wol’ ihn 


Abgeſandte vertreten! Ein Bild von Herrſcherglück, wie es die Geſchichte 
kaum jemals in gleicher Ungetrübtheit aufweiſt. 

Selbſt denen, welche, weil ſie das Heil auf Wegen ſuchen, die 
ihnen das Deutſche Reich geſperrt hat, dieſes Reich mit ihrem Haſſe 
verfolgen, nöthigt des Kaiſers Bild, in welchem Hoheit der Seele, 
demüthiges Gottvertrauen, Beſonnenheit im Erwägen und Kühnheit 
im Vollbringen, Beharrlichkeit im Streben und Mäßigung im Erfolge 
zu einem harmoniſchen Ganzen ſich verbinden, Bewunderung und 
Ehrfurcht ab. Auch ſie können ſich der Ueberzeugung nicht entwinden, 
daß über unſerem Kaiſer eine höhere Hand ſchützend waltet, daß er 
von der Vorſehung zu einer befonderen Aufgabe auserleſen iſt, daß 
ſein Name bis in die fernſte Zeit hinein einen leuchtenden Glanz aus⸗ 
ſtrahlen, daß nach ihm eine Epoche in der Geſchichte ſich nennen wird. 

So möge denn an dem heutigen Tage ein Jeder von uns, der 
ſich Eins weiß mit dem Geiſte ſeines Volkes, mit erhöhter Befriedigung 
deſſen eingedenk ſein, daß er in einer für das deutſche Volk von der 
Hand der Vorſehung geweihten Zeit lebt, und daß auf den Kaiſer 
dieſe Hand ihre höchſten Gaben und Gnaden ſichtbarlich gehäuft hat. 
Möge aus den Tauſenden von Glocken, die heute mit ehernen Zungen 
für das Volk zum Himmel ſprechen, das Gebet emporſteigen: 

Gott ſchenke unſerem Könige und Kaiſer Wilhelm 
noch viele Jahre einer geſegneten und glücklichen 
Regierung! 


Breslau, 21. März. 

Die geſtrige Reichstagsſitzung war überwiegend der zweiten Leſung 
der elſaß⸗lothringiſchen Geſetzgebung gewidmet. Wie nach Maßgabe 
der erſten Berathung zu erwarten ſtand, iſt die Frage im Sinne der elſäſſi⸗ 
ſchen Autonomiſten entſchieden, das heißt dem weſentlichen Inhalte nach auch 
im Sinne der Regierungsvorlage. Der thatſächlich angenommene Antrag des 
Abgeordneten Dr. Hänel iſt nichts anderes als eine Verbeſſerung der Vor⸗ 
lage, wie dies ſelbſt vom Regierungstiſche aus anerkannt wurde. Demnach 
ift künftighin dem elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuſſe ein directes Mitwir⸗ 
kungsrecht an der dortigen Geſetzgebung geſichert, und liegt ihm die De⸗ 
charge für die Rechnungen über den Landeshaushalt ob. Die Forderungen, 
daß der Landesausſchuß aus allgemeinen directen Wahlen hervorgehe und 
daß die Sitzungen deſſelben öffentliche ſeien, wurden aus Gründen der poli⸗ 
tiſchen Stimmung im Reichslande vorläufig noch als zu weit gehend ab: 
gelehnt. 

Die Demiſſion des Marineminiſters v. Stoſch iſt, wie bereits gemeldet, 
nunmehr definitiv angenommen. Mit welchen Augen man in Kreiſen, 
welche der Marine ein beſonderes Intereſſe zuwenden, und in der Marine 
ſelbſt den Rücktritt des Miniſters anſehen wird, dafür geben die nachfolgen⸗ 
den Aeußerungen der geſtrigen „Kieler Zeitung“, die von der Entſcheidung 
noch nicht unterrichtet war, einen Fingerzeig. 

„Wie ſich auch dieſe Angelegenheit wenden möge“, ſchreiht dieſes Blatt, 

„die hohen Verdienſte des Herrn v. Stoſch um die deutſche Marine bleiben 

unbeſtritten. In die während der Verwaltung des Vice⸗Admirals Jach⸗ 

mann weniger ſtreng geregelte Admiralität brachte der General, deſſen 
organiſatoriſches Talent während der letzten Kriege namentlich im Inten⸗ 
danturweſen ſich glänzend bewährt hatte, treffliche Ordnung. Trotz jeiner 

Eigenſchaft als Laie zeigte ſich der General in Marineſachen den an ihn 

als Chef der Admiralität herantretenden oft ſchwierigen Aufgaben im 

vollſten Maße gewachſen. Der Kaiſer lohnte die auf dieſem Gebiete er⸗ 

worbenen Verdienſte des Generals, indem er ihn im vergangenen Jahre 
zum Admiral ernannte, nachdem er ihn bereits früher in das preußiſche 

Herrenhaus berufen hatte. General v. Stoſch, der in ſeinem 59. Lebens: 

jahre ſteht, genießt bei ſeinen Untergebenen den Ruf eines ſtrengen 

Beamten, der an Alle dieſelben hohen Anforderungen wie an ſich ſelbſt 


Zeitun 


Noch ſteht er da, trotz ſeiner achtzig Jahre, 
Trotz aller Kämpfe, die er kühn beſtand, 
Ein leuchtend ZJeugniß, daß der Seiſt, der wahre, 
Des deutſchen Ritterthums noch nicht entſchwand, — 
So ohne Furcht und Tadel, 
So voll von wahrem Adel, 


Aus dem die Zerzensgüte ſelbſt doch ſpricht. 


Zu ſolchem Sinn' ſoll dieſer Tag uns heben. 
D'rum kehr' er oft noch fröhlich uns zurück! 
Mit feines Kaiſers ſegensreichem Leben 


Und über ihm ſo walten, 
Daß feine ſtarke, ritterliche and 
Noch lange ſchirmen mag das Vaterland! 
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Expedition! Herrenſtraße Nr. 20. Uußerdem übernehmen alle Pof- 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. | 


Donnerstag, ben 22, Min 1877. 
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Würde, Kraft und Licht, 
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Wir wollen nicht in alten Wunden wühlen. 
Sie ſoll'n ſich fügen in Geſetz und Kedt 
Und ſollen endlich ſich als Deutſche fühlen, 
Anſtatt zu ſpielen noch des Auslands Knecht. 
So woll'n wir ihnen reichen 
Die Bruderhand zum Zeichen, 
Daß in uns allen waltet friſch und frei 
Der Geiſt der Liebe, nicht der Tyrannei. 
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des ganzen Volkes Glück. 
Gott erhalten 


ſtell. In der Marine würde man den Rücktritt des Generals, gegen den 
als „Landratte“ anfänglich eine gewiſſe Voreingenommenheit ſich gezeigt 
hatte, mit großem Bedauern vernehmen, da er das Vertrauen und die 
n der Sceleute ſich in hohem Maße zu erwerben verftane 
en hat. a 


Bezüglich der orientaliſchen Frage dauert die friedliche Strömung fort? 
Von London und St. Petersburg wird übereinſtimmend gemeldet, daß man 
eine baldige Unterzeichnung des Protokolls erhoffe. Wiener Berichte aus 
Ruſſiſch⸗Polen wollen wiſſen, daß die Truppentransporte nach Süd⸗Rußland 
vorläufig ſiſtirt worden ſeien. 

Die officiöſe „Agence Ruſſe“ dementirt die Nachrichten über die angeblich 
von Nußland verlangte Retroceſſion des im Pariſer Frieden an Aus 
mänien abgetretenen beſſarabiſchen Landſtriches. Sie meint, es wäre 
ſonderbar, wenn Rußland 100 Millionen Rubel für die Mobiliſirung und 
200 bis 300 Millionen an Verluſten jeder Art aufwenden ſollte für ein 
Stück Land ohne Werth. Es wolle eine gerechte Verwaltung für die Chriſten 
in der Türkei, welche ſie vor läſtigen periodiſchen Kriſen bewahre. 1 

Die Verhandlungen der türkiſchen Nationalverſammlung ſcheinen ſich 
ganz nach der üblichen conſtitutionellen Schablone abzuſpielen. In der erſten 
ordentlichen Sitzung ſoll von den Deputirten von Konſtantinopel, Bruſſa 
und Jeruſalem der Antrag geſtellt werden, eine Adreſſe an den Sultan zu 
richten, in welcher der Dank der „Nation“ für die Verfaſſung, die Wünſche 
aller getreuen Ottomanen und die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens 
zum Ausdruck kommen ſolle. „Man erwartet“, daß bei der Ernennung der 
Vice⸗Präſidenten beider Häuſer das chriſtliche Element berückſichtigt werde. 

In Italien iſt diesmal der Geburtstag Victor Emanuels namentlich 
auch in den größeren Städten des Nordens, in Turin, in Mailand und 
Venedig beſonders feierlich begangen worden, die Biſchöfe der Diöcefen haben 
ſogar an dem Tage ein feierliches Hochamt perſönlich celebrirt, was ihnen 
der Papſt geftattete, denn in jenen Provinzen erkennt er in dem Monarchen 
den legitimen Herrſcher an. 2 

Die Zuſtände in Sicilien haben ſich bereits weſentlich gebeſſert. Der in 
Palermo erſcheinende „Precurſore“ ſchreibt, daß die richterlichen Behörden 
im Vereine mit denen der Verwaltung viele reiche Gutsbeſitzer gerichtlich zu 
verwarnen beabſichtigen, weil fie verdächtig ſind, der Maſfia anzugehören; 
die darüber umlaufenden Gerüchte ſeien aber übertrieben und würden ver⸗ 
breitet, um den Bewohnern von Stadt und Land Angſt und Schrecken ein 
zujagen. — Wahr ſei allerdings, daß ſchon viele Verdächtige verwarnt, 
auch viele zu Zwangsaufenthalt verurtheilt ſeien, doch erwägen die Richten 
ſehr genau und reiflich, ehe fie ſolche Strafen zuerkennen. Der „Brecurfore* 
ermahnt alle ehrlichen Leute, ſich in dieſem heißen Kampfe gegen das Bri⸗ N 
gantenthum um die Behörden zu ſchaaren. Eine Anzahl de reichen Mafſiſt 
hat Palermo freiwillig verlaſſen, weil ſie fürchten, der Arm der Gerechtig⸗ AR 
keit werde fie erreichen. In letzter Zeit hat man von größeren frechen Raub⸗ 
anfällen nichts mehr gehört. 

Daß das italieniſche Miniſterium beſchloſſen hat, die päpſtlichen Blätter, 
welche die im letzten Conſiſtorium gehaltene päpſtliche Allocution an die 
Cardinäle veröffentlichen würden, nicht zu verfolgen, wurde ſchon in dem 
im geſtrigen Mittagblatte veröffentlichten Römiſchen Telegramme gemeldet. 
In Folge dieſes Beſchluſſes ift die Allocution denn auch ſchon am 17. d. M. 
in lateiniſcher Sprache vom „Oſſervatore“ mitgetheilt, in welcher Form ſie 
allen Biſchöfen der latholiſchen Welt zugeſandt worden iſt, zugleich mit einer 
geheimen Eneyklika, welche die die Verwaltung der Kirche bezweckenden In⸗ 
ſtructionen enthalten ſoll. Gleichzeitig find allen Biſchöfen, Pfarrern, Prä⸗ 
ſidenten katholiſcher Vereine und den Abonnenten clericaler Journale fein 
gedruckte, mit dem päpſtlichen Wappen verzierte Schemata zu Subſcrip⸗ 
tionsliſten überſandt worden, in denen die Empfänger aufgefordert werden 
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zum Peterspfennig beizuſteuern und am 3. Juni, zum Jubiläumsfeſte, 
nach Rom zu pilgern, an welchem Tage ſie im Vatican empfangen wer 
würden. 
Die „Ital. Corr.“ enthält folgendes Communiqué: „Nicht weil etwa im 
Vatican Beſchwerden ſeitens der betreffenden Regierungen einliefen, ſondern 
einzig wegen der durch die öſterreichiſche und franzöſiſche Preſſe erhobenen 
* Polemik wird der Cardinal⸗Staatsſecretär Simeoni im Auftrage Pius IX. 
. durch die in Wien und Paris beglaubigten apoſtoliſchen Nuntiuſe mittheilen 
Bin laſſen, daß der Papſt in dem jüngſten Cardinalsſchube weder die eine noch 
Br die andere Macht zu verletzen gedachte. Beide Länder haben Anſpruch auf 
IR eine beſtimmte Anzahl Cardinalshüte, eine Anzahl, welche Pius IX. anſtatt 
5 ſie zu vermindern, eher zu vermehren ſuchte, ſo daß, wenn gegenwärtig 
Frankreich ſeine volle Zahl von Cardinälen beſitze, in Oeſterreich dagegen 
dieſelbe unvollſtändig ſei, dies einzig ſeinen Grund darin habe, daß die 
betreffenden Verhandlungen nicht rechtzeitig zum Abſchluſſe gelangen konnten, 
weshalb eben die Erhebung der beiden Erzbiſchöfe von Wien und Salzburg 
zum heiligen Purpur erſt in dem im Juli abzuhaltenden Conſiſtorium ſtatt⸗ 
finden werde.“ Hierzu bemerkt das „Wiener Fremdenbl.“: „Wir glauben, 
daß in den Meldungen der „J. C.“ Richtiges und Unrichtiges einiger⸗ 


den nächſten Cardinalpromotionen kaum die Rede ſein; ſo viel wir hören, 
handelt es ſich um einen ungariſchen Erzbiſchof, der den rothen Hut er⸗ 
halten ſoll.“ 

Der Römiſche Correſpondent des „Standard“ telegraphirt unterm 18. d.: 
„Es iſt Grund vorhanden zu glauben, daß unter den Cardinälen die Idee 
an Boden gewinnt, es dürfte den Intereſſen der Kirche dienlich ſein, einen 
5 Nicht⸗Italiener zum Papſt zu wählen. Die Idee wird indeß von einer 
5 mächtigen Partei bekämpft.“ 

a In Frankreich hat es wieder einmal nicht fehlen können, daß über die 
* Motive der Reiſe des Fürſten Hohenlohe nach Berlin die allerabgeſchmackteſten 
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werden. — Dem Bundes rath it der Geſetzentwurf, betreffend die 


den Feſiſtellung des Landeshaushaltselats von Elſaß⸗ Lothringen für das 


Jahr 1878 zugegangen. Der Entwurf iſt dem Landesausſchuſſe von 
Elſaß⸗Lothringen vorgelegt und von demſelben eingehend berathen 
worden. Die vom Landesausſchuſſe geſtellten Anträge haben mit 
wenigen Ausnahmen Berüdfihtigung gefunden. Der Etat umfaßt, 
abweichend von dem Reichshaushaltsetat, das Kalenderjahr vom 
1. Januar bis zum 31. December 1878. Die Verlegung des Etats⸗ 
jahres auf die Zeit vom 1. April bis zum 31. März, durch welche 
daſſelbe mit dem Etatsjahr des Reichs in Uebereinſtimmung kommen 
würde, wäre mit Rückſicht auf dieſe Uebereinſtimmung ſehr erwünſcht. 
Sie bietet jedoch wegen der Rückwirkung auf die Veranlagung der 
directen Staatsſteuern, welche davon berührt wird, ſowie wegen der 
Nothwendigkeit, mit dem Etatsjahr der Landesfinanzverwaltung auch 
dasjenige der Bezirks⸗ und Gemeindeverwaltung zu verlegen, Schwierig⸗ 
keiten derart, daß die für die bez. Entſchließung erforderlichen Vorarbeiten 
noch nicht haben zum Abſchluß gebracht werden können. Vorausſichtlich 
wird dies bis zur Vorlegung des nächſten Etats der Fall ſein. Der 
Etat für 1878 ſchließt in Ausgabe und Einnahme ab mit 39,353,315 M. 


maßen gemiſcht erſcheint. Vom Erzbiſchof von Salzburg dürfte übrigens bei | gegen 41,413,457 M. 78 Pf. im Jahre 1877, mithin 1878 weniger 


2,060,142 M. 78 Pf. Die fortdauernden Ausgaben ſind um 
1,687,491 M. höher, die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 
um 3,747,633 M. 78 Pf. niedriger angeſetzt, als im Etat für 1877. 
Von dem Mehrbetrag der fortdauernden Ausgaben entfallen 169,957 M. 
auf Betriebsverwaltungen und 1,517,534 Mark auf Staats⸗ 
verwaltungen. Die Mehrausgabe bei den Betriebsverwaltungen, 
nämlich der Betrag von 100,000 Mark, findet ſich bei der kaiſerlichen 
Tabakmanufactur zu Straßburg. Jedoch wird auch dieſe, mit 
Zuſtimmung des Landesausſchuſſes vorgeſehene Mehrausgabe productio 
wirken, da ſie zur Verſtärkung des Fonds für den Ankauf von Roh⸗ 


Allarmgerüchte verbreitet wurden. Dieſen Gerüchten tritt jedoch der „Temps“ materialien beſtimmt iſt. — Die Mecklenburg⸗Schwerinſche Regierung 


* mit folgender officiöſen Mittheilung entgegen: 


„ Grafen Arco nach Berlin war Gegenſtand einiger Bemerkungen. Unſere 
Br, Nachfragen ergaben, daß der Für blos abgereiſt iſt, um der Feier des 
. kaiſerlichen ben 1 und der Sitzung des Reichstages anzuwohnen. 
2 Die Beziehungen zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen 
blieben in jüngſter t 
Grunde haben wir uns nicht verpflichtet gefunden, die Gerüchte über an: 
: ebliche Beziehung der Mißſtimmung zu erwähnen, welche ungerecht⸗ 
. ertigten Anſprüchen der deutſchen Regierung zugeſchriehen wurden. Dieſe 
BE. Gerüchte haben nicht mehr Grund, als die über den Diebſtahl wichtiger 


5 ſein ſollte.“ 


hat, wie wir bereits gemeldet haben, beim Bundesrathe beantragt, die 


„Die Abreiſe des Fürſten Hohenlohe mit dem Botſchafts⸗Secretär] früheren Verhandlungen über die Fabrikatſteuer von Branntwein 


wieder aufzunehmen und einen betreffenden Geſetzentwurf unter Be⸗ 
rückſichtigung der unter 1 bis 6 hervorgehobenen Grundſätze ausar⸗ 


egierung | beiten und vorlegen zu laſſen. Die Motive des Antrages ſtützen ſich 
Zeit nach wie vor durchaus friedlicher Act. Aus dieſem hauptſächlich auf deſſen Vorgeſchichte, fie weiſen nach, daß die früheren 


Bedenken gegen den Antrag gehoben und die Sache jetzt als zur Ent⸗ 
ſcheidung gereift anzuſehen ſein möchte. Die früheren Mecklenburgiſchen 
Anträge in derſelben Richtung ſollen jetzt in mehreren Beziehungen 


militäriſcher Papiere, welcher bei einem franzöſiſchen General ausgeführt] modificirt werden, namentlich in folgenden Punkten: 1) Die Fabrikat⸗ 


ſteuer iſt für alle Brennereien die obligatoriſche Steuerreform; 2) von 


5 Laut dem „Moniteur“ nehmen in Frankreich die Geſchäfte feit einigen einer Steuererhöhung wird bei der jetzigen Zeitlage abzuſehen fein; 
Tagen wieder einen beſſeren Gang; die Kriſe in den Lyoner Seidengeſchäſten 3) die Export⸗Bonification für ausgeführten Branntwein wird der Fa: 


5 iſt fo gut wie beſeitigt, auch in einigen anderen Artikeln, die ſeit einiger] brikatſteuer völlig gleichzuſtellen fein. — Der Antrag findet in wei⸗ 


Zeit leidend waren, zeigt ſich wieder Lebhaftigkeit. 


2 


Be Deutſchland. 
97 — Berlin, 20. März. 
Lothringen. — Die Branntweinſteuer.] 


teren Kreiſen eine lebhafte Beachtung. So trat geſtern hier der Ver⸗ 
ein deutſcher Korbnranntweinbrenner und Preßhefe⸗Fabrikanten zu⸗ 
ſammen, deren Vorſitzender, Dr. Witte⸗Roſtock, ausführlich über die 


[Bundesrath. — Etat für Elſaß⸗ Nützlichkeit der Fabrikatſteuer ſich verbreitete und dieſelbe als erſten 
Der Bundesrath | Schritt auf der Bahn einer wichtigen und umfaſſenden Steuerreform 


tritt heute Abend 8 Uhr im Reichskanzleramt zu einer Plenarſitzung] bezeichnete. Mit Einführung der Fabrikatſteuer ſei die Möglichkeit ge⸗ 


KR 


zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen, außer einigen geichäftlichen | geben, bei der Ausfuhr die erlegte Steuer vollſtändig zurückzuerſtatten; 


Angelegenheiten, hauptſächlich mündliche Ausſchußberichte über den] wenn dann mit gleichzeitiger Freigebung des zu technlſchen Zwecken 
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Kaiſer Wilhelm. 


Freundſchaftsvertrag mit Tonga und „über die vorläufige Erſtreckung[ verwandten Branntweins dem Gewerbe eine weitere, ſehr erhebliche 

des Etats für das Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1877 Ausdehnung geſchaffen fein werde, würde die Höhe der Beſteuerung 
auf den Monat April 1877.“ Der betreffende Entwurf dürfte heute des zum Conſum übergehenden Branntweins nicht mehr eine die Ge⸗ 
Aobend feſtgeſtellt, ſchon morgen im Reichstage vertheilt und Freitag] müther erhitzende Streitfrage fein, ſondern lediglich nach der Größe 
zꝛxnur erſten und zweiten und Sonnabend zur dritten Leſung geſtellt! des durch Freigabe des zu techniſchen Zwecken verwandten Branntweins 


— 


geleuchtet.“ Dann führte er ſeine Söhne an das Todtenbette, ſie 


Kaiſer Wilhelm, am 22. März 1797 im Königlichen Schloſſe zu ſanken nieder und bedeckten die todten Hände der Mutter mit Küſſen 


Berlin geboren, feiert heute den Tag, an welchem er das achtzigfte und Thränen. 


Lebensjahr zurücklegt. Ein Leben voll Müh' und Arbeit, aber auch 
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w Meine Sorgfalt iſt meinen Kindern gewidmet für und für, und ich 
bitte Gott, daß er ſie ſegnen und ſeinen guten Geiſt nicht von ihnen 
nehmen möge.“ 5 
11 Unſer Kaiſer, der heute noch jugendlich friſch dahinſchreitet, eine 
majeſtätiſche Geſtalt voll Kraft und Würde, war ein ſchwächliches 
Kind, das dem treuen Elternherzen oft bange Stunden machte. Die 
erſten acht Jahre floſſen für den Prinzen ruhig dahin. Die mili⸗ 
tcriſchen Uebungen, zu welchen er frühzeitig angehalten wurde, ſtählten 
ſeinen Körper mehr und mehr. Unter Anleitung tüchtiger Lehrer, die 
der Prinz ſtets in dankbarem Andenken behalten hat, entwickelte er 
ſich ganz nach dem Sinne feiner Mutter, die im Jahre 1808 an 
Be ihren Vater ſchrieb: „Unſer Sohn Wilhelm wird, wenn nicht Alles 
trügt, ganz wie fein Vater, einfach, bieder und verſtändig, 
aauch in feinem äußeren Auftreten hat er die meiſte Aehnlichkeit 
mit ihm.“ 
aAls Prinz Wilhelm neun Jahre alt war, brach die Schreckenszeit 
der preußiſchen Geſchichte an. Napoleon hatte am 14. October 1806 
Preußen bei Jena und Auerſtädt faſt vernichtet. Unter den Gefallenen 
war der heldenmüthige Prinz Louis Ferdinand, der Prinz Wilhelm 
beſonders liebte. Napoleon rückte als Beſieger Preußens in Berlin 
sein, die koͤnigliche Familie zog ſich immer weiter nach dem Oſten des 
Reiches zurück. In Schwedt an der Oder traf die Königin mit ihren 
Kindern zuſammen. Sie drückte ihre beiden älteſten Söhne, den 
Kronprinzen und unſern Prinzen Wilhelm unter einem Strom von 
Thränen ans Herz und hielt ihnen das Geſchick des Vaterlandes und 
die Hoffnung auf die Zukunft vor Augen. Zunächſt ging es freilich 
noch Stufe für Stufe abwärts. Noch einmal verſuchte Preußen das 
Jaoch Napoleons abzuwerfen; — es war vergebens. — Im Frieden 
zu Tilfit verlor Preußens König die Hälfte feiner Landestheile. Zu 
gleicher Zeit waren ſchwere Leiden anderer Art über die königliche Familie 
gekommen. — Die Königin Lutfe hatte ſich in Folge der Pflege ihrer 
kranken Kinder das Nervenſieber zugezogen. Mitten im Winter 
unter entſetzlichem Schneegeftöber mußte die hohe Frau in Betten ge⸗ 
packt von Königsberg an die äußerſte Grenze Preußens nach Memel 
gebracht werden. Sie wollte lieber in Gottes, als in Napoleons 
Hände fallen. Auch Prinz Wilhelm erkrankte am Nervenfieber 
und feierte feinen 10. Geburtstag unter recht traurigen Umſtänden. 
Doch eine Freude ward ihm an dieſem Tage zu Theil. Als Geburts: 
agsgeſchenk bekam er von dem koͤniglichen Vater das Patent als 
ähndrich bei der Garde zu Fuß und hat alſo am Neujahrstage 1807 
feine militäriſche Laufbahn begonnen. Endlich kam die Zeit, wo die 
Koͤnigsfamilie wieder in Berlin einziehen konnte; aber die volle Freude 
kehrte nicht wieder. Schmerzensreich war der Friede zu Tilſit ge⸗ 
weſen, ſchmerzensreich waren auch die fünf Jahre, welche auf den 
Frieden folgten. Am 19. Juli 1810 ſtarb die Königin Luiſe. Der 
önig, von Schmerz faſt überwältigt, drückte feiner Luiſe die Augen 
zu, „ſeines Lebens Stern, der ihm auf dunkler Lebensbahn fo treu 
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Es kam das Jahr 1812. Die Franzoſen zogen im Sommer durch 


voll Segen und Ehren, ein ſelten hohes und glückliches Alter iſt dem] Deutſchland nach Rußland. In Eilmärſchen trieb Napoleon die Seinen 

großen dritten Hohenzollern beſchieden, der einen König, wie Friedrich auf Moskau los. 

Wilhelm III., feinen Vater, der Preußens unvergeßliche Königin Luiſe ] zerlumpt, durch Froſt verſtümmelt, mit hohlen Augen, wankenden Knien 

feine Mutter nennen durfte. Der Lebenslauf Kaiſer Wilhelms er- und wilden Bärten ſchleppten ſich die Ueberreſte der „großen Armee“ 
füllte das Flehen der Königin Luiſe, als fie an ihren Vater ſchrieb:] wieder über die preußiſche Grenze. 


Es dauerte nur wenige Monate und verhungert, 


Die Deutſchen ſahen das Gottesurtheil. Der Sturm brach los, 
das Volk ſtand auf. 

Preußens König rief ſein Volk zu den Waffen und Alle, Alle 
kamen. 

Die Begeiſterung für's Vaterland war eine allgemeine. Prinz 
Wilhelm, Krieger mit Leib und Seele, ſah den Todesmuth der preußi⸗ 
ſchen Jugend. Und er, ein Jüngling von 16 Jahren, — der Prinz 
eines Königshauſes, deſſen Fürſten ſtets die Erſten auf dem Schlacht⸗ 
felde waren; ein Offizier der Garde, die jubelnd unter ſeinen Augen 
Breslau verließ, — er mußte zu Haufe bleiben. Der König be⸗ 
dachte die immerhin noch wenig kräftige Geſundheit des Sohnes und 
erwiderte auf deſſen inſtändiges Bitten: „Ich habe Dir befohlen, 
zurückzubleiben; Du ſollſt darum nichts verlieren.“ Und der Sohn 
war Soldat, er mußte gehorchen. Bald hörte er dann die Kunde 
von dem dreitägigen Ringen in der Völkerſchlacht bei Leipzig am 16., 
17. und 18. October 1813. Der König von Preußen aber eilte vom 
Schlachtfelde an die Gruft einer theuren Todten und legte einen 
friſchen Lorbeerkranz zu ihren Füßen. Auf der Rückreiſe beſuchte er 
ſeine Kinder in Breslau und erfüllte die Bitte des Prinzen Wilhelm; 
er nahm ihn, nachdem er ihn zum Capitän ernannt hatte, mit in 
den Krieg. Das erſte Schlachtfeld, welches der Prinz ſah, war das 
bei Lelpzig. 

Nun gings nach Frankreich. 

Als am Neujahrstage 1814 Blücher über den Rhein ſetzte, nahm 
unfer Kaiſer an der Erſtürmung einer franzöſiſchen Schanze bei Mann⸗ 
heim Theil. Auf Frankreichs Boden zeichnete er ſich in einem Ge⸗ 
fechte durch mannhafte Unerſchrockenheit ſo aus, daß der Vater die 
Bruſt ſeines Sohnes mit dem Eiſernen Kreuz ſchmücken durfte. Mit 
den Verbündeten zog der Prinz in Paris ein. Von dort aus unter⸗ 
nahm er ſeine erſte Reiſe nach London, kehrte dann nach Frankreich 
zurück und ſah die ſchoͤne Schweiz. Geſtärkt und gekräftigt kehrte der 
Prinz heim. Zehn Tage nach ſeiner Confirmation, die nachträglich 
ſtattfand, wurde in der Schlacht bei Waterloo des Vaterlandes Be⸗ 
freiung endgiltig beſiegelt. Mit der ſiegreichen Armee zog jetzt der 
Prinz zum zweiten Male in Paris ein und verweilte etliche Monate. 
Noch einmal machte ſich die Kränklichkeit der Jugendjahre geltend. Als 
aber eine hitzige Krankheit überſtanden war, da hatte ſich der Körper durch⸗ 
gearbeitet und die Beſorgniſſe um das Leben des Prinzen ſchwanden. 
Am 30. März 1817 erfolgte die Beförderung zum Oberſten. Den folgenden 
Sommer und Winter brachte der Prinz in Petersburg zu. Der Vater fand 
den von Rußland heimkehrenden Sohn ſo männlich und gereift, daß er ihm 
von nun an wichtige Staatsgeſchäfte übertrug und ihn zum Mitgliede 
des Kriegs miniſteriums ernannte. Wir finden den Prinzen nun im 
Auftrage ſeines königlichen Vaters bald im Oſten, bald im Weſten 
des Landes, um die Feſtungen und Truppen zu beſichtigen. So bildete 
er ſich mehr und mehr zum erſten Soldaten des Heeres heraus. Er 
zeigte eine unverwüſtliche Arbeitsluſt und konnte ſich ſelbſt nicht genug 


enlſtehenden Ausfalls, fo wie mit Rückſcht auf die Forderungen der 
Finanzverwaltung feſtgeſetzt werden. In Uebereinſtimmung mit dieſen * 


Ausführungen legte der Vorſitzende eine für den Bundesrath beſtimmte 


Eingabe vor, welche die ungetheilte Billigung der Verſammlung fand. . 


Mit beſonderer Anerkennung ward des oben erwähnten, von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin geſtellten Antrages auf Einführung der Spiritusfabrikat⸗ 
ſteuer gedacht. 

Berlin, 20. März. [Neue Vorlagen im Bundes: 
rathe. — Abſchied des Generals von Stoſch. — Zur Ab- 
ſtimmung über den Sitz des Reichsgerichts. — Der 
Marineetat in der Commiſſion. — Der Patentgeſetzent⸗ 
wurf. — Das Seeunfallsgeſetz. — Aus der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen freien Gruppe. — Rinderpeſt. — Arbeiter: 
krawall.] Der Bundesrath wird ſich heute Abend in ſeiner Plenar⸗ 
berathung mit der Vorlage, betreffend die Ermächtigung der Reichs⸗ 
regierung zum Fortführen der Finanzverwaltung auf der Baſis des 
früheren Budgets beſchäftigen. Selbſtverſtändlich wird der Bundesrath 
bei der Lage der Budgetverhandlungen dem Geſetzentwurf ſeine Zu⸗ 
ſtimmung geben, der wohl auch vom Reichstage unverändert angenom⸗ 
men werden wird. Der Bundesrath wird bis zu den Ferien nur noch 
eine oder zwei Sitzungen halten und ſich dann gleichfalls vertagen. 
Nach dem Wiederzuſammentritte werden noch mehrere nicht unerheb⸗ 
liche Vorlagen an die Ausſchüſſe gelangen, darunter die Anleihe für 
die Marine und die Telegraphen verwaltung. — Von mehreren Seiten 
wird übereinſtimmend berichtet, daß dem Chef der Admiralität, General 
v. Stoſch, vom Kaiſer geſtern Abend der nachgeſuchte Abſchied bewilligt 
worden iſt. Es iſt dies um ſo erklärlicher, als Herr v. Stoſch trotz 
der Intervention ſeiner Freunde nicht von ſeiner Idee abzubringen 
war, eine perſoͤnliche Genugthung vom Fürſten Bismarck zu verlangen. 
Daß er dieſelbe nicht erhalten würde, war jenen am wenigſten zweifel⸗ 
haft, die ſeit Monaten Gelegenheit hatten, die Anſichten und Bemer⸗ 
kungen des Reichskanzlers über die Verwaltung der Marine kennen zu 
lernen. Herr v. Stoſch begiebt ſich vorläufig auf ſeine Güter nach 
Oeſtrich am Rhein. Sein Nachfolger iſt noch nicht ernannt. — Unter 
den Abgeordneten, welche den Antrag Gneiſt⸗Löwe, Berlin zum Sitze 
des Reichsgerichtes zu machen, unterſtützt haben, befinden ſich 22, welche 
außerpreußiſche Wahlkreiſe vertreten. Beſonders die Badenſer ſcheinen 
in ihrer Mehrheit für Berlin ſtimmen zu wollen. Von ihnen haben 
die Abgg. Dr. Blum, Dr. Bürklin, Eiſenlohr, Hebting und Kiefer 
den Antrag unterzeichnet. Auch die nationalliberalen Rheinpfälzer ſind 
für Berlin, während z. B. v. Stauffenberg für Leipzig ſtimmen und 
vielleicht auch ſprechen wird. Nach alle dem iſt das Schickſal der 
Bundesrathsvorlage ein ſehr ungewiſſes. Wie es auch fallen mag, 
groß kann die Differenz zwiſchen Majorität und Minorität nicht ſein. 
— In der geſtrigen Abendſitzung der Budgetcommiſſion wurde zunächſt 
die Discuſſion zu Cap. 37 Tit. 20 (Munitionsbeſchaffung) wieder auf⸗ 
genommen. Abg. Richter (Hagen), welcher Aufſchlüſſe über die Reſt⸗ 
beſtände dieſes Fonds verlangt hatte, wies nun nach, daß die gegebe⸗ 
nen ſchriftlichen Aufſchlüſſe theils zu unklar, theils unvollſtändig ſeien 
und nach längerer Debatte wurde beſchloſſen: die Abgg. Richter, Rickert 
und Wehrenpfennig als Specialreferenten für dieſen Titel zu ernennen, 
um durch Benehmen mit der Militärverwaltung bezüglich dieſes Titels 
die nöthige Klarheit zu beſchaffen. Hierauf wurde mit der Berathung 
des Marineetats begonnen und die Formation der vorgeſchlagenen 
4. Compagnie der Matroſenartillerie (bisher Seeartillerie) im Principe 
abgelehnt, vorbehaltlich der Feſtſtellung der hierfür abzuſetzenden Summe. 
Die Vermehrung der Seeartillerie wurde früher ſchon vom Reichstage 
abgelehnt und die Commiſſion hielt an dieſem Beſchluſſe feſt, da 


Dr 


thun. Was er von andern verlangte, das that er ſelbſt im höͤchſten 
Maße. — 

Als Prinz Wilhelm dem 30. Lebensjahre nahe war, wurde er 
zum Generallieutenant befördert. Eine Reiſe nach der Schweiz führte 
ihn über Weimar; hier lernte er die Prinzeſſin Auguſte kennen und 
gewann ſie lieb. Er führte ſie am 11. Juni 1829 als Gemahlin 
heim, nachdem ſein jüngerer Bruder Carl die Schweſter, die jüngſt 
verſtorbene Prinzeſſin Carl, zur Gemahlin genommen hatte. Am 
Jahrestage der Leipziger Schlacht, am 18. October 1831 wurde Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhem — „unſer Fritz“ — geboren. Neun 
Jahre ſpäter — 1840 — finden wir den Prinzen Wilhelm wieder 
an einem Sterbebette. Weinend ſank er ſeinen Geſchwiſtern in die 
Arme, als der Vater, deſſen Wahlſpruch geweſen war: „Meine Zeit 
in Unruhe, meine Hoffnung in Gott“ ſtarb. Ihm folgte der 
ältere Bruder des Kaiſers, Friedrich Wilhelm IV. 

Da die Ehe des Königs kinderlos war, beſtimmte derſelbe, daß 
ſein Bruder fortan den Titel „Prinz von Preußen“ führen ſolle. 
Im Jahre 1848 ſandte der Koͤnig den Prinzen, nachdem er die 
Truppen aus dem Kampf gezogen, nach England. Obwohl in Berlin 
die Ruhe wieder hergeſtellt war, beherrſchte die Revolution noch das 
ſüdweſtliche Deutſchland. Prinz Wilhelm ward von England zu⸗ 
rückberufen, an die Spitze einer Armee geſtellt und nach Baden und 
der Pfalz beordert. Schon vor dem Ende dieſer Kämpfe hatte der 
Prinz von Preußen die Freude, ſeinen Sohn, den jetzigen Kron⸗ 
prinzen, in die Armee einzuführen. Er that es mit einer Anrede an 
das Garderegiment, die er mit den Worten ſchloß: 

„Ich hoffe, er wird ſeinem Namen und der Armee Ehre machen, 
dafür bürgt mir der Geiſt, den Gott in ihn gelegt hat.“ Und zu dem 
Sohne ſprach der Vater: „So thue nun Deine Schuldigkeit!“ 

Am 11. Juni 1854 feierte das prinzliche Ehepaar ſeine ſilberne 
Hochzeit und bald darauf die Verlobung zweier Kinder. Der Kron⸗ 
prinz reichte feine Hand der Prinzeſſin Victoria von England, feine 
Schweſter verlobte ſich mit dem Großherzog von Baden. 

Ueber Friedrich Wilhelm IV. brachen bald ſchwere körperliche und 


geiſtige Leiden herein. Er betraute feinen Bruder Wilhelm mit der 1 


vollen königlichen Gewalt und bald, als der geprüfte König ſtarb, ging 
die Regierung in die ſtarken Hände Wilhelms I. über. In ſeinem 
Erlaſſe an das Volk ſpricht ſich die Liebe aus, die König Wilhelm 
gegen ſeinen Bruder im Herzen trug, auch machte er ſeines Bruders 
Bekenntniß: „Ich und mein Haus wir wollen dem Herrn dienen“ 
zu feinem eigenen. Der König ſchloß feinen Erlaß: „Möchte Gottes 
Segen auf den Aufgaben ruhen, welche ſein Rathſchluß mir über⸗ 
geben hat. Bald nach der Thronbeſteigung kam des Königs Leben in 
große Gefahr, — Oscar Becker, ein wahnwitziger Student aus Leipzig, 
geborener Ruſſe, ſchoß in verruchter Abſicht auf den Koͤnig, als der⸗ 
ſelbe in Baden⸗Baden weilte. Die Kugel traf und verwundete den 
König leicht am Halſe. 

Die feierliche Krönung des Königs und der Königin wurde am 
18. October 1861 in der Schloßkirche zu Königsberg vollzogen. „Aus 
Gottes Händen iſt mir die Krone zugefallen und wenn ich dieſelbe 
von ſeinem geweihten Tiſche auf das Haupt ſetzen werde, ſo iſt es 
ſein Wille, welcher mir dieſelbe erhalten wolle.“ 

Bekannt iſt, wie König Wilhelm bei der Wahl treuer und ver⸗ 
ſtändiger Rathgeber einen ganz außerordentlich ſcharfen Blick zeigte; 
Männer wie von Roon, der Kriegsminiſter, Moltke, der Schlachten? 
lenker und Fürſt Bismarck beweiſen das. Verwickelungen ernſter 
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nach dem Flottengründungsplan nur 3 Seeartillerie⸗Compagnien zu 
bilden find, im Uebrigen aber die Küſtenvertheidigung der Landarmee 

N zukomme, demnach eine Vermehrung der Seeartillerie einer Erhöhung 
der efiectiven Stärke des Heeres gleichkäme. Bei Titel 2 wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Hälfte des geforderten Mehrbetrages für Seeoffiziere ab⸗ 
zuſetzen und zwar aus Rückſicht auf die wahrſcheinlichen Manquements. 
Auch hier wurde die ziffermäßige Feſtſtellung vorbehalten. — Die 
Patentcommiſſton beendigte in ihrer letzten Sitzung den erſten und 
princlpiellen Abſchnitt des Entwurfes. § 9 — Erhöhung des Patents 
durch Verzicht oder Unterlaſſung der Zahlung der Gebühren nach drei 
Monaten ihrer Fälligkeit — wurde ohne Discuffion genehmigt. Zu 
10 — Richtigerklarung des Patents — hatte der Abg. Hammacher 
einen Antrag geſtellt, wonach das Patent auch dann für richtig erklärt 
werden ſolle, wenn die in § 20 verlangte genaue Beſchreibung fehlte. 
Der Antragſteller beabſichtigte damit, erſchlichene Patente, deren bis⸗ 


bherige Beſchreibung nicht mit der Ausführung übereinſtimmt, für rich⸗ 


Üg zu erklären. Der Antrag wurde von der Commiſſion verworfen 


und der Paragraph nach dem Regierungsentwurf mit einer dem nun: 


mehrigen § 3 entſprechenden Redactionsveränderung angenommen. 
Bei 9 11 (Zurücknahme des Patents) wollten die ſtrengeren Anhänger 
des Patentweſens — meiſt Freunde der Theorie des geiſtigen Eigen⸗ 
thums — den Licenzzwang nach mehrfacher Richtung hin erſchweren. 
a Die Handhabe hierzu gab der gegenwärtige Rechtszuſtand in England 
und die beſchränkendere Geſtalt der dortigen gegenwärtigen Reform⸗ 
verſuche. Es entſpann ſich eine lebhafte Discuſſion zwiſchen den Abgg. 
von Kleiſt⸗Retzow, von Kardorff, von Biegeleben einerſeits und den 
Regierungscommiſſären andererſeits. Schließlich wurde im Weſent⸗ 
lichen die Reglerungsvorlage angenommen, nachdem die von Kardorff⸗ 
ſchen Anträge wegen Friftverlängerung und der Antrag des Abg. von 
Kleiſt⸗Retzow abgelehnt wurden, welch letzterer verlangt, bei Abſchnitt 
1 des § 11 den Licenzzwang an die Bedingung zu knüpfen, daß dem 
inländiſchen Bedürfniſſe durch den Patentinhalt nicht genügend ent⸗ 
ſprochen ſei. Ein weiterer modificrter Antrag von Kleiſt⸗Retzow wurde 


angenommen, nach welchem die Zurücknahme des Patents nur wo das 


ſtzung bis incl. dem § 24a. 


Man beabſichtigt in der heutigen Sitzung mit der erſten Leſung fertig 
Art bereiteten dem König bald ſchwere Sorgen. 


öffentliche Intereſſe es verlange, zu geſtatten ſei und im Abſ. 2 des 


I 11 Denjenigen mit der Zurücknahme zu verſchonen, der zwar 


das Patent noch nicht ausführte, wohl aber die hierzu nothwendigen 
eranſtaltungen traf. § 12 wurde mit einer vom Abg. Struckmann 
vorgeſchlagenen Redactionsveränderung angenommen, nachdem Abg. 
von Kleiſt⸗Retzow einen, von den Regierungscommiſſären bekämpften 
Reciprocitätsanttag zurückgenommen hatte. — Die Berathung des 
ſetzentwurfs betreffs der Seeunfälle gelangte in der geſtrigen Abend⸗ 
Der $ 23 ertheilt dem Seeamt die 
0 Befugniß, unter Umſtänden dem Schiffer und Steuermann das Patent 
du entziehen. Da dieſe Befugniß manchem bedenklich erſcheint, 
anderntheils die Reglerung erklart, daß ohne dieſe Befugniß 
das Seeamt eines weſentlichen Attributes ermangelt, fo hatte 
le Commiſſion gleich bei ihrem erſten Zuſammentritt ſich über 
dieſen Paragraph ſchlüſſig ge macht und ihn in feinem Haupt⸗ 
alte angenommen. Es war aber bei einzelnen Abgeordneten 

ein Bedenken zurückgeblieben, weil nach der Vorlage der Spruch der 
Seeämter ſich nicht nur auf Unfähigkeit, ſondern auch auf Fahr⸗ 
läſſigkeit und Vorſatz erſtrecken ſollte; man erkannte in dieſen 
eiden letzten Worten einen criminellen Inhalt, zu welchem eine Ver⸗ 
waltungsbehörde nicht berechtigt ſei. Nachdem nun in der geſtrigen 


5 Sitzung ein Amendement der Abgg. Wolfſon⸗Becker dieſe beiden Aus⸗ 


cke beſeitigte, wurde der § 23 mit großer Majorität angenommen. 


Der Neueinrichtung der 
Armee hatte er von Jugend auf ſeine beſten Kräfte, fein ununter⸗ 


1 brochenes Nachdenken gewidmet. Ohne ſie konnte er ſich kein nach 
6 Auen hin Achtung gebietendes Preußen denken. Nun war das Werk 
4 beendet, aber die Vertreter des Volkes ſagten: Nein! und abermals 


Uggelöſt werden ſollten. 


Nein! Das führte zu inneren Kämpfen, die bald durch äußere 
Die umgeſchaffene Armee beſtand binnen 


W 


Kurzem die Feuerprobe. In Gemeinſchaft mit Oeſterreich ſandte 


Preußen 1864 ſeine Truppen nach Schleswig⸗Holſtein, um in dieſen 


1 dein deutſchen Landestheilen deutſches Recht und deutſche Ehre gegen die 
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Enie Anmaßungen zu ſchirmen. Die Erſtürmung der Düppeler 
Schanzen ſeltens des „eiſernen“ Prinzen Friedrich Karl entlockte einem 
anzöſiſchen Offizier, der den Sturm mit angeſehen hatte, die 
orte: „Hut ab vor folder Armee! Mit dieſen Truppen erobere 
8 die Welt!“ Die wunderbare Einnahme der Inſel Alſen zwang die 
Änen zum Frieden. Preußen und Oeſterreich regierten die wieder⸗ 


I bewonnenen Provinzen gemeinſchaſtlich. Das führte aber natürlich 


zu ernſtlichen Zwiſtigkeiten. In der That entbrannte ſchon 1866 
er Kampf der Deutſchen gegen Deutſche. Dem Könige wurde es 
cher, ſehr ſchwer, in dieſen Kampf zu gehen. Nach einem allge⸗ 

5 nen Buß⸗ und Bettage wurde der Krieg begonnen, der ſich zu 

h Waln Kriege ohne Gleichen geſtaltete. Wie unaufhaltſam dahinſtürzende 

i den Rröme drangen die preußiſchen Heere in's feindliche Land. Nach⸗ 
eine Reihe von Gefechten ſiegreich beſtanden war, erſchien unter 

el der König ſelbſt auf dem Krlegsſchauplatze und errang am 
uli den großen Sieg von Königgrätz. Einmal ſetzte der König 


— 


4 l. ſo dem feindlichen Feuer aus, daß Fürſt Bismarck ihn beſchwor, 


Stelle zu verlaſſen. Der König aber blieb ruhig auf ſeinem Platze, 
leich kurz hintereinander fünf Granaten in feiner Nähe einſchlugen. 
f d Jeucht des Sieges war der Friede, nicht nur mit Oeſterreich, 
Macht auch mit Sachſen und den ſüddeutſchen Fürſten. Auf dem 
zer Öfelde, im Angeſicht der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt, hielt der glor⸗ 


4 Sieger Heerſchau und ſprach zu ſeinen Generalen: „Es iſt 


altes Werk, was wir heute vor uns ſehen, darum Gott 
n die Ehre!“ 

wurd Folge des Friedens, der am 23. Auguſt zu Prag abgeſchloſſen 
e, trat Oeſterreich aus dem deutſchen Bunde und begab ſich aller 


2 Zurich auf Schleswig ⸗Holſtein. Dieſe Provinz, wie Kurheſſen, 


den und die Stadt Frankfurt, ferner Hannover wurden mit Preußen 
Ari nigt. Dem König Georg V. hatte Preußen vor Ausbruch des 
Ka ri unbewaffnete Neutralität — gänzliche Fernhaltung vom 


be — angeboten und ihm in dieſem Falle den Beſitz feines 


| 
| der ipteices zugeſichert. König Georg V. war nicht auf diefe For: 


Seins eingegangen, ſondern hatte ſich für den Kampf entſchieden. 
1 Tape Armee mußte ſich, nachdem ſich bei Langenſalza die althannoverſche 
ach erkeit bewährt hatte, dennoch kriegsgefangen ergeben. Jegzt, 
J begehen Oeſterreich ſich feiner Einwirkung auf das übrige Deutſchland 
lei x hatte, war die Möglichkeit gegeben, das deutſche Vaterland zu 
n. Immer mehr mußte König Wilhelm erkennen, daß er be: 
dieſe Einigung ins Werk zu ſetzen. Er gründete den Nord⸗ 
b d Bund, einen Zuſammenſchluß deutſcher Fürſten und Völker 
er Führung Preußens. Daß die eben erſt geſchlagenen ſüd⸗ 

u Fürſten dieſem Bunde beitreten würden, war vorerſt nicht zu 
he Aber die Zeit war ſchon nahe, wo auch fie zu der Ueber: 
nnen mußten, daß Preußen die einzige Vormacht Deutſch⸗ 

ei. Dieſe Zeit kam, als der alte Erbfeind der Luft nicht wider: 
bas, wie er meinte, uneinige Deutſchland zu überfallen. 


r 


ſchonen. 
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zu werden und am Sonnabend die zweite zu ſchließen. — Die volks⸗ 
wirthſchaftliche freie Commiſſion des Reichstages beſchloß zwei Reſo⸗ 
lutionen im Hauſe einzubringen. Die erſte bezweckt, die Regierung 
aufzufordern, nicht eher die Zoll⸗ und Handelsverträge mit den aus⸗ 
wärtigen Staaten abzuſchließen, bis eine gründliche Enquete über die 
Lage der Induſtrie und die Höhe der Zollſätze angeſtellt if. Die 
Enquéte ſoll ſich nicht einſeitig, wie es bisher geſchehen, auf das Be⸗ 
fragen der Handelskammern, ſondern auf die Handelsberichte ſpeciell 
der Fabrikanten erſtrecken. Die zweite Reſolution verlangt die Ein⸗ 
führung der Eiſenzoͤlle, wie fie bis zum 1. October 1873 beſtanden. 
Der Abg. Varnbüler iſt mit der Redaction der Reſolutionen beauf⸗ 
tragt worden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſelben nur den Zweck 
verfolgen können, die Stellung der Schutzzöllner innerhalb und außer: 
halb des Reichstages zu markiren. Auf einen Erfolg, ſei es bei den 
verbündeten Regierungen, ſei es bei der Mehrheit des Reichstages, ift 
füglich nicht zu rechnen. Die vom preußiſchen Staatsminiſterium dem 
Kaiſer überreichte Denkſchrift über den Nothſtand legt den klaren Be⸗ 
weis ab, daß die heutige wirthſchaftliche Regierungspolitik Bahnen 
läuft, die jenen ſchnurſtracks enigegengehen, welche die Reſolutionen 
der volkswirthſchaftlichen Gruppe vorſchlagen. — Neue Fälle von 
Rinderpeſt find nach der letzten Bekanntmachung des Reichskanzler⸗ 
Amts in der Woche vom 8. bis 15. März nur noch im Königreiche 
Sachſen vorgekommen. In Preußen iſt ſeit der Bekanntmachung vom 
Sten kein Fall mehr conſtatirt worden. Beſonders in unſerem land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium, deſſen Räthe ſeit dem erſten Auftreten 
der Seuche mit Arbeiten überhäuft waren, hat man die Nachricht von 
dem allmäligen Erlöſchen derſelben mit großer Befriedigung aufge⸗ 
nommen. — Die heutigen Abendblätter enthalten ausführliche Be: 
richte über den geſtrigen Arbeitertumult auf dem Alexanderplatz, der 
in derartigen Vorfällen einen hiſtoriſchen Namen hat. Die Exeeſſe 
haben ſich im Laufe des Tages nicht wiederholt, obwohl ſich Vormit⸗ 
tags eine Anzahl beſchäftigungsloſer Arbeiter auf dem Königsplatz ver⸗ 
fammelt hatte, welche von den Communalbehörden Arbeit verlangen 
wollten. Bei Annäherung der Schutzmannſchaft zerſtreuten ſich jedoch 
die Arbeitergruppen. Die Polizeibehörde hat dem Vernehmen nach 
umfaſſende Sicherheitsmaßregeln getroffen. 

Berlin, 20. März. [Aus dem Reichstage.] Der Reichs⸗ 
tag hat ſich in der heutigen Sitzung mit Todesverachtung gelangweilt 
zum Wohle von Elſaß⸗Lothringen. Fortſchritt, Nationalliberale, Frei⸗ 
conſervative und Conſervative hatten ſich auf die unter dem Namen 
des Dr. Hänel und Genoſſen laufenden Abänderungsanträge zu dem 
Geſetzentwurf, betreffend die Landesgeſetzgebung von Elſaß⸗ Lothringen, 
geeinigt, — eine Thatſache, über die der alte Grumbrecht die rührendſten 
Betrachtungen anſtellte, um gleich darauf die Fortſchrittspartei aus⸗ 
zuzanken, daß ſie daneben noch ihre Anträge Allnoch und Genoſſen 
als Zuſatzanträge zu den Anträgen Hänel und Genoſſen geſtellt hatte. 
Freilich, ohne die letztere Serie Anträge wäre die Berathung kürzer 
geweſen. Denn mit einem Amendement des nationalliberalen Proſeſſors 
von Cuny, der ſich als juriſtiſcher Tüfteler der gefährlichften und doch 
wieder harmloſeſten Art im Abgeordnetenhauſe und Reichstage bewährt 
hat, brauchten ſich die Redner nicht viel zu befaſſen; dieſes wurde, 
wie das dem gelehrten Herrn Profeſſor ſchon öfters paſſirte, einſtimmig 
abgelehnt. Umgekehrt waren gegen die Anträge Allnoch und Genoſſen 
ſachliche Gründe ſchwer geltend zu machen; indeſſen da die elſäſſiſchen 
Autonomiſten im Voraus mit Allem zufrieden waren und nicht ein⸗ 
mal klar waren, ob fie für oder gegen den wichtigſten $ 1a der An⸗ 
träge (Oeffentlichkeit der Landesausſchuß⸗ Sitzungen, Redefreiheit der 


Die Urſache der franzöſiſchen Kriegserklärung iſt allbekannt. Jedes 
Schulkind, welches das bekannte Volkslied: König Wilhelm ſaß ganz 
heiter u. ſ. w. aus ſeinem Leſebuch kennt, weiß ſie. An dem 19. Juli, 


Mitglieder und Strafloſigkeit wahrheitsgetreuer Berichte u. ſ. w.) ſtim⸗ 


und wir hatten es nicht vergeſſen. 
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men Sollten, fo konnte eine Majorität für dieſelben nicht gut beſchafft 
werden. — Auch dem unbefangenen Tribünenbeſucher mußte ein Blick 
auf die vielerlei Privatbeſprechungen von Reichstags⸗Abgeordneten klar 
machen, daß irgend etwas in der Luft ſchwebe. Der ſonderbare Vor⸗ 
trag, den der Zucker⸗ Zöllner Sombart über die Ausfuhr von Zucker 
aus allen Ländern der Welt, zwar nicht ſeit Erſchaffung der Welt, aber 
doch ſeit 1767 hielt, wurde wenig beachtet, obſchon er viel Hübſches 
enthielt in Bethuſy'ſcher Weiſe, z. B.: „Das Mutterland des Export⸗ 
prämienſyſtems iſt Frankreich, England und Holland.“ Der große 
Zucker⸗Induſtrielle hat dieſe Rede bereits zweimal in jener neulich von 
Braun erwähnten fragwürdigen Commiſſion für das Ausgleichs⸗Abgaben⸗ 
Geſetz gehalten — und dadurch die Commiſſion und das Geſetz todt 
geredet. — Das Geheimniß der heutigen Sitzung kam erſt bei der 
Tagesordnung zum Vorſchein. Das Reichsgerichtsgeſetz, — ſoll es 
morgen vor Kaiſers Geburtstag verhandelt werden, oder ſollen die 
zweite und dritte oder blos die dritte Berathung über Oſtern hinaus⸗ 
geſchoben werden? Soll es möglich werden, den officidfen Tamtam 
auf die ſtarken und ſchwachen Nerven der Abgeordneten einwirken zu 
laſſen? Nachdem geſtern Gneiſt und noch mehr Treitſchke die Frage: 
ob Leipzig oder Berlin faſt zur Frage, ob Fortbeſtand oder Zerfall des 
Reichs, ob Republik oder Monarchie aufgebauſcht haben, kann man 
ſchon ſonderbarer Dinge gewärtig ſein. Die Rede, die geſtern Gneiſt 
hielt, machte wenig Eindruck; es war eine erheblich andere Rede, 
als heute in den Zeitungen ſteht; bekanntlich giebt Gneiſt die Reden, 
die er zu halten gedenkt, ſchon vorher in zierlicher Niederſchrift auf die 
Journaliſtentribüne. Darnach iſt anzunehmen, daß morgen Leipzig 
als Sitz des Reichsgerichts angenommen wird, denn auch hervorragende 
nichtſächſiſche Nationalliberale, wie Frhr. Schenk von Stauffenberg und 
Lasker ſind für Leipzig. Trotz alledem, — man weiß nicht, was über 
Nacht geſchieht, und irgend welche Verſuche für Berlin müſſen noch 
im Werke fein, darüber täuſchen ſich die ſtimmungskundigen Reichstags⸗ 
Abgeordneten nicht. 

[Deutſcher Handelstag.] Die Stelle des General⸗Seeretairs 
des Deutſchen Handelstages, welche nach dem Rücktritte des Dr. 
Alexander Meyer interimiſtiſch von dem Geſchäftsführer des Vereins 
Deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtriellen Herrn Dr. Rentzſch verſehen 
worden, iſt jetzt neu beſetzt durch den früheren deutſchen Conſul in 
Shanghai Herrn Anneke. 

Ausprägungen.] In den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 
10. März 1877 geprägt worden: an Goldmünzen: 1,097,700, 280 M. Doppel⸗ 
kronen; 337,530,330 M. Kronen; hiervon auf Privatrechnung: 171,423,460 M.; 
an Silbermünzen: 71,653,095 M. 5⸗Markſtücke, 82,642,172 M. 2⸗Markſtücke, 
143,512.15 l. 1⸗Markſtücke, 56,267,184 M. 50 Pf. 50. Pfennige 
35,717,922 M. 80 Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 23,502,530 M. 90 Pf. 
10⸗Pfennigſtücke, 11,657,813 M. 75 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an fermünzen: 
6,121,991 M. 44 Pf. 2⸗Pfennigſtücke; 3,377,119 M. 18 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. 
Geſammtausprägung: an Goldmünzen: 1, 435,230,610 M.; an Ellber⸗ 
münzen: 389,792,539 M. 30 Pf; an Nickelmünzen: 35,160,344 M. 45 Pf.; 
an Kupfermünzen: 9,499,110 M. 57 Pf. 

Leipzig, 19. Marz. [Beſchlagnahme.] Auf Antrag der k. 
Staatsanwaltſchaft wurde heute die Nummer 33 der hier erſcheinen⸗ 
den Zeitſchrift „Vorwärts“ vom 18. d. M. wegen des darin enthal⸗ 
tenen, „Märzgedanken“ überſchriebenen Gedichtes, da deſſen Inhalt gegen 
§ 130 des Strafgeſetzbuchs verſtößt, polizeilich beſchlagnahmt. 

Königſtein, 15. März. [Eine Petition.] Auf ein von der 
14jährigen Pauline Fiſcher dahier an den Kaiſer gerichtetes Immediat⸗ 
geſuch um gnadenweiſe Geſtattung der Feier der Erſtcommunkon für 
ſich und ihre Mitſchülerinnen am nächſten „weißen Sonntage“ erging, 
wie man dem „Rh. K.“ von hier ſchreibt, folgende Verfügung: 

„Auf das von Pauline Fiſcher an Se. Majeſtät den Kaiſer und König 


Straßburg ergab ſich am 27. Sep⸗ 
tember 1870. Auch die gewaltige Feſtung Metz fiel am 29. October 
in unſere Hände. Unterdeſſen war der König mit dem ſiegesfrohen 


an dem Sterbetage der Königin Luiſe, erfolgte amtlich die franzöſiſche Heer vor die Rieſenveſte Paris gezogen und hatte fein Hauptquartier 


Kriegserklärung, ein Verbrechen, wie es in der Weltgeſchichte unerhört 
iſt. Im deutſchen Volke regte ſich mächtig das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit, der nationale Sinn hatte in den letzten Jahren mächtige 
Fortſchritte gemacht. Es war im Volke von den Alpen bis zum 
Meere nur eine Stimme, ein Gefühl, ein Zorn und eine Liebe: 
das Vaterland zu ſchützen und den franzöſiſchen Uebermuth zu brechen. 

Am Tage der Kriegserklärung trat der König in die von dunklen 
Trauertannen beſchattete Grabſtätte, in welcher Luife neben ihrem könig⸗ 
lichen Gemahl ſchläft. So ſchickte er ſich an zur Kriegsfahrt, nachdem 
er zu Gott gefleht hatte um Schutz und Schirm im gerechten 
Streit. Wohl wußte er, was auf dem Spiele ſtand, denn er unter⸗ 
ſchätzte die Kriegstüchtigkeit des Feindes nicht; darum ſagte er auch: 
„Es werden ſchwere Opfer von meinem Volke gefordert werden — — 
aber ich weiß, was ich von meiner Armee erwarten darf. Das In⸗ 
ſtrument iſt ſcharf und ſchneidig, doch der Erſolg ſtehet bei Gott.“ 

Auf das königliche Wort erhob ſich ganz Deutſchland. Bald ſtan⸗ 
den die Soldaten aller deutſchen Fürſten und freien Städte auf der 
Wacht am Rhein. Wie ein Orkan fegte die Gewalt der Waffen durch 
Feindesland dahin, alles vor ſich nieberwerfend. Der Kronprinz, deſſen 
ritterlicher Führung die ſüddeutſchen Brüder ſich unterſtellten, eröffnete 
die Reihe der Siege. Die Schlachten von Weißenburg und Wörth 
gaben Kunde von der mit Blut und Sieg beſiegelten Waffenbrüder⸗ 
ſchaft. Bald verkündigten Siegesberichte die Heldenthaten der Unſern 
bei Spicheren. In drei gewaltigen Strömen ergoß ſich die deutſche 
Armee in's franzöſiſche Land. Durch die am 14., 16. und 18. Auguſt 
in heißen Kämpfen und unter ſchweren Verluſten in der Nähe von 
Metz errungenen Siege wurde die franzöſiſche Hauptarmee in die 
Feſtung Metz geworfen und damit ihre Vereinigung mit den Reſten 
der Heerestheile verhindert. Der blutigſte Kampf war der bei Grave⸗ 
lotte. Hier führte der greiſe Held Wilhelm ſelber die Seinen, da war 
er Deutſchlands Feldmarſchall. Wie bei Königgrätz ſetzte ſich auch 
hier der König den größten Gefahren aus; und wie dort Fürſt Bis⸗ 
marck, ſo mußte hier der Kriegsminiſter von Roon bitten, ſich zu 
Am Abend war er Beherrſcher des Schlachtfeldes. In der 
folgenden Nacht finden wir den Sieger in einem ärmlichen Bauern⸗ 
ſtübchen; dort ſchlug er fein Nachtquartier auf. Und fein Bett? Es 
beſtand aus einer Tragbahre, aus einem Krankenwagen entnommen, 
auf dem Sitzkiſſen des Wagens ruhte das müde Haupt, die Decke war 
des Königs Mantel. 

Von Metz ging's nun nach Sedan. Ein eiſerner Ring ward von 
Preußen, Sachſen, Baiern und Würtembergern um die Feſtung ge⸗ 
ſchloſſen. Welche Erinnerungen mochten in dem Herzen des Königs 
aufſteigen, als er den gebrochenen Napoleon de- und wehmüthig vor 
ſich ſtehen ſah. Dachte er wohl an die Mutter, der ein Napoleon 
das Herz gebrochen hatte? Er vermochte nur auszurufen: „Welche 
Wendung durch Gottes Fügung!“ Wie ſchön und edel ſchreibt er an 
die Königin, ſeine Gemahlin: „Wenn ich mir denke, daß nach einem 
großen glücklichen Kriege ich während meiner Regierung nichts Ruhm⸗ 
reicheres mehr erwarten konnte und ich nun dieſen weltgeſchichtlichen Act 
erfolgt ſehe, ſo beuge ich mich vor Gott, der allein mich, mein Heer 
und meine Verbündeten auserſehen hat, das Geſchehene zu vollbringen.“ 

Während Napoleon als Kriegsgefangener nach Deutſchland wandern 
mußte, lagen die Deulſchen vor Straßburg. Unſer war es geweſen 
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nach Verſailles gelegt. Das Leben des Königs verfloß hier in ge⸗ 
wohnter Weiſe, getheilt zwiſchen Arbeit, Sorge für ſeine verwundeten 
Krieger und ſpärliche Erholung. Dann und wann mahnte ihn der 
Donner der Geſchütze, auf den Kampfplatz vor Paris zu eilen. Er 
wich dann nicht von der Stelle, bis die ſchwere Arbeit gethan war. 
Paris ergab ſich endlich Ende Januar 1871. 

Nachdem nun auch die im Norden, im Süden und an der 
Loire kämpfenden franzöſiſchen Heere vernichtet waren, bequemten ſich 
die Franzoſen zum Frieden, der am 2. März geſchloſſen ward. Seine 
letzte Kriegsdepeſche aus Verſailles ſchloß der König mit den Worten: 
„Der Herr der Heerſchaaren hat überall unſere Unternehmungen ſicht⸗ 


bar geſegnet und daher dieſen ruhmvollen Frieden in ſeiner Gnade 


gelingen laſſen. Ihm ſei die Ehre. Der Armee und dem Vaterlande 
mit tief erregtem Herzen meinen Dank.“ 

Der abgeſchloſſene Frieden vereinigte Elſaß⸗Lothringen, das ge⸗ 
raubte, wieder mit dem Vaterlande. Der Rhein war nicht Deutſch⸗ 
lands Grenze geworden, er war wieder, was er geweſen: Deutſchlands 
Strom. Und Deutſchland? Preußens König war ausgerückt ins 
Feld; als Deutſchlands Kaiſer kehrte er wieder heim. Umweht 
von ſiegverkündenden Fahnen, umgeben von den Großen des Reichs 
und vielen deutſchen Fürſten nahm König Wilhelm am 18. Januar 
1871, dem Tage, an welchem vor 170 Jahren Preußen zum Köͤnig⸗ 
reich erhoben ward, die ihm dargebotene deutſche Kaiſerkrone an. 
Er wollte, wie er ſelber ſagte, „Mehrer des Deutſchen Reiches ſein, 
nicht an kriegeriſchen Eroberungen, ſondern an den Gütern und Gaben 
des Friedens auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und 
Geſittung“. 

Im Frieden, der nun folgte, hat der Kaiſer redlich weiter gear⸗ 
beitet. Das Deutſche Reich hat feſte Geſtalt gewonnen und verbreitet 
ſeine Segnungen. Vom Wirken des Kaiſers giebt jeder Tag uns neue 
Kunde. Möge ihn ein gütiges Geſchick noch lange erhalten und ihn 
den „Frieden im Innern“ noch erleben laſſen. 

Auch ſein Volk muß nochmals ringen 
In der ernſten Geiſtesſchlacht 
Und den letzten Feind bezwingen, 
Der im Innern drohend wacht! 
Chriſtoph Wild. 


* [Mufikalifches.] Im Verlage der Hof⸗Muſikalienhandlung von 
ulius Bauer, vorm. C. Weinholtz in Braunſchweig erſchien vor ca. drei 
ochen ein Ihrer Kaiſerl. Königl. Hoheit der Kronprinzeſſion des Deutſchen 

Reichs gewidmetes, von den bedeutendſten Componiſten der Gegenwart heraus⸗ 
Feen „Album Deutſcher Tondichter“, deſſen Ertrag zum 
Beſten des in Kaſſel zu errichtenden Spohr⸗Denkmals beſtimmt 
iſt. Daſſelbe vereinigt in 15 Nummern die neueſten und intereſſanteſten 
Schöpfungen von Componiſten wie Fr. Liszt („Die Roſe“, Romanze von 
L. Spohr, Fr. Lachner, Carl Richter, Friedrich Kiel, Heinrich Hof⸗ 


mann, Richard Metzdorff, Carl Reinecke ꝛc. ꝛc. und empfiehlt ſich eben⸗ 


ſowohl durch die Reichhaltigkeit, als durch die Gediegenheit der dazu gelieferten 
Beiträge. Wir ſind überzeugt, daß das auch in ſeiner äußeren Ausſtaktung ſich 
ohne Weiteres empfehlende Werk in der muſikaliſch gebildeten Welt bald die 
woblwollendſte Aufnahme finden und ſich auch ohne Reclame den ihm ge⸗ 
bührenden Platz darin ſichern wird, und wir glauben, daß es eben nur dieſer 
einfachen Panne auf daſſelbe bedarf, um ein Unternehmen, welches von 
der bereits rühmlich bekannten Verlagshandlung aus den edelſten Motiven 
und mit wirklicher Liebe zur Kunſt ſo weit gefördert worden iſt, auch in den 
uns zugänglichen Kreiſen eine Heimſtätte finden zu laſſen. 
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Regierung zur Verfͤͤhung 
um g, daß der Ian Nene ier zu Öftern die Communi⸗ 
Kanten confimiren dy efe, hat letztere verfügt, Ihnen zu eröffnen, daß die in 
Frage ftehende ger den Caplan Krimmel in Königſtein ergangene Verfü⸗ 

ng auf den be’ tehenden Geſezen deruhe und daher nicht geändert werden 


u 
kene und vs es lediglich in der Hand der biſchöflichen Behörde liege, 


eſtattun 


eine regelm. 5 : 5 a 
‚abige Ausübung des katholiſchen Pfarramts wieder herbeizu 
Ihren, ein, den 14. März 1877. Königliches Amt. J. V.: gez. 


Der Marpinger Muttergottes⸗ 


St. J 19. März. [ 
t. Johann, 19. 3. Geftern, 


Schwindel! ſteht augenblicklich wieder in höͤchſter Blüthe. 

1. it ß In; es in den betreffenden Regionen verkündet, 
ſollte die Mutter Gottes wieder leibhaftig erſcheinen. 
Was Wunder, daß ſchon vorgeſtern die aus der Richtung von Trier 
hierher und nach St. Wendel kommenden und gehenden Züge ſo über⸗ 
füllt waren, daß dadurch Verſpätungen entſtanden. Eben ſo groß war 
das Gewühl, als die Züge geſtern Abend von St. Wendel, alſo von 
Marpingen zurückkamen. Blinde und Lahme und Gebrechliche aller 
Art, welchen Andere beim Ein⸗ und Ausſteigen behilflich ſein mußten 
und die bei der Mutter Gottes Heilung geſucht hatten, und noch dazu 
mit Gefäßen aller Art zum Faſſen des Marpinger Waſſers beladen, 
waren die Paſſagiere. 


1 5 Deſterre ich. 
½ Wien, 20. März. [Rechbauer's Dementi. — Die 
Ziele der „regierungsfähigen Oppoſition“.] Ueber den 
Sinn und die Tragweite des Dementi's, womit der Präſident des 
Abgeordnetenhauſes die Aeußerungen, die er in der Conferenz der Ver⸗ 
faſſungspartei über das Herrenhaus gethan haben ſoll, für „thatſächlich 
unrichtig! erklären läßt, täuſcht fi wohl Niemand. Am Monlag 
früh bringen die Berichterſtatter aller am Montag früh über qupt er⸗ 
ſcheinenden Blätter die Phraſe Rechbauer's in ganz „Oereinſtimmenden 
Worten. Am Abend eriheilen ihm die Tnciöfen einen tüchtigen 
Wiſcher dafür — und erſt darauf bir erinnert ſich der Präſident, daß 
jener Paſſus „thatſächlich unrichtig“ it... oder vielmehr, er erinnert 
ſich deſſen nich; nur die „Reichsraths⸗Correſpondenz“, ein Privatunter⸗ 
nehmer, erklärt fi zu jenem Desaveu ermächtigt. Nun, wir haben 
wohl nichts anderes zu wünſchen, als daß die Pairs ſich mit dieſer 
Satisfaction für eine Boutade zufrieden geben, die vielleicht kein Ober⸗ 
haus weniger verſchuldet hat als das unſere. — Von den Zielen der 
„regierungsfähigen Oppoſition“ ſind nunmehr wohl die letzten Schleier 
gefallen, da Sturm und Genoſſen den famoſen Antrag wegen der 
Delegationen im Plenum eingebracht haben, obſchon fie ſich nach dem 
Reſultate der Verfaſſungspartei⸗Conferenz abſolut kein pofitived Ergebniß 
verſprechen können. Es kommt ihnen alſo nur darauf an, den Antrag 
wenigſtens an einen Ausſchuß verwieſen und im Plenum discutirt zu ſehen. 
Ob ſie das wenigſtens durchſetzen, oder ſofort bei der erſten Leſung 
abfallen werden, mag in der That zweifelhaft ſein, und iſt jedenfalls 
für die Faiſeurs, die hinter der ganzen Intrigue ſtecken, für die Herren 
Sturm und Skene ſehr intereſſant. Erinnern Sie ſich, daß in der Con⸗ 
ferenz der Verfaſſungspartei, die über die Annahme des Bankſtatutes 
entſchied, gerade daſſelbe Stimmenverhältniß obwaltete: eine knappe 
Zweidrittel⸗Majorität, ganz wie vorgeſtern, ſtimmte den Regierungs⸗ 
Abmachungen zu. Die Blätter nahmen nun damals ohne weiteres 
an, daß die Minorität der 63 ſich der Majorität der 122 unterwerfen 
werde, wie man das im vorigen Jahre abgemacht: dann wäre aller⸗ 
dings der Ausgleich geſichert. Ich ſchrieb Ihnen gleich damals, daß 
nach meiner feſten Ueberzeugung die Fortſchrittspartei, ſeitdem fie fich 
zur „regierungsfähigen Oppoſition“ entpuppt, an eine ſolche Fügſam⸗ 
keit gar nicht denkt ... und ich fürchte, ich werde Recht behalten. 
Wenn im Plenum der Sturm'ſche Antrag discutirt wird und viel⸗ 
leicht gar bei der Debatte die Fraction der „regierungsfähigen Oppo⸗ 
ſition“ mit der Rechten Hand in Hand geht: dann iſt zwiſchen dieſer 
Forſchrittsfraction und dem Reſte der Verfaſſungspartei eine unaus⸗ 
füllbare Kluft eröffnet. Mit andern Worten; 60 bis 70 Stimmen 
ſind für die Ausgleichsaction abgeſprengt; die Regierung hat in einem 
Haufe, das 358 und ſelbſt ohne die böhmiſchen Czechen immerhin 
330 Mitglieder zählt, vorläufig nur etwa 120 Stimmen für die 
Ausgleichscampagne. Die Verfaſſung, die Partei, die liberalen Ideen 
ſchädigen, indem die Regierung gezwungen wird, ſich auf der Rechten 
nach Alllirten umzuſehen; die Pofition Ungarn's um 100 pCt. ver: 
beſſern: das Alles genirt die Herren nicht, die doch angeblich die Erb⸗ 
lande von der magyariſchen Suprematie befreien wollen ... wenn fie 
nur ihre perſönliche Rancune und ihre egoiſtiſchen Privatgelüſte be: 
friedigen koͤnnen. 
Frankreich. 

O Paris, 18. März. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Debatte über das Eiſenbahngeſetz. — Aus dem Senat. — 
Der Code rural. — Interpellation Chesnelong. 
Zur Verfolgung Paul de Caſſagnac's. — Ferien. — 
Gambetta. — Zum Militärgeſetz. — Proceß Borelli.] 
Nach der aufgeregten Sitzung von vorgeſtern fühlte die Kammer ſich 
geſtern zu ernſthaften Debatten nicht angeregt Sie nahm mit ſicht⸗ 
licher Unluſt die Discuſſion über das Eiſenbahngeſetz wieder auf; die 
Hälfte der Deputirten war zu Hauſe geblieben. Man kann nicht 
ſagen, daß durch dieſe Verhandlung das große Eiſenbahnproject feiner 
Löſung näher gerückt wäre. In den drei erſten Sitzungen hatten 
blos die Vertreter der Linken geſprochen; diesmal ließ ſich die Regie⸗ 
gierung vernehmen, aber nicht durch den Arbeitsminiſter Chriſtophle, 
den die Sache zuerſt angeht, ſondern durch den Finanzminiſter. Léon 
Say bekämpfte vom praktiſchen Geſichtspunkte aus den Antrag Lecesne 
betreffs Ankaufs ſämmtlicher Eiſenbahnen durch den Staat. Er iſt 
der Meinung, daß dieſes Project viel zu weit führen und eine allzu 
ſtarke Umwälzung veranlaſſen werde. Lecesne wird in der nächſten 
Sitzung darauf antworten, und ſo läßt ſich das Ende der Berathung 
noch nicht abſehen. Schließlich wird vermuthlich die Kammer aus 
Ueberdruß dem Erſten zuſtimmen, der ihr ein beſtimmt formulirtes 
Project vorlegt; denn, wie man weiß, liegt augenblicklich gar kein prä⸗ 
eiſer Geſetzentwurf vor, über den man abſtimmen könnte, und man 
discutirt gewiſſermaßen ins Blaue hinein. Der Senat arbeitete geſtern 
wieder an dem berühmten „Code rural“, der ſchon im Jahre 1791 
von den franzöſiſchen Geſetzgebern in Angriff genommen worden, mit 
dem man aber bisher nicht zu Stande kommen konnte. Vernünftiger⸗ 
weiſe hat man ſich dieſe dornenvolle Aufgabe erleichtert, indem man 
das Capitel von den Landwegen gefondert vornahm. Daſſelbe iſt 
immer noch umfangreich genug; es hat nicht weniger als 34 Artikel; 
der Senat iſt bis zum 11. Artikel gelangt und hat ohne Enthuſias⸗ 
mus beſchloſſen, nächſte Woche fortzufahren. Ein harmloſes Inter⸗ 
mezzo führte den ultramontanen Chesnelong auf die Tribüne. Derſelbe 
interpellirte den Miniſter des Innern über die Abſetzung des Bürger⸗ 

meiſters und des Beigeordneten von Orthez in den Pyrenäen. Es 
zeigte fi) dabei, daß Chesnelong noch kirchlicher iſt als die Biſchöfe, 
wie er ſich denn ſchon früher einmal als ropaliſtiſcher, denn der König 
erwieſen hatte. Jules Simon ſtellte in ſeiner Antwort die Thatſachen 
nach amtlichen Quellen feſt. Der Pſarrer von Orthez hatte gegen das 
Verbot ſeines Biſchofs eine clericale Kundgebung veranſtaltet, indem 
er auf öffentlichem Platze ein Miſſionskreuz in feierlicher Proceſſion 
aufpflanzte. Gegen das Verbot des Präfecten nahmen der Bürger: 


abgegebene Geſuchf meiſter und der Belgeordnete an dleſer Demonſlration Theil. Naluͤr⸗ 
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lich blieb der Regierung nur übrig, dieſe Herren adzuſetzen. Dies 
leuchtete Herrn Chesnelong nicht ein; nach ihm aten die beiden Ge⸗ 
meindebeamten blos ihrer religioͤſen Ueberzeugurg zu folgen. Aber es leuch⸗ 
tete dem Senat ein, und ſomit war dieſe Interpellatton, mit der man 
einigen Lärm zu machen verſucht halte, abge than. — In den poli⸗ 
tiſchen Kreiſen hat das Votum, welches Paul de Caffagnac vor 
Gericht führt, einen günſtigen Eindruck hinterlaſſen. Man ſieht 
darin eine Art Compenſation für den Erfolg der imperialiſtiſchen 
Partei im Senat und eine Gews or dafür, daß die Anhänger 


des Kaiſerreichs ihren verwegenen Angriffen auf die republikaniſche B 


Verfaſſung einen Dämpfer auf etzen werden. Die bonapartiſtiſche 
Preſſe jammert ſehr; fie ſcheir. “ zum erſten Male zu bemerken, daß 
die Preßgeſetze ihr Unangen mes haben. Wenn man das „Pays“ 
hört, fo ſollte man glaub en, daß Paul de Caſſagnac zum Mindeſten 
Gefahr läuft, füſilirt zu werden. Allem Anſchein nach wird die 
Seſſion jetzt bis zu den Oſterferien ruhig verlaufen. Diefe Ferien 


dürften bereits am Schluſſe dieſer Woche, gegen den 24. März, be⸗ 26,60 M. 


ginnen und moͤglicherweiſe werden fie ſich bis zum Mat verlängern. 
Jules Simon findet alſo Zeit, ſich von den Strapazen der letzten drei 
Monate zu erholen. Man ſagt, daß der Gonfeilpräfident ſich beſon⸗ 
ders durch Gambetta's Auftreten in der Caſſaznac'ſchen Affalre ſehr 
angenehm berührt gefühlt habe. Für das nächſte Diner im Miniſte⸗ 
rium des Innern ſtehe Gambelta obenan auf der Lifte der Eingelade⸗ 
nen. — Die Milltaircommiſſion ſucht noch nach den Mitteln, die 
Stellun, der Unteroffiziere zu verbeſſern, um fo dieſelben zu längerem 
Blelben in der Armee zu beſtimmen. Sie will, daß man den Unter⸗ 
offizterem bei jedem neuen Engagement eine Prämie von 200 Frs. 
gewähre. Dieſe Summe iſt freilich nicht fo groß, daß fie Viele ver: 
anlaſſen wird, ein neues Engagement einzugehen; daher iſt die Rede 
davon auf den Antrag Keller's, den Unteroffizieren einen Rententitel, 
je nach der Dauer ihrer Dienſtzeit zu gewähren. Demnächſt wird die 
Commiſſion ſich mit den Einjährig⸗Freiwilligen beſchäftigen. Unter 
den 11 Mitgliedern des Ausſchuſſes wollen 5 das Freiwilligen⸗Inſtitut 
ganz abgeſchafft ſehen; die anderen lund unter ihnen Thiers) ſind blos 
für die Einſchränkung der Zahl der Freiwilligen und die Erſchwerung 
ihrer Aufnahme. — Der in Clermont verhandelte Prozeß des bona⸗ 
partiſtiſchen Unterpräfecten Borellt nimmt eine ſehr unglückliche Wen: 
dung für dieſen Beamten der moraliſchen Ordnung. In den bishe⸗ 
rigen Verhandlungen wurde ſo gut als erwieſen, daß Borelli die zur 
Unterſtützung der Ueberſchwemmten beſtimmten Summen zum großen 
Theil unterſchlagen und ſich ſelber angeeignet hat. Er ging dabei 
ſyſtematiſch zu Werke und zog von den großen wie von den kleinen 
Unterſtützungsſummen 20 pCt. ab. Daher war er im Stande, nach 
dieſen intelligenten Operationen ſeinen Hausſtand prächtig einzurichten, 
während er vorher bei ſeiner Koͤchin Geld borgen mußte. 


Osmaniſches Reich. 

P. C. Konſtantinopel, 16. März. [Die Stimmung in 
der Hauptſtadt.] Die Aufregung in Stambul und die Unzufrie⸗ 
denheit mit dem Miniſterium nehmen nachgerade größere Verhältniſſe 
an. Außer den bereits ſignaliſirten Verhaftungen nahm die Polizei 
ſeither noch anderweitige vor. Dieſelbe entwickelt eine unermüdliche 
Thätigkeit, um jeden Verſuch einer Ordnungsſtörung oder Erhebung 
im Keime zu erſticken. Die Enthebung des Polizeiminiſters Omer 
Fewzi Paſche und die Ernennung deſſelben zum General⸗Gouver⸗ 
neur in Konia erfolgten nur in der Abſicht, um der öffentlichen Mei⸗ 
nung eine Genugthuung zu geben. Wie bekannt, war er es, d 
durch feine Unterſtützung, die er dem Complote Mahmud Damat 
und Redif Paſchas gegen Midhat Paſcha leiſtete und durch die 
Fabrication gewiſſer, den Ex⸗Großvezier compromittirender Polizeibe⸗ 
richte, weſentlich zum Sturze des letzteren beitrug. Die Entfernung 
des Polizeiminiſters allein genügte jedoch den Mohamedanern von 


er 


Stambul nicht. Sie verlangen auch die Entfernung des Schwagers 


des Sultans, Mahmud Paſcha, ſo wie des Kriegsminiſters Redif zu achten. 


Paſcha. 


Alle bisher zu dieſem Zwecke veranſtalteten Demonſtrationen 


blieben erfolglos und hoffen die Miniſter, durch Strenge, Verhaftun⸗ lerin als „Jane Eyre“ in dem bekannten Rührſtück: 
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gen und Verbannung der helßblütigſten Malcontenten ſich am Ruder 
zu erhalten. Dieſe Maßnahmen regen die Gemüther noch mehr auf 
und laſſen das Ende dieſer überreizten Stimmung gar nicht ab⸗ 
ſehen. — Heute ſpricht man wieder von einer großen Demon⸗ 
ſtration, welche während des Selamlik-Gebetes ſtattfinden ſoll, doch iſt 
man überzeugt, daß die ſehr wachſame Polizei dieſelbe vereiteln werde. 
Für die Dauer jedoch iſt dieſer Stand der Dinge ein unhaltbarer und 
wird die Hofcamarilla endlich gezwungen fein, dem Willen der Nation zu 
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laſſe 39,80 M 


Caſſel, Leipzig, 
68,30 M., 140 
r. 15, 87 
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burger) Bahn verkauft. f ; 
—d. [Prüfung einer höberen Töchterſchule.] Heute trat die erft 
vor 2 Jahren auf der Neuen Matthiasſtraße Nr. 5 gegründete Madchenſchule 
der Damen B. Orthmann und E. Richter durch die Abhaltung ihrer 
. vor die Oeffentlichkeit. Die Prüfung erſtreckte ſich auf alle 
auptgegenſtände des Unterrichts in den 3 Klaſſen der Anſtalt und legte 
ein ſchönes Zeugniß ab von dem erfolgreichen Streben der Lehrenden wie 
Lernenden. Die Vorſteherinnen erwieſen ſich als ebenſo geſchickte wie be⸗ 
wanderte Pädagogen, in ihrem redlichen Streben werden fie von ebenſo 
tüchtigen Lehrkräften unterſtützt. Der Reviſor der . fein Paſtor Wein⸗ 
gärtner, ſprach am Schluß der Prüfung der Anſtalt ſeine volle Zufrieden⸗ 
heit für die guten Leiſtungen auß und knüpfte hieran die Hoffnung, daß ſich 
die junge Anſtalt erfolgreich weiler entwickeln möge. — Der Odervorſtadt 
dürfen wir zu dieſer Anſtalt Glück wünſchen. 5 2 
= e Am 23. und 24. Marz findet die Prüfung aller 
Klaſſen der höheren Töchterſchule der Vorſteherin Clara Eitner ftatt. — 
Sonnabend, den 24. März, Morgens von 8 bis 1 Uhr Mittags, findet die 
Prüfung der Schüler des Wankel 'ſchen Unterrichts⸗Inſtituts (W. Beißen⸗ 
berz) im Gebäude der kaufmänniſchen Zwingergeſellſchaft (Zwin erplaß a 
Nr. 4) ſtatt. — Die Prüfung der Vorſchulklaſſen zu St. Eliſabet, erfo gt am. 
24. März (Sonnabend) von 8 Uhr ab. Die Aufnahme in die Vorſchulklaſſen, 
findet den 5. April Vormittags ſtatt. g . 
[Das Polizei⸗Präſidium zu Breslau] hat, wie man der 
„V. Z.“ von hier ſchreibt, bei dem Miniſterium des Innern die Feſt, 
ſtellung einer Geſetzvorſchrift beantragt, welche den Begriff „Bier“ 
und die Beſtandtheile dieſes Getränks fixirt. Nach den in 
Breslau Seitens der Sanitätspolizei angeordneten Unterſuchungen der 
dort gebrauten Biere hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß zwar ſchädliche 
Subſtanzen, wie Strychnin und Pikrinſäure, nicht zur Verwendung 
gelangen, dagegen als Malzſurrogate Glycerin und Stärkezucker ſehr 
häufig verwendet werden. Beide Surrogate kommen aber ſehr oft ver⸗ 
unreinigt, Stärkezucker mit Gyps, Glycerin mit flüchtigen Fettſäuren 
gemiſcht, in den Handel — und in das Bier. Es wird nun Sache 
der Geſetzgebung ſein, feſtzuſtellen, ob außer dem aus Malz und Hopfen 
hergeſtellten Gebräu auch die mit Surrogaten fabricirten ähnlichen 
Flüſſigkeiten den Namen „Bier“ führen dürfen. 
ib [Abraupen!] Eine ganz beſondere Gefahr für die Bäume 
zeigt ſich in dieſem Jahre in dem maſſenhaften Vorkommen der ſogenannten 
Schwammraupe. Dieſe Raupe, welche I meiſt auf Pappeln und Weiden 
befindet, iſt hauptſächlich deshalb ſo gefährlich, weil ſie den ganzen Baum 
überzieht und nicht wie andere Raupen ſich dane an einzelnen 
Auch an alten Zäunen und altem Mauerwerk finde 
Es iſt daher auf dieſen Umſtand beim Abraupen beſond 
„ 
fe 


[Thaliatheater.] Das Auftreten einer jungen Breslauer KÜn 
„Die Wale 
von Lowood“ war wohl zuvörderſt der Anlaß, daß der MufenteinPf, 
auf der Schwertſtraße geſtern ein ſo zahlreiches Publikum in n 
Hallen ſah, welches der Vorſtellung mit großem Intereſſe folgte 
der heimiſchen Kunſtlerin außerordentlich lebhaften Beifall zollte. 
Fräulein Cäcilie Warſchafska iſt von der gütigen Mutter Natul 
gewiſſermaßen zur „ſentimentalen Liebhaberin“ geſchaffen 15 
melodiſches und klangvolles Organ. Mit dieſen Requiſiten wird 


— 


ſich dieſelbe. 


iſt von ſchlanker, anmuthiger Erſcheinung und verfügt über ein 


weichen. Der Name Midhat 's iſt auf Aller Lippen, ſeien es Mohamedaner fraglos, wenn die geiſtige Durchbildung und die praktiſche Schulung 


oder Andersgläubige. Es giebt, ſagen dieſelben, keinen anderen Men⸗ 
ſchen als ihn, der das Land aus dieſer kritiſchen Lage retten könnte. 
Man wird ſonach gar nichts Erſtaunliches darin finden, daß der 
Sultan, wenn es der Bevölkerung von Stambul gelingt, Mahmud⸗ 
Paſcha zu ſtürzen, den Ex⸗Großvezier Midhat⸗Paſcha zurückberuft und 
ihn neuerdings mit der Leitung der Staatsgeſchäfte betraut. Dies 
glauben und wünſchen Alle. — Vorgeſtern wurden abermals einige 
Zöglinge der Militairſchule unter Umſtänden verhaftet, welche zur Ge⸗ 
nüge darthun, wie weit die Aufregung der Gemüther gegen die beiden 
erwähnten Miniſter Platz gegriffen hat. Dieſe Zöglinge ſchrieben nach 
der Verhaftung einiger ihrer Cameraden einen heftigen Artikel und 
trugen ihn zur Veröffentlichung in die Redaction des „Vakit.“ Der 
Director dieſes Journals, Philipp Effendi, ein Armenier, erſuchte 
die Zöglinge, den Artikel zu unterzeichnen, welchem Anſuchen dieſelben 
auch ſofort Folge leiſteten. Kaum hatten ſich die Zöglinge entfernt, 
ſo beeilte ſich Philipp Effendi, den Artikel dem Kriegsminiſter zu über⸗ 
bringen. Dieſer, wüthend, ließ die Unterzeichner des Artikels ſofort in 
das Seraskierat rufen und fragte dieſelben unter beleidigenden Aus⸗ 
drücken, ob ſie wirklich dieſen Artikel unterzeichnet haben. Ohne außer 
Faſſung zu gerathen, antworteten die Zöglinge in gleichem Tone: 
„Kior⸗Miſſen! Biſt Du blind? Siehſt Du nicht unſere Unter⸗ 
ſchriften? Ja! wir ſelbſt haben dieſen Artikel unterzeichnet und halten 
ſeinen Inhalt aufrecht.“ Es iſt wohl überflüſſig, zu ſagen, daß dieſe 
Unerſchrockenen das Seraskierat nicht mehr verlaſſen haben. Der Mi⸗ 
niſter ließ ihnen die Lieutenants⸗Treſſen herabreißen und ſie ſodann in 
das Gefängniß werfen. Auf dem Wege dahin riefen ſie fortwährend: 
„Es lebe Midhat!“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. März. [Tagesbericht.] 


„ [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
11.—17. März.] Die Temperatur der Luft iſt noch immer ſehr kühl, das 
Tagesmittel beträgt — 0,1 (gegen — 2,3 in der Vorwoche). Auch die Tem: 
peratur des Bodens iſt kühl, denn die der Oberfläche iſt — 0,81 (gegen 
— 1,28 in der Vorwoche). 25 Centimeter tief: 0,00 (gegen + 0,17 in der 
Vorwoche), 50 Centimeter tief: + 1,40 (gegen + 1,67 in der Vorwoche), 125 
Centimeter tief: 3,29 (gegen + 2 8 225 Centimeter tief: + 5,66 (gegen 
+ 5,79 in der Vorwoche). — Der Ozongehalt der Luft hat fih von 4 auf 
5 gehoben. — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 38 Eheſchließungen 
(9 weniger als in der Vorwoche). Ferner: 203 Lebend geborene (22 weniger 
als in der Vorwoche) und zwar 94 männliche, 109 weibliche. Unehelich 


auf der Bühne gleichen Schritt halten, in nicht zu ferner Zeit ein- 
ſehr achtbare Stellung auf der deutſchen Bühne ſich erobern. Daß 
Herr Grans als „Rocheſter“ lebhaft intereſſirte und zu wahren Bei⸗ 
fallsſalven begeiſterte, iſt bei einem ſo routinirten Darſteller leicht es | 
klärlich. Herr Grans beſchloß mit dieſer Rolle fein erfolgreiches Gaſt⸗ 
ſpiel im Thaliatheater. Dem ferneren Auftreten des Frl. Warſchoset, 
in Rollen, die eine kritiſche Beurtheilung ihres ſchauſpieleriſchen Können? 
mehr herausfordern als die „Jane Eyre“, werden wir mit Intereſſe 
folgen. G. K. 
l(Mufik-Prufung.] Geſtern fand im edichtgefüllten Saale der 
„Hotel de Sileſie“ die diesjährige Soirée des Inſtituts für Clavierſpiel un 
ba von Jul. Neugebauer, vorm. Grunitzki, ftatt, welche von den 
in dieſem renommirten Inſtitute erzielten Reſultaten erfreuliches Zeugn 
ablegte. In der Clavierabtheilung wurden uns ſämmtliche Zöglinge vor⸗ 
eführt, von den erſten Anfängern an bis zu den bereits auf reſpectableß 
öhe der Ausbildung befindlichen. Bei allen haben wir die tüchtige Schu 
lung, hübſchen audi und Taktfeſtigkeit zu loben, welche auf el 
richtige und verſtändige Lehrmethode ſchließen laſſen. Die leichteren Pie 
des reichhaltigen Programms wurden von den Zöglingen gleichzeitig, 
ſechs Clavieren zur Ausführung gebracht, und wenn es da auch begrei icht 
Weiſe nicht ohne kleine Unfälle abging, ſo ließ doch im Allgemeinen die 
Präciſion des Zuſammenſpieles nichts zu wünſchen übrig. Sehr gelungen 
wurde namentlich der Trauermarſch aus der As-dur-Sonate von Veetho ie ˖ 
eben 
6 


und der erſte Satz der Es-dur-Sonate von Clementi ausgeführt. — 
Solo:Borträge boten durchaus bemerkenswerthe Leiſtungen, wir h 
namentlich die brillante Wiedergabe des Chopin'ſchen Rondo für zwei Ela, 
biere und der Kreisleriana Nr. 2 hervor. Auch eine ſehr gefällige und 4550 
ſprechende Compoſition des Herrn Neugebauer, „le Rendez-vous a 
Nereides“, mit Verſtänduiß und tüchtiger techniſcher Ausbildung vorgetrage⸗ 
fand vielen Beifall. — Die Abtheilung für Geſang, welche unter der erpron 
ten 1 5 Frau Neugebauer ſteht, bot gleichfalls ſehr beachten 
werthe Leiſtungen. Bei ſämmtlichen Schülerinnen haben wir die reine In 
ſonation, richtige Phraſirung und deutliche Aussprache zu loben, we che lg 
9205 namentlich in dem Vortrag der Chöre zur Geltung kamen. © i 
ge = lernten wir einige vielverſprechende Talente kennen. Die 1 
von Mendelsſohn's „Der Frühling naht“ beſitzt eine umfangreiche, warf 
klingende Sopranſtimme, welche freilich noch der tüchtigen Schulung be n 
mit ſympathiſcher Stimme und anſprechendem Vortrag wurde Beetho 
„Mignon“ und Schumann's „Widmung“ geſungen. Von den übr 
Leiſtungen haben wir noch den Vortrag von H. Schäffer's „Haide 
„Ständchen“ von Franz und „Blumenorakel“ von H. Hoffmann, herbe 
beben. — Das Geſammtreſultat der geſtrigen Produclionen war ein ſwabr⸗ 
Inſtitut im hohen Grade erfreuliches und den Bemühungen ſeiner be N 
ten Leiter entſprechendes. ſuurzte 
n Uuiverſität UT 
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+ [Unglücks fall.] In der Nähe der königliche 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Bei 
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| Erſte Beilage 
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Wilen Nachmittag ein Mann in den Oderſtrom, der von den hochgehenden 

ellen ſofort fortgetrieben wurde. In der Nähe der Fiſchtröge am Fiſch⸗ 
markte gelang es zwei Arbeitern mittelit eines Kahnes den Körper des Ent⸗ 
ſeelten ae en und ans Land zu bringen. Obgleich ein ſchnell herbei⸗ 
gerufener Arzt Wiederbelebun sverſuche an dem Ertunkenen anſtellte, fo 
blieben dieſelben 3 erfolglos. Ein zufällig anweſender Ziegelmeiſter 
recognoscirte in dem Verunglückten den Ziegelarbeiter Franz Kretſchmer, 
er die Leiche des Letzteren alsbald nach dem Hoſpital⸗Kirchhofe 

+ [Kohlenoxydgas⸗Vergiftung.] In einem Neubau der Garve⸗ 

kraße waren zum Austrockenen der Souterkainräume eiſerne Körbe mit 
brennendem Coaks 8 worden. Der dort als Wächter fungirende 
4 Jahr alte Arbeiter Auguſt T. hatte ſich geſtern Abeud in die erwähnten 

4 Räumlichkeiten begeben, um ſich an den Feuerkörben zu erwärmen. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ift derſelbe hierbei eingeſchlafen, und an den ſich 
entwickelnden Kohlenoxydgaſen erſtickt. Heute in der Frühe wurde der Ge: 
nannte als Leiche vorgefunden, und alle Wiederbelebungsverſuche erwieſen 

ſich als erfolglos. — Von Seiten des Polizei⸗Präſidiums iſt ſchon wieder⸗ 
olt auf die Gefährlichkeit dieſer Coaks⸗Feuerkörbe aufmerkſam gemacht worden. 

+ Aufgefundener Leichnam.] Geſtern Nachmittag wurde in der 
0 Nähe des königlichen Stadtgerichts⸗ Gebäudes der Leichnam eines Mannes 
dus dem Stadtgraben gezogen. In dem Entſeelten wurde der ſeit dem 

Januar c. vermißte Grenadier K. vom 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiment 

r. 11 recognoscirt. 5 8 N 
1 2 + [Aufgefundenes Mädchen.] Geſtern Nachmittag wurde ein 
| bis 3 Jahre altes Mädchen im hieſigen ſtädtiſchen Armenhauſe unterge- 
bracht, welches aufſichtslos auf den Straßen der Stadt umberirrend ange⸗ 
offen wurde, und weder den Namen noch die Wohnung ſeiner Eltern an⸗ 
geben vermochte. Die blonde Kleine iſt mit dunklem Kleidchen mit 
deen Beſatze, roth und weiß geſtreifter Schürze und rother Kapotte 

eidet. 

+ [Poizeiliches.] Aus dem verſchloſſenen Zimmer eines Hauſes der 
Marienſtraße wurden geſtern einem dortigen Bewohner ein Gebett Betten 
mit rothgeſtreiften Inletten und eine Anzahl Kleidungsſtücke im Werthe von 
100 M. geſtoblen. — Aus dem Schlachthauſe des Kleinbänker⸗Fleiſcher⸗ 

mittels an der Engelsburg wurden geſtern einem Fleiſchermeiſter 4 Stück 
lindszungen entwendet. — Einem Soldaten der hiesigen arniſon iſt geſtern 
eine ſilberne Cylinderuhr geſtohlen worden. ; 
68 [Bon der Oder.] Die Oder iſt um 3 Fuß geftiegen, eben fo 
. En DS fo gewachſen, daß die Wieſen hinter Pirſcham unter Waſſer 
| en. — 
* iſt die Oder jan wieder um 2 Fuß gefallen und im weiteren Fallen be: 
A . — Mehrere Ziegelkähne ſind hier im Schlunge eingetroffen. Auch 
größere Verdeckkähne find nach Berlin und Stettin bon Oppeln und Brieg 
dier vurchgefahren. Mehrere Kähne ſind vom Schlunge aus mit verſchie⸗ 
denen Gütern nach Ohlau, Brieg und Oppeln befrachtet. — Die Sand⸗ 
bdaggerungen haben eingeſtellt werden müſſen. — Die Ueberfähren find 
ſaͤmmtlich im ange; die Dampſſchifffahrt hat begonnen. 
er 3 Hasen Ausreißer.] Auf dem Hamburger Bahnhof in 
b er in wurden geſtern und vorgeſtern durch Polizei⸗Beamte vier junge 
Feute, zwei Handlungslehrlinge, ein Gymnaſiaſt und ein Sohn eines Land⸗ 
dwirihs, angebalten, welche heimlich das elterliche Haus unter Mitnahme 
eringer Beträge verlaſſen bez. ſich aus der Lehre entfernt hatten, um don 
je ns Hamburg und dort zur See zu gehen. Drei derſelben waren aus 
eslau. > 


= 8. Waldenburg, 20. März. (Schließung einer Verſammlung. — 
1 Br edereindjane. — Tod durch Ueberfahren auf der Bahn! 


Sonntage wurde hier eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung abge⸗ 
f lten, in welcher der Redacteur der „Wahrheit“, Schleſinger, über die 
betalen Zuſtände ſprach und als Mittel zur Hebung des Nothſtandes die 
ſchaffung des Militärs bezeichnete. Der anweſende Gendarm fühlte ſich 
deranlaßt, die Verſammlung zu ſchließen. — An demſelben Tage fand hier 
im Saale des Gaſthofs „zum Schwert“ eine Verſammlung von Delegirten 
der Turnvereine des mittelſchleſiſchen Gebirgs⸗Turnganes ſtatt, in welcher 
f die Vereine in Glatz, Silberberg, Frankenſtein, Nimptſch, Striegau, Freiburg, 
Friedland, Waldenburg, Altwaſſer, 1 und Wüſtewaltersdorf ber: 
kreten waren. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war die Vorſtands⸗ 
h hebt. Es wurden gewählt: Buchhalter Blichmann aus Freiburg zum Vor: 
itenden, Goldarbeiter Dittrich von dort zum Stellvertreter, Herr Pohl eben⸗ 
aher zum Schriftwart und Kaufmann Pollak aus Striegau zum Kaſſen⸗ 
part. Nach Beſprechung verſchiedener turneriſcher Angelegenheiten hielt 
N ücbrer Gottsmann aus Striegau einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag 
ber das Turnen der alten Griechen, worauf die Vorturner der genannten 
Dfreine in der Turnhalle des Gymnaſialgebäudes Turnübungen ausführten. 
Die diesjährige Turnfahrt wird in Folge Beſchluſſes der Delegirten nach 
fherland unternommen. — Am Sonntage Nachmittag wurde ein zwölf⸗ 
05 riger Knabe aus Seitendorf von dem Perſonenzuge, welcher von Freiburg 
an Altwaſſer abgelaſſen worden war, in der Nähe von Sorgau überfahren, 
A ß der augenblickliche Tod erfolgte. Es iſt die Möglichkeit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der Knabe den Tod freiwillig geſucht hat. 


—d, Landeshut, 20. März [Unglück.] Geſtern Abend gegen 11 Uhr 
Ungute bier in Nieder⸗Zieder durch Ertrinken im Ziederfluß der daſige 
a chaftsbeſitzer Krebs, genannt Remer, ein Mann in den 30ger Jahren, 
r Frau und mehrere Kinder hinterläßt. Sein Leichnam wurde erſt heute 
orgen aus dem Waſſer gezogen. 


1 
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$ Striegau, 20. März. [Städtiſche Sparkaſſe. — Selbſtmord.] 
Bi Der Rechnungsabſchluß der Dunn dn Sparkaſſe pro 1876 liefert einen erfreu⸗ 
daten Beweis für den Sparſinn der hieſigen Einwohnerſchaft, wie der Be⸗ 
1 Haberung des Kreiſes überhaupt. Die Geſammt⸗Einnahmen erreichten eine 
. ae von 1,607,640 M., darunter 294,625 M. neue Einlagen und 44,102 
. ark Zinſen. Die Ausgaben betrugen 335,784 M., nämlich 334,209 M. 
7 5 „frac ezahlten Einlagen und 1575 M. an erhobenen Zinſen, jo daß ein 
00 agebeſtand von 1,271,856 M. verbleibt. Der al a beträgt ga 
' tig 124,126 M. oder ſaſt 10 pCt. des Einlagecapitals. — Heute Mittag 
7 nu ſich bald nach Aufzug der Wache der dem hieſigen Wacht⸗Commando 
. Achetbeilte Füſilier Mieswa von der 8. Compagnie des 38. Infanterie⸗ 
J egiments im Schilderhauſe. 
e Schweidnit, 20. März. [Eine Fubelfeier.] Die öffentlichen 
1 de ulprüfungen ſind zum größten Theile in der vorigen und in der laufen⸗ 
809 Woche abgehalten worden. Am 17. d. M. wurde in dem Muſikinſtitut 
1 5 Herrn G. Tettel bach die 25. öffentliche Prüfung abgehalten und jo: 
a gleichzeitig das 25-jährige Beſtehen dieſes Inſtituts, das ſich eines zahl: 
ben Juſpruchs des muſikliebenden Publikums erfreut, begangen. Die 
gen und früheren Zöglinge des Jubilars, der im Verein mit. feiner 
Br fin und drei anderen Lehrerinnen den Muſikunterricht mit Eifer, Aus: 
dauer und gutem Erfolge leitet, ließen dieſen Tag nicht vorübergehen, ohne 
bewährten Lehrer Zeichen der Anerkennung zu geben. Unter ſinnigen 
prachen wurden dem Jubilar werthvolle Geſchenke zum Andenken an 
Ne ſeltene Feier dargebracht. Am Abende des gedachten Tages verſam⸗ 
I ie e jih im Kreis von Herren und Dämen, welche dem Jubilar näher 
j en, in dem Gaſthofe zur goldenen Krone zu einem Souper, bei welchem 
N idiaconus Schneider und Profeſſor Schmidt in Trinkſprüchen das 
Sei des Jubilars und der Damen, welche ihm beim Unterricht helſend zur 
lte ſtehen, ausbrachlen. 


bie A Münfterberg, 19. März. [Vorſchuß⸗Verein.] Geſtern hielt der 
5 enge Vorſchuß⸗Verein feine ordentliche General: Verfammlung im Saale 
deb hiefigen Schießhauſes ab. Aus der mitgetheilten Geſchäfts⸗Ueberſicht 
5 en wir hervor, daß die Mitgliederzahl 1078 beträgt, an Vorſchuſſen aus: 
ni een 535,393 Mk., an Spareinlagen verbleiben 674,885 M., ein Effecten⸗ 
„ ad verblieb von 155,593 M. und das Mitglieder: Guthaben 7 5 
1 et M. Der erzielte Reingewinn beträgt 21,140 M., wovon 1057 M. 
2 burd eſerveſond zu 


1 


0 ieben, die Coursdifferenz der Werthpapiere ausgeglichen 
Mit — die Mitglieder 10 pCt. Dividende erhalten. Die anweſenden 
Jeiglieder waren hiermit einverſtauden und beſchloſſen auch, daß der voriges 
4 {Sp zur Dedung der Verluſte bei Verkauf von Werthpapieren gebildete 
5 kit tions: Fonds dem Reſervefonds zufließe, jo daß dieſer die Höhe von 
0 N Briten M. erreichen wird. Nachdem noch die Gehälter des Vereins⸗ 
. mmaandes eine Erhöhung erfahren uud eine Zuwendung für arme Con: 

een beſchloſſen worden, wurde die General⸗Verſammlung vom Vor⸗ 

i en Kaufmann Müller geſchloſſen. 


. Namslau, 20. März. [Vortrag des Profeffor Grundmann. 
Veranſ cn Angefe enheit.] Am porgeſtrigen Sonntage Abends hatte 
Prof aſſung des Vorſtandes des hieſigen Volksbildungs⸗Vereins der 
"hen Hofen rundmann aus Tarnowitz im kleinen Saale des Grimm⸗ 
5 otels einen hoͤchſt intereſſanten und eingehenden Vortrag über „den 
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Ar. 136 der Sreslauer Zeitung. 


n Ratibor, wo das Waſſer bereits eine Höhe von 8 Fuß hatte, 8 


— 


Werth der Lebensmittel und Getränke“ gehalten, der das zahlreich vortre⸗ 
tene, namentlich den beſſeren Ständen angehörige Auditorium, darunter 
viele Damen, ſichtlich ſehr befriedigte. — Anknüpfend an die Mittheilung in 
Nr. 129 d. Ztg., betreffend die Belegung der Stadt Namslau mit 3 Esca⸗ 
dronen des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments (Nr. 8) ſcheint die Frage, 
ob mit der Hierherlegung der zweiten (Creuzburger) Escadron des gedachten 
Regiments auch zugleich die Hierherlegung des gegenwärtig in Oels liegen⸗ 
den Regimentsſtabes verbunden ſein wird, bereits entſchieden zu ſein, denn 
wenn die darüber in die öffentlichen Blatter übergegangenen Auszüge aus 
dem, dem Reichstage gegenwärtig zur Beſchlußfaſſung vorliegenden Kaſer⸗ 
nirungs⸗Geſetz richtig ſind, iſt in dem letzteren die Verlegung des Regi⸗ 
mentsſtabes nach Namslau bereits eine in Ausſicht genommene Maßregel. 


Sch Oppeln, 20. März. [Theilweiſe Milderung der Grenz⸗ 
ſperre. — Aufnahme einer ſtädtiſchen Anleihe. — Methodo⸗ 
logiſcher Curſus.] Nachdem öſterreichiſcherſeits die galiziſch⸗ ruſſiſche 
Landesgrenze in Folge des Rinderpeſtausbruches im Bendziner Kreiſe ab⸗ 
ſolut mit Zuhilfenahme militäriſcher Kräſte geſperrt worden iſt und durch 
dieſe Maßnahme der Gefahr vorausſichtlich vorgebeugt wird, daß die Seitens 
der hieſigen Königl. Regierung für die Landesgrenze der Kreiſe Tarnowitz, 
Beuthen und Kattowitz angeordnete abjolute Sperre gemäß §7 der revidirten 
Inſtruction vom 9. Juni 1873 durch den Verkehr über Galizien und über 
die Landesgrenze des Kreiſes Pleß umgangen werde, ſo hat ſich die Königl. 
Regierung mit Rückſicht auf die erheblichen Verkehrs⸗Beläſtigungen und die 
hierdurch herbeigeführten großen Schädigungen, welche Landwirthſchaft, 
Handel und Induſtrie des Departements erleiden, veranlaßt geſehen, die 
unterm 2. d. M. angeordnete und von uns ſeiner Zeit gemeldete abſolute 
Sperre gemäß § 7 a. a. O. mittelſt Verfügung vom 17. d. M. (Extrablatt zum 
Amtsblatt) für die Landesgrenze des Pleßer Kreiſes dahin zu mildern, 
daß für dieſen Theil der Landesgrenze von jetzt ab die Vor⸗ 
ſchriften des § 6a. a. O. in Kraft treten. Danach bleibt, abgeſehen 
von den Ein⸗ und Durchfuhrverboten für Vieh, thieriſche Theile, Dünger, 
Futter, unbearbeitete Wolle ꝛc., nur denjenigen Perſonen, deren Beſchäfti⸗ 

ung eine Berührung mit Vieh mit ſich bringt, z. B. Fleiſchern, Vieh⸗ und 
Pferdehändlern, ſowie deren Perſonal der Eintritt in den diesſeitigen Bezirk 
über die . des Pleßer Kreiſes unterſagt, woraus folgt, daß die 
über die Grenze Kommenden ſich auf amtliches Erfordern durch Legitimations⸗ 
papiere darüber müſſen ausweiſen können, daß ſie nicht zu der obigen Ka⸗ 
tegorie von Gewerbetreibenden gehören. Die im Kreiſe Pleß eingerichteten 
Desinfectionsanſtalten, insbeſondere auch die auf den Bahnſtationen Berun, 
Goczalkowitz und Pleß treten außer Wirkſamkeit. Die Verkehrsbeſchränkungen 
emäß $ 17 der revidirten Inſtruction vom 9. Juni 1873 bleiben für den 
Kreis Pleß ebenſo wie für die Kreiſe Kattowitz, Beuthen und Tarnowitz 
beſtehen. Der mildere $ 6 a. a. O. gilt hiernach fortan für die Landes⸗ 
grenze der Kreiſe Creuzburg, Roſenberg, Lublinitz und Pleß, während für 
die e Kreiſe Tarnowitz, Beuthen und Kattowitz der $ 7 
(abſolute Sperre) in Kraft bleibt. — Von den ſtädtiſchen Collegien hierſelbſt 
iſt die Aufnahme einer ſtädtiſchen Anleihe von 300,000 Mark beſchloſſen 
worden, da die gewöhnlichen Communal⸗Einnahmen nicht ausreichen, um 
verſchiedene außerordentliche Bedürfniſſe zu beſtreiten. Dieſelben beſtehen 
in dem Bau eines Schlachthauſes, in der Errichtung eines Leichen⸗ 
bauſes auf dem ſtädtiſchen Kirchhofe, in der Abzahlung des für das 
Militär⸗Logirhaus und Lazareth mit den anſtoßenden Grundſtücken zu ent⸗ 
richtenden Kaufpreiſes von 120,000 Mark, wodurch ſich ein gegen die jetzige 
Verzinſung günſtigeres finanzielles Arrangement ermöglichen ließe, und 
endlich in dem beabſichtigten Durchbruch einer Verbindungsſtraße von der 
Krakauer⸗Straße nach dem Sternwege, ſowie in dem Aus bau der Zimmer: 
ſtraße, des Sternweges und in der Pflaſterung, Entwäſſerung ꝛc. anderer 
Straßen. Auch iſt hierbei noch der Kauf oder Bau eines Hauſes für die 
in Ausſicht genommene höhere ſtädtiſche Töchterſchule in Betracht gezogen 
worden. — Bei dem Kgl. Seminar zu Peiskretſcham ſoll in der Zeit vom 
16. April bis 5. Mai d. J. ein melhodologiſcher Curſus für Lehter an 
Schulen mit polniſchredender Jugend abgehalten werden, an welchem 15 
Lehrer des Regierungsbezirks theilnehmen. ’ 


Vom Trockenberge, 20. März. [Kirchendiebſtahl.] Wahrſchein⸗ 
lich ſchon im Laufe des geſtrigen Tages wurden aus der Kirche zu Radzionkau 
Altardecken von zwei Altären und einige Leuchter geſtohlen. Der Diebſtahl 
wurde Abends um 8 Uhr bemerkt. 


Q Gleiwitz, 20. März. [Das Reſultat der Prüfungen! in der 
latholiſchen Stadtſchule, der Simultanſchule und der evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt, wie wir hören, ein durchaus befriedigendes. Der Aufnahmetermin 
der ſchulpflichtigen Kinder iſt für die einzelnen Schulen im Stadtbezirk auf 
den 4., 5., 8. und 9. April cr. feſtgeſetzt. 


e Groß ⸗Strehlitz, 20. Marz. [Communales.] Der von dem Ma: 
giſtrat entworfene Stadthaushalts⸗Etat pro 1. April. 1877—78 iſt Seitens 
der Stadtperordneten⸗Verſammlung in Einnahme und Ausgabe auf 56,100 
Mark feſtgeſtellt worden. Unter den Einnahmen befinden ſich 30,000 Mark 
eigene Communaleinnahmen und 26,100 Mark Communalſteuern. Die 
Ausgaben zerfallen dagegen in 1857 M. Reparaturkoſten und öffentliche 
Abgaben, 16,097 M. Schullaſten, 3500 M. Armenpflegekoſten, 3027 Mark 
Koſten der Polizeiverwaltung, 6030 M. Provinzial: und Kreislaſten, 11,450 
Mark Verwaltungskoſten, 9193 M. Zinſen und Amortiſationsgelder und 
2525 M. einmalige Ausgaben, darunter 2000 M. zur Deckung des Deficits 
aus den 1 1873—76. Der Etat ſchließt trotz der extraordinären 
Ausgabe von 2000 M. nur mit 290 M. höher als der vorjährige Etat ab, 
ein Beweis, wie ſehr die Verwaltung bemüht iſt, die Ausgaben zu vermin⸗ 
dern. Deſſen ungeachtet hat es aber nicht umgangen werden können, die 
Communalſteuer bon 22,332 M. auf 26,100 M. zu erhöhen, weil die Er: 
träge aus dem Kämmereivermögen, namentlich aus der Forſtverwaltung, 
— 75 in dieſem Jahre ſich nicht unbedeutend vermindert haben. Die Er⸗ 
höhung der Communalſteuer um 3768 M. iſt allerdings gerade unter den 
jetzigen traurigen Geſchäftsverhältniſſen beſonders empfindlich; doch war die⸗ 
jelbe nach der übereinſtimmenden Anſicht der ſtädtiſchen Behörden nicht zu 
umgehen und haben dieſelben daher auch einſtimmig beſchloſſen, für das 
neue Etatsjahr die Communalſteuer von 200% auf 235% & Zuſchlag zu 
den Staatsſteuern zu erhöhen. Hoffentlich wird es aber unſerer, auf Ver 
minderung der Laſten ernſtlich bedachten Communalperwaltung gelingen, für 
5 Zeit wiederum eine Herabſetzung der Communalſteuer zu be⸗ 
wirken. 


+ Von der Przemſa, 20. März. [Zur Tageschronik.] Wie wir 
hören, beabſichtigt man in Imielin ein Barakenlazareth zu errichten, von 
einer ähnlichen Vorſorge in anderen Ortſchaften ſchweigt bis jetzt Alles. — Ob 

erade Imielin der geeignete Ort für eine Lazareth⸗Einrichtung eines ganzen 

ezirks iſt, wollen wir heute noch unerörtert laſſen, ſchon jetzt ſtellt ſich aber 
der Uebelſtand heraus, daß die öffentliche Fürſorge durch ärzliche Hilfe 
bezirksweiſe noch gar nicht geregelt iſt. Mauch größerer Amtsbezirk 
kennt Ausgaben für die erſte ärztliche Conſtatirung anſteckender Krankheiten 
weder bei Menſchen noch beim Vieh und wir möchten feſt behaupten, daß 
dies bei der Indolenz unſerer Landbewohner kaum nöthig erſcheint. Die 
Hausbewohner haben eine wahrhafte Scheu, den Polizei⸗Verwaltungen recht⸗ 
zeitige Anzeige von dem Ausbruch einer Krankheit zu machen, dagegen ſind 
ſie groß in dem Weg beten allerlei Uebels, hilft dies nicht, dann wird der 
Hexenſpuk à faire genommen, iſt dies auch wirkungslos, dann geht's nach 
dem Gnaden⸗Orte Kalwaryja. Hoffentlich wird die Königl. Regierung den 
diesmaligen Wallfahrtszug inhibiren, der in der Woche vor Oſtern nach 
vorgenannter Orte ſtattfinden ſoll; dier t er doch blos zur Weiterverbreitung 
des Typhus und anderer Krankheiten. Unſere Landbevölkerung, die ſchon 
jetzt nichts mehr zu beißen hat und mit Sehnſucht das Frühjahr erwartet, 
wo die Arbeiten und der Verdienſt beginnen ſoll, hat wahrlich nicht nöthig, 
ihre letzten Pfennige nach Kalwaryja zu tragen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 21. März. [Criminaldeputation. — Preßproceß.] 
Der verantwortliche Redacteur dieſer Zeitung, Herr Dr. Julius Stein, 
war heute vor die II. Criminal⸗Deputation geladen, um ſich auf eine Be⸗ 
leidigungs⸗Anklage zu verantworten. Da derſelbe nicht erſchienen, jo begn⸗ 
tragte der Staatsanwalt, Herr Be Dr. Fuchs, Contumacial⸗Verhandlung, 
welche auch vom Gerichtshofe beſchloſſen wurde. 

r Artikel, auf Grund deſſen die Anklage erhoben iſt, befindet ſich in 
Nr. 485 d. Ztg., welche am 17. October 1876 ausgegeben wurde. Unter 
„M. Bralin, Kreis Polniſch⸗Wartenberg, 14. October“, wird nämlich das 
Ableben des Schulrectors Johann Dirbach gemeldet und in dem anſchließen⸗ 
den Nekrolog viel Rühmliches von dem Verſtorbenen erzählt. Nachdem ferner 
die ihm von Staat und Commune gewordenen Auszeichnungen Erwähnung 
gefunden, ſchließt der Artikel mit den Worten: „Aber auch harte Schickſals⸗ 


ſchläge ſollten ihn nicht verſchonen: 1864 bis 1866 hatte er infolge nichts⸗ 1 5,46 Meter, am Unterpegel 3,68 Meter. 
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— Donnerstag, den 22. März 1877. 


würdiger Verleumdungen von zwei Subjecten, von feinem unmittelbaren 
Vorgeſetzten ſo manche Härte in amtlicher Beziehung zu erleiden, welchen 
Kränkungen 1865 ſeine brave Frau durch den Tod zum Opfer gefallen iſt.“ 
— — — Durch dieſen Satz fühlte ſich der Local⸗Schul⸗Inſpector zu Bralin, 
Herr Nowatzky, beleidigt und ſtellte bei der hieſigen Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft den Strafantrag. Dieſe fand keinen Anlaß zum Einſchreiten im 
Criminalverfahren und verwies den angeblich Beleidigten auf den Injurien⸗ 
Prozeß. Bald darauf wurde der Strafantrag Seitens der Kgl. Regierung 
als vorgeſetzte Behörde des Nowatzky geſtellt und nunmehr die Eröffnung 
des Strafverfahrens beſchloſſen. L } 
Herr Dr. Stein hatte in der Vorunterſuchung erklärt, daß er allein 
die volle Verantwortlichkeit für den Artikel übernehme. In dem erſten vor 
etwa 8 Wochen angeſtandenen Audienztermin beſchloß der Gerichtshof, den 
Local⸗Schulinſpector 1 commiſſariſch darüber zu vernehmen, ob er 
auch ſchon in den Jahren 1864 bis 1866 der Vorgeſetzte des Verſtorbenen 
geweſen ſei. Das heut verleſene Zeugniß des N. erweiſt, daß N. im Jahre 
1860 mit dem in Rede ſtehenden Amte betraut worden iſt. 
Herr Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs führt aus, daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ihre Anſicht über die incriminirte Stelle ſchon durch Verweiſung auf 
den Injurien⸗Prozeß dargelegt. In dem Worte „Härte“ könne eine Belei⸗ 
digung nicht gefunden werden, das Wort „Kränkungen“ laſſe zwei Aus⸗ 
legungen zu. Werde dadurch nur angedeutet, daß in Folge der Denun⸗ 
ciationen die Vorgeſetzten ihr Amt zwar ſtreng, aber doch nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen handhabten, ſo liege nur eine ſubjective Meinung vor, 
welche keine Beleidigung inbolvire. Liegt dagegen der Sinn unter, der 
Vorgeſetzte hätte abſichtlich durch ſein Benehmen nur die Geltendmachung 
ſeiner Autorität bezweckt und auf dieſe dem Verſtorbenen unverdiente Krän⸗ 
kungen zugefügt, ſo ſei eine Beleidigung anzunehmen. Im Fall ſich der 
Gerichtshof für die letzte Anſicht entſcheidet, beantrage er auf 20 Mark 
Geldbuße event. 3 Tage Gefängniß zu erlennen. Dieſe Strafe erſcheine 
auch mit Rückſicht auf die nur wegen Preßvergehen gegen den Angellagten 
früher ergangenen Urtheile hoch genug, denn die meiſten ſeiner Preßanklagen 
datiren mehr als zehn Jahre zurück. 

Der Gerichtshof erkennt auf e $ 186 des Straf⸗ 
geſetzes greife bei der vorliegenden Anklage überhaupt nicht Platz, höchſtens 
könnte eine Beleidigung nach § 185 in dem Artikel enthalten ſein. Es geht 
aber aus der ganzen Faſſung hervor, daß das Wort „Kränkungen“ nicht 
gegen den Schul⸗Inſpector, ſondern nur gegen die Denuncianten gerichtet 
1 meine durch ihre Denunciationen dem Verſtorbenen die Krönkungen 
zufügten. 


Breslau, 21. März. [Criminaldeputation. Ein vorſorg⸗ 
liches Brautpaar.] „Nächſte Oſtern, da heirathen wir“, ſo lispelte ſie, eine 
Köchin von 31, Jahren, und verſtändnißinnig hielt er, ein 22 Jahre alter 
Schloſſergeſelle, „den Engel“ umſchlungen. Nunmehr war es wohl ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß ſich Beide beſtrebten, recht ſparſam zu ſein und mochte es 
wenig mit dieſem Prinzip übereinſtimmen, daß ſie den Geliebten allabend⸗ 
lich reichlich mit Wurſt und Bier tractirte, er ihr dagegen Geſchenke an 
Schmuckſachen und dergl. machte, indeſſen ſie hatte ſchon in früheren Jahren 
einen bedeutenden Sparpfennig geſammelt und er verdiente angeblich trotz 
der ſchlechten Zeit heidenmäßig Geld. So ſaß unſer Paar, die Köchin 


Sophie Flemming und der Schloſſergeſelle Fritz Kübler, faſt jeden 


Abend am traulichen Herde ihrer Herrſchaft und malten ſich wohl 
die Zukunft gar roſig aus. Wie es aber ſelten eine ungetrübte 
Freude giebt, ſo geſchah es auch dieſem Brautpaar. Der Dienſtherr 

ophiechens, Herr Kaufmann W., hatte ſchon längſt bemerkt, daß jeden 
Abend, wenn er und ſeine Gattin die Wohnung verlaſſen hatten, ſein im 
Schreibſecretär liegender Tageskaſſenbeſtand um einige Mark verringert 
wurde. Herr W. ließ aber nichts merken, ſondern controlirte nur allabend⸗ 
lich genau den Beſtand. Wochen vergingen in dieſer Weiſe und endlich 
glaubte W. die richtige Spur des Diebes gefunden zu haben. Sophiechen 
und ihr Anbeter waren doch ſtets in der Wohnung geblieben und immer 
wieder war der Schreibſecretär richtig verſchloſſen; was lag näher, als daß 
der Schloſſergeſelle als Probe ſeiner Kunſtfertigkeit den Secretär mit einem 
Nachſchlü 15 eöffnet. Am 29. Januar d. J. verließ Herr W. und ſeine 
Gattin Abends wiederum die Wohnung, doch während W. ſich nur nach 
einer Nachbarwohnung begab, gelangte ſeine Frau in Geſellſchaft mehrerer 
Verwandten und des Schutzmanns Fuchs durch eine Nebenthür in den 
neben dem Comptoir gelegenen Raum. Dreiviertel Stunden vergingen hier 
in banger Erwartung, da tritt ein Mann ins Comptoir, ſchraubt die Gas⸗ 
flamme etwas heller und kaum eine Minute ſpäter befindet ſich einiges Geld 
in jeinen Händen. „Was machen Sie hier?“ fragt der eintretende Schutz⸗ 
mann und faßt den zitternden Schloſſergeſellen — denn dieſer war 
es — am Kragen. Sophie war inzwiſchen nach Wurſt und Bier 
gegangen; es mußte alſo die Behauptung ihres Bräutigams, daß 
er ſtets in ihrer Abweſenheit und ohne ihr Wiſſen das Geld ent⸗ 
wendet, als wahr angenommen werden. Anders ſtellte ſich aber die 
Sache nach einer Durchſuchung der Sachen der Geliebten. Da fand ſich 
eine reiche Sammlung von Tuch, Sammt, Stickereien, Poſamentierwaaren, 
alles den Vorräthen ihrer Dienſtherrſchaft entnommen. Sogar Strobſäcke 
und Petroleum hatte die Köchin entwendet und geſtand ſie zu, daß ſie dieſe 
Sachen in verſchiedenen Partien aus der Pa entnommen. Ihr Bräu⸗ 
— 0 welcher außer einem Hauptſchlüſſel noch im Beſitz von 11 zu den 

ohn⸗ und Geſchäftsräumen W.'s paſſender Schlüſſel befunden wurde, hatte 
ſtets auf⸗ und zugeſchloſſen. Ihrer Couſine, unvereh. V., hatte Sophie zweimal 
Tuch und Sammt verkauft reſp. geſchenkt. Fritz und Sophie kommen aus derilin= 
terſuchungshaft, die der Hehlerei angeklagte unverehel. V. befand ſich bisher auf 
freiem Fuß, muß aber nun neben ihrer Couſine Platz nehmen. Das Braut⸗ 
paar wiederholt heut ſein ausreichendes Geſtändniß und bitten Beide um 
milde Strafe. Die V. wird durch Sophiens Ausſagen hinreichend belaſtet. 
Mit Rückſicht darauf, daß alle Drei bisher unbeſtraft, andrerſeits in Anbe⸗ 
tracht der vielen vorliegenden ſchweren Diebſtähle und des bedeutenden Ob⸗ 
jects der Diebſtähle wird das Strafmaß bemeſſen. Fritz erhält 1 Jahr Ge⸗ 
ſängniß und 2 Jahre Ehrverluſt, 5 9 Monate Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt und die unverehel. V. 3 Wochen Gefängniß. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 21. März. [Von der Börſe.] Auf die Hauſſe der letzten 
Tage folgte heute eine hauptſächlich durch Realiſirungen hervorgerufene Ab: 
ſpannung. Die Börſe ſetzte bei niedrigeren Courſen ein, erholte ſich ſpäter 
vorübergehend, ſchloß aber wieder matter. Creditactien ſtellten ſich 3% M. 
niedriger als geſtern, Franzoſen wichen um 3 M., Lombarden leblos. Auch 
öſterreichiſche Renten waren niedriger, Goldrente per ult. 64,85 bez. u. Br. 
— Von einheimiſchen Werthen erlitten Bahnen erhebliche Courseinbußen. 
Banken wenig verändert, mit Ausnahme Schleſiſcher Vereinsbank, die um 
3 pCt. gegen geſtern zurückgingen. Laurahütte ½ pCt. niedriger. Valuten 
ca. 1 M. billiger. . 


Breslau, 21. Marz. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 45—52 Mark, mittle 55—63 Mark, feine 
66--73 Wert, hechfeine 76-80 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße 
ruhig, ordinäre 40—50 Mark, mittle 54—58 Mark, feine 60—64 Mark, hoch⸗ 
feine 66-70 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. — Ctr., pr. März 154 Mark 


Gd., Märg⸗April 154 Mark Gd., April⸗Mai 155,50—6 Mark 1 u. Gd. 


Mai⸗Juni 158—158,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 160,50 Marl 5 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., br. lauf. Monat 200 Mark Br., 
April⸗Mai 206 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel, — Etr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 1 85 gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 132 Mark Br., 
April⸗Mai 132,50 —133 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 136,50 Mark bezahlt, Juni⸗ 
Juli 139 Mark Gd. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 310 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, gel. — — Ctr., loco 66,50 Mark Br., 
pr. März 64,50 Mark Br., März⸗April 64,50 Mark Br., April⸗Mai 65 Mark 
Br., 64,50 Mark Gd., Mai-Jum 65 Mark Br., 64,50 Mark Gd., September⸗ 
Detsber 65 Mark Br. 0 { N 
Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) feſt, gek. — Liter, loco 49,50 Mark 
Br., 48,50 Mark Gd., pr. März 50 Mark Br., März⸗April 50 Mark Br., 
April⸗Mai 50 Mark bezahlt, ſchließt 50,20 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni —, 
Juni⸗⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 53 Mark Br., Auguſt⸗September —. 
Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 45,35 Mark Br., 44,43 Mark Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 
Brieg, 21. März, Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 


gg 
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n 


wurden bei einem Umſatz von circa 120, 
Roggen, 100,000 Klg. Gerſte und 60,000 Klg. 


11.2 
Bohnen 20—21 M., Linſen 22—23 M., Kartoffeln 3,80 M. Langſtroh 1 


daun aber heiterer Himmel bei einer Temperatur von + 11% R. 
mittag 2 Uhr), während das Barometer bis 324,68 bei lebhaftem Süd⸗ 


157 bez., per April⸗Mai — — 


H. Breslau, 21. März. [Handelskammer.] In der heutigen Plenar⸗ 
Sitzung gelangten unter dem Vorſitze des Herrn Commerzienrath J. Frie⸗ 
denthal folgende Gegenſtände zur Verhandlung: 

Verlegung des Wollmarktes. An einer Sonnabend, den ten 
März e., im Conferenz⸗Zimmer des Königlichen Polizei⸗Präſidiums ſtattge⸗ 
habten Conferenz behufs Berathung über die Beſchaffung eines 3 
Platzes zur Abhaltung des Wollmarktes haben die Herren Ph. Eichborn 
und Iſidor Freund als Delegirte der Handelskammer theilgenommen. 
3 hatte dieſelbe in ihrer Plenarſizung vom 14. Febr. c. beſchloſſen, 
vorzuſchlagen: 

es möge das 8 Polizei⸗Präſidium anordnen, daß der Wollmarkt 

hinfort auf dem Blücherplatze und an der Siebenkurfürſten⸗ und Naſch⸗ 

markt⸗Seite des Ringes in größeren Wollzelten und Markthallen abge⸗ 
halten werde. 

Namens der beiden Deputirten referirt über die gepflogenen Verhand⸗ 
lungen Herr Ph. Eichborn. Darnach iſt der Herr Polizei-Präſident nicht 
abgeneigt, die in Vorſchlag gebrachten Plätze zu genehmigen, da ſeine Be⸗ 
denken, daß dieſelben nicht hinreichend ſein möchten, durch beſtimmte Zahlen⸗ 
angaben widerlegt werden konnten. Die Kammer nimmt von den Mitthei⸗ 
lungen Kenntniß. 2 

Gutachten, das re Chemikalien betreffend. In einer 
Proceßſache iſt ſeitens des Kreisgerichts zu Neumarkt von der Handels⸗ 
kammer ein Gutachten darüber erfordert worden, 

ob nach Handelsbrauch, wenn im Handelsverkehr mit Chemikalien der 

Kaufpreis nach einem durch chemiſche Analyſe feſtzuſtellenden Gehalt der 

Waare beſtimmt worden, zu dieſer Feſtſtellung regelmäßig zwei Proben 

und zwar die eine verſchloſſen behufs einer etwaigen Controlanalyſe ent⸗ 

nommen und dieſe letztere bei einem Streit der Parteien über den Ge⸗ 
halt der Proben und beziehungsweiſe der Waare allein entſcheidend ſei. 

Kaufmann Roſenbaum erörtert als Referent zwei von Sachverſtändigen 
abgegebene Gutachten und empfiehlt, dem königlichen Kreisgericht zu Neu⸗ 
markt zu erwidern, 4 | 

es ſei handelsüblich, bei Lieferung von Chemikalien zwei Proben zu ziehen 

und bei Differenzen einer Super⸗Analyſe ſich zu unterwerfen. 

Die Kammer beſchließt nach einer längeren Discuſſion zwiſchen den 
Herren Schöller, Haber, Kauffmann, Dr. Eras, dem Vorſitzenden 
und dem Referenten, in der ſich herausſtellt, daß die Anfrage nicht ganz 
glücklich und klar formulirt iſt, das Kreisgericht zu Neumarkt um Zuſendung 
der Acten zu erſuchen und erſt dann zu entſcheiden. { t 

Lagerhaus. In der Angelegenheit, betreffend die Errichtung eines 
Lagerhauſes am hieſigen Platze hatte die Handelskammer unterm 5. Decem⸗ 
ber 1876 die Directionen der hieſigen Bahnen um eine Aeußerung daruber 
erſucht, ob im Falle der Errichtung eines ſolchen Lagerhauſes in hieſiger 
Stadt auch die hieſigen Eiſenbahnverwaltungen bereit ſein werden, dieſelben 
Zugeſtändniſſe zu machen, welche die in Wien mündenden Bahnen dem 
dortigen Lagerhauſe gewährten. Die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn, welche in Folge einer Conferenz der Verwaltungen der hier einmün⸗ 
denden Eiſenbahnen es übernommen, in der Sache Antwort für ſämmtliche 
Bahnen zu ertheilen, erklärt, daß ſie in jedem Falle für die Einführung von 
Breslauer Reexpeditionstarifen, jo viel fie vermöge, eintreten werde. Uner⸗ 
läßliche Vorbedingung ſolcher Tarife wäre allerdings die Errichtung eines 
geeigneten Lagerhauſes. 

Die Kammer nimmt hiervon Kenntniß. . , ? 

f. Getreidetarif. Die Direction 
der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn theilt der Handelskammer mit, daß in einer 
am 8. Februar cr. in Wien abgehaltenen Conferenz ſämmtlicher am rumä⸗ 
niſch⸗galiziſch⸗deutſchen Getreideverkehr betheiligten Verwaltungen der Be⸗ 
ſchluß gefaßt wurde, alle für rumäniſches und galiziſches Getreide via 
Myslowitz beſtehenden directen Tarife einer Regulirung zu unterziehen. 
Voxrausſichtlich werde durch dieſe Regulixung wenigſtens eine theilweiſe Er⸗ 
mäßigung der beſtehenden Frachtſäze bewirkt werden. Die Direction der 
Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn glaubt, es bedürfe wohl keiner beſonderen Er⸗ 
wähnung, daß ſie bei dieſen Verhandlungen der Intereſſen des Breslauer 


Platzes gedachte und auch fernerhin bemüht ſein werde, die Verfrachtungen 


n Centralpunkte des geſammten ſchleſiſchen Handels im Auge zu 
ehalten. 
Auch hiervon nimmt die Handelskammer ohne Discuſſion Kenntniß. 
Depeſchen⸗Verkehr an hieſiger Börſe. Herr Max Sackur be⸗ 
ſchwert ſich über Unzulänglichkeit der den Depeſchenverkehr an biefüger Börſe 
4 Einrichtungen und ſtellt verſchiedene hierauf bezügliche Anträge. 
Die Verkehrs⸗Commiſſion empfiehlt der Handelskammer: 
a) daß die Tafel für die Producten⸗Depeſchen ohne Weiteres nach der 
weſtlichen Wand des ſog. Kündigungszimmers translocirt werde; 
b) daß Herrn Kurnik ein Auszug aus dem Sackur'ſchen Schreiben zuge⸗ 


88 à 1000 Sr 
0 


per Juli 53,80 bez., per Auguſt 54,70 bez. u. Br., per September 55 Gd. 
— Loco Spiritus obne Faß 49 Gd. 8 


® Zraufenau, 19. März. [Garnmarkt.] Die Tendenz im Leinen⸗ 
garn⸗Geſchäfte blieb auch heute unverändert; es herrſchte lebhafter Begehr, 
wie letzthin, wodurch das Geſchäft feinen feſten Charakter beibehielt. Der 
Mangel an Garnvorräthen iſt bereits empfindlich und ſind für prompte 
Lieferung durchwegs auch keine kleineren Poſten zu haben. Die gegenwär⸗ 
tigen Notirungen werden voll bezahlt: a Towgarn mit 54—57 fl., 
ummern W doch 
Ma 


vierziger Linegarn mit 37 40 fl., andere 
rktes 


zeigen Preiſe Neigung zur Avance. Der Käuferbeſuch des heutigen 
war ein vollſtändig befriedigender. 


[Einlöfung der Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches.] Der 
„R.⸗A.“ enthält folgende Bekanntmachung: Die auf Grund der Geſetze 
vom 25. December 1875, § 3.2 und vom 23. December 1876 ausgegebenen, 
am 9. April d. J. fälligen unverzinslichen Reichs⸗Schatzanweiſungen 
Serie III. von 1877, datirt vom 9. Febr. 1877, werden in Berlin von der 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe, Oranienſtr. Nr. 94, und außerhalb Berlin 
von 175 Reichsbank⸗Hauptſtellen vom Fälligkeitstage, den 9. April d. J. ab 
eingelöſt. 

„Die Ablieferung dieſer Reichs⸗Schatzanweiſungen iſt unter Beifügung 
eines doppelten Verzeichniſſes zu bewirken, worin ſie nach Littera und 
Nummern mit Angabe der Kapitalbeträge gebörig geordnet einzeln aufzu⸗ 
führen und nach Stückzahl und Betrag zu ſummiren ſind. Die Verzeich⸗ 
niſſe find vom Einreicher unter Angabe feines Wohnortes mit Vor⸗ und 
Zunamen zu unterzeichnen. Ein Exemplar wird mit einer Empfangsbe⸗ 
ſcheinigung verſehen ſofort wieder ausgehändigt und iſt beim Empfange des 
baaren Geldes zurückzugeben. 

Da die Reichs⸗Schatzanweiſungen, deren Einlöſung außerhalb Berlin er⸗ 
folgen ſoll, vorher von der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe berificirt und des⸗ 
halb von den auswärtigen Einlöſungsſtellen zunächſt an die letztere einge⸗ 
ſendet werden müſſen, jo bleibt den Beſitzern ſolcher Schatzanweiſungen, 
welche den Betrag bei einer Reichsbank⸗Hauptſtelle in Empfang zu nehmen 
wünſchen, überlaſſen, die Papiere der betreffenden Reichsbank⸗Hauptſtelle 
zeitig vor dem Faͤlligkeitstermine einzureichen, damit die Zahlung des Ka: 
pitals pünktli 1 kann. a 

In derſelben Weiſe werden in Zukunft alle, mit höchſtens einjäh⸗ 
riger Umlaufszeit ausgegebenen unverzinslichen und derzinslichen Reichs⸗ 
Schatzanweiſungen von den darauf vermerkten Fälligkeitstagen ab durch die 
vorbezeichneten Einlöſungsſtellen eingelöſt werden, beſondere Bekannt⸗ 
machungen dieſerhalb aber nicht erfolgen. Hinſichtlich des von den Einrei⸗ 
chern verzinslicher Schatzanweiſungen zu beobachtenden Verfahrens wird 
nur noch hinzugefügt, daß in den, ſolchen Schatzanweiſungen beizufügenden 
Verzeichniſſen der Betrag des Kapitals und der Zinſen jeder Schatzanwei⸗ 
In Der der Linie getrennt, in der Linie aber in einer Summe aufzu⸗ 
ühren iſt. 


[Patente.] Auf 3 Jahre: Dem Ciil⸗Ingenieur Fr. Demmin zu Ber: 
lin unter dem 16. März auf eine Steuerung des Dampfeinlaßhahnes an 
Pulſometerpumpen. — Dem Herrn A. Ingermann zu Koldmoos unter dem 
12. März auf eine Jätemaſchine. 

Königreich Sachſen. Auf 5 Jahre: 3. Juni 1876, Cornelius Casper, 
Wien, für G. A. Hirzl, Zürich (Falkenburg), Verbeſſerungen auf Desinte⸗ 
gratoren für Mehl⸗ und Örieserzeugung; 23. Febr. 1877: Friedr. Siemens, 
Dresden, rotirender, hydrauliſcher Dampfmotor; 23. Febr. 1877: Joh. Bach⸗ 
mann, Nürnberg, Riemenverbinder. 

Generalverſammlung. 

[Vereinigte Breslauer Oel⸗Fabriken⸗Actienge ſellſchaft.] Außer: 

ordentliche Generalverſammlung am 10. April d. J. in Breslau (ſ. Inſ.). 


Auszahlungen. 
[Schleſiſche Immobilien⸗Actiengeſellſchaft.] Die Auszahlung der 
Dividende pro 1876 mit 6 pCt. erfolgt von nun ab (f. Inſ.). 
[Hypotheken⸗Actien⸗Bank.] Die Auszahlung der Dividende pro 1876 
erfolgt mit 76,50 M. pro Actie von heute ab (ſ. Inſ.). 
Verlooſungen. 
[Stadt Mailand 10 Fr.⸗Looſe vom Jahre 4 119 am 16. 
Gezogene Serien: Nr. 1787 2047 3789 
Hauptpreife: Serie 3789 Nr. 85 à 50,000 Fr. Serie 4380 Nr. 
Serie 1787 Nr. 69 à 500 Fr. Serie 2047 Nr. 39, Serie 
Serie 4380 Nr. 26 80, Serie 7102 Nr. 54 à 100 Fr. 


März. Auszahlung am 15. Juni. 
43807102 n 5 3 


3789 Nr. 7 Serie 


1787 Nr. 58 100, Serie 2047 Nr. 17 70 85, Serie 4380 Nr. 77 87, Serie 


ſandt und derſelbe um Aeußerung über die in demſelben enthaltenen 7102 Nr. 28 78 85 à 50 Fr. Serie 1787 Nr. 12, Serie 2047 Nr. 4 20 60, 


Punkte gebeten werde; 2 ; 

c) daß der Antrag auf Errichtung eines eigenen Breslauer Börſendepeſchen⸗ 
Bureaus pure abgelehnt werde. . 8 
Die Kammer tritt nach kurzer Discuſſion dieſen Anträgen bei. 


Reorganiſation des deutſchen Handelstages. Die zur Vorbe⸗ 


Serie 3789 Nr. 10 44, Serie 4380 Nr. 2025 29 44 54 75 81, Serie 7102 
Nr. 14 25 35 87 90 & 20 Fr. 


rathung des Antrages der Königsberger Kaufmannſchaft, betreffend die Re⸗ Bank vom 2 März.] 


viſion des a berufene Special⸗Commiſſion beſchloß in eriter | 
erufung des Handelstages — lediglich zum Zwecke EVE 


Reihe, eine beſondere 


einer Statuten⸗Reviſion — nicht zu empfehlen. — Für abänderungsbedürf⸗ 


tig in einzelnen Punkten wurde das Statut aber allerdings erachtet und 
daher gewünſcht, daß zunächſt der Ausſchuß ſelbſt über dieſe Frage ſich 
äußere. Die Commiſſion wollte jedoch nicht im Voraus ſich und der Kammer 
die Hände binden und beſchränkte ſich daher darauf, der Plenarverſammlung 
zu empfehlen: Den dieſſeitigen Herrn Vertreter im Ausſchuſſe zu erſuchen, 
die Angelegenheit in einer der nächſten Ausſchußſitzungen zur Sprache zu 
bringen. — Die Handelskammer ſtimmt dem nach einem eingehenden Heß 
rate des Herrn Schöller bei. N a 

Getreidepreisnotirungen. Auf eine Vorſtellung des Magiſtrats 
und der Handelskammer erwidert der Miniſter des Innern, daß er keine 
Veranlaſſung finden könne, Verhandlungen wegen Abänderung des neuen 
Schema's für Preisnotirungen des Getreides anzuknüpfen reſp. für Breslau 
die Notirung der Preiſe des Getreides nach feiner, mittlerer und ordinärer 
Waare zu geſtatten. Die Kammer beſchließt auf Antrag des Herrn Schöller, 
bei den größeren Handelsplätzen Auskunft über die dortſeitig gebräuchlichen 
Schema's bezüglich des vorliegenden Gegenſtandes zu erbitten. 

Die auf der Tagesordnung ſtehende 
nung der Handelskammer wird vertagt, worauf die Handelskammer ſich 
noch mit der Feſtſtellung der Einleitung zum gutachtlichen Theile des Jahres⸗ 
berichtes pro 1876 beſchäftigt und dann in geheime Sitzung eintritt. 


4 Breslau, 21. März. [Schleſiſche Vereinsbank.] Die „B. B.-.“ 
vom 6. März brachte eine offenbar inſpirirte Notiz, welche mit dem Satze 
ſchließt: „Wir hören übrigens, daß auch die Reſultate des abgelaufenen 
Geſchäftsjahres befriedigende waren und daß eine entſprechende Dividende 
zur Vertheilung gelangen dürfte.“ — Genau vierzehn Tage ſpäter beſchließen 
die Geſchäftsvorſtände, keine Dividende auszuzahlen, da der Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb im verfloſſenen Jahre keinen Gewinn ergeben hat. Solchen 
Ueberraſchungen gegenüber muß das Publikum auf abſonderliche Ver⸗ 
muthungen gerathen. Eine vollſtändig genügende Aufklärung liegt mithin 
im eigenſten Intereſſe der Direction, die ſich vielleicht nicht immer von dem 


e⸗ 


Einfluſſe einzelner Verwaltungsrathsmitglieder frei zu machen gewußt hat. 


Görlitz, 20. März. [(„Glüäckauf“] Die Direction der Bergbaugeſell⸗ 
ſchaft „Glückauf“ hat die Dividende für das abgelaufene Betriebsjahr auf 
2 pCt. feſtgeſtellt. 


J. P. Glatz, 20. März. . heutigem Wochenmarkt 
Klg. Weizen, 130,000 

Hafer (im 2 1 70,000 Klg. 
mebr als vor acht Tagen) bezahlt für 200 Pfd. oder 100 Kilogramm: 
Weizen 18,90—19,95— 20,95 ., Roggen 15,20 —16,55—18,75 M., Gerſte 
91280—14.65 M, Hafer 11,70 13,88 —15,08 M., Erbſen 20 — 21 M. 


Krummſtroh 4,25 M., Heu erſter Sorte 7 M., zweiter Sorte 4,75 M., für 
1 Pfd. Butter 1 M., Schmalz 90 Pf., Speck 1 M., 1 Schock Eier 2— 2,20 M. 


Alle übrigen Cerealien behielten die vorwöchentlichen Preiſe. — Der Früh⸗ 


ling hat mit dem ſchönſten Wetter begonnen. Heute früh großer 8 Nach 
a 2 


wind geſunken iſt. 


Poſen, 20. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 
Wetter: Schön. — Roggen ſeſt. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungespreis — M. 
(ver 1000 Kilo): per März 157 bez., per Frübjahr 157 bez., März⸗April 
Spiritus: feſt. Gelündigt 25,000 Liter. 


Kündigungspreis — M., per März 50,20 bez., per April 50,90 Gd., per 


erathung über die Geſchäftsord⸗ 


Klg.] darin liege kein Particularismus. 


Aus weiſe. 
Wien, 21. März. [Wochen⸗Ausweis der äfterreihifhen National⸗ 
Nonna ß; ren 271,542,930 Fl., Abn. 2,565,930 Fl. 
136,615,823 Abn. 55 + 
n Metall zahlbare Wechſell. ... 11,3803,311 = Zun. 124,187 ⸗ 
taatsnoten, welche der Bank gehören 6,045,180 = Bun. 844,685 
c 97,845,510 = Abn. 2,912,795 
Lomba rden ae 27,845,500 = Bun. 363,300 + 
| Eingelöjte u. börſenmäßig angekaufte 
Slanbbriefe RENATE I 3,467,200 = Abn. 68,333. 
Giro⸗ Einlage 1,879,097 = ö 
) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 14. März. 


Wien, 21. März. [Die Einnahmen der franz. ⸗öſterr. Staats⸗ 
Bahn! betrugen in der Woche vom 12. bis 19. März 526,013 Fl. ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr⸗Einnahme 
von 70,548 Fl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 21. März. Reichstag. Eingegangen war die Vorlage 
wegen Verlängerung des Etats bis Ende April. Für die zweite Leſung 
des Geſetzentwurfs, betreffend den Sitz des Reichsgerichts, liegt ein 
Antrag von Löwe und Gneiſt vor, in die Vorlage ſelbſt anſtatt 
„Leipzig“ zu ſetzen „Berlin“, und ein Antrag Laskers, wonach der 
Staat, in welchem das Reichsgericht ſeinen Sitz erhält, ein oberſtes 
Landesgericht nicht beibehalten darf. Lasker begründet ſeinen Antrag, 
indem er die Vorzüge und Nachtheile Berlins und Leipzigs gleichmäßig 
beleuchtet und die Anſicht, als ob für die Vertreter Berlins fpecififch 


preußiſche Rückſichten maßgebend ſeien, zurückweiſt. Bethuſy⸗ Hue p 


ſpricht für den Antrag Löwe. Der baleriſche Bevollmächtigte Riedel 
tritt dem Gerüchte entgegen, als ob Baiern mit anderen Regierungen 
für Leipzig pactirte und agitirte. Baiern entſchied ſich für Leipzig 
aus eigenem Antriebe. Einen politiſchen Charakter trug die 
Frage bisher in keinem Stadium. Die bisherigen Erfahrungen 
mit dem Reichsoberhandelsgericht hätten Baiern und den übrigen 
Regierungen Leipzig als den geeignetſten Ort erſcheinen laſſen. Der 
Juſtizminiſter Leonhard ſpricht für Berlin. Das Reichsgericht ſei dem 
franzöſiſchen Caſſationshof nachgebildet, der mit den Geſetzgebungs⸗ 
organen zufammenhänge und an deren Sitz auch ſeinen Sitz habe; 
Helldorf erklärt ſich für Leipzig; 
Bamberger für Berlin. Es würde ein politiſcher Rückſchritt ſein, einen 
andern Ort als die Reichshauptſtadt zum Sitze des Gerichtes zu wählen 
und hieße nur, dem alten Particularismus neue Nahrung geben. 
Nur die vollkommenſte Centraliſirung könne Deutſchland politiſch vor⸗ 
wärts bringen. Das Reichsgericht gehöre in den Mittelpunkt des politiſchen 
Lebens des Reiches. Dem gegenüber ſeien alle für Leipzig angeführten 
Gründe nicht ſtichhaltig. Der Staatsſecretär Friedberg ſpricht als 
preußiſcher Bevollmächtigter für Berlin. Die Wahl Leipzigs ſei eine 
mechaniſche Erſchwerung des Juſtizdienſtes und es werde große Schwie⸗ 
rigkeiten herbeiführen, wenn das Reichsgericht an einem anderen Orte 
ſei als das Reichs⸗Juſtizamt und die übrigen Reichsorgane. 

Völk führt aus: das Reichsgericht dürfte nicht abhängen von der 
Reichspolitik, der Sitz des Reichsgerichts im Mittelpunkt des politiſchen 
Lebens ſei deshalb nicht nothwendig. Hierauf wird der Antrag Lasker's 


1 


April⸗Mai 51,4060 bez, per Mai 51,80—52 bez, ver Juni 52,90 angenommen. Der Antrag Gneiſt⸗ Löwe, „der Sit des Reichsgericht 
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iſt in Berlin“, wird in namentlicher Abſtimmung mit 213 gegen 142 
Stimmen abgelehnt. Die Regierungsnorlage mit Leipzig als SE 
des Reichsgerichts wird angenommen. Nächſte Sitzung Freitag. 5 

Nach Schluß der Medacuon eingetroffen.) . 

Berlin, 21. März. Der Kaiſer ernannte, wie die „Poſt“ hoͤrt, 
den Fürſten Bismarck zum Erb⸗Oberlandjägermeiſter des Herzogthumd 
Pommern. N 

Berlin, 21. März. Bezüglich der Meldung verſchiedener Blätter 
über die Annahme des Entlaſſungsgeſuches des Generals von Stof 
enthalten die Abendblätter verſchiedene Mittheilungen. 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Stoſch erbat aus Geſundheitsrückſichten 
vorläufig einen Urlaub, reiſte geſtern nach Neumark ab und beauftragte 
den Contre⸗Admiral Henk mit ſeiner Vertretung. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Stoſch begab ſich für kurze Zeit 
wegen Unwohlſeins in die Umgebung von Berlin, ohne daß eine Ent- 
ſcheidung auf fein Entlaſſungsgeſuch erfolgte. wi | 

Wien, 21. März. Die „Pol. Corr.“ meldet: Bis geſtern wurde 
eine Verſtändigung über das Protokoll noch nicht erzielt. Die britiſche 
Regierung wünſchte die Demobiliſirung in das Protokoll aufgenommen, 
die ruſſiſche Regierung ſei principiell nicht gegen die Demobilifirung: 
könne aber die Zuſicherung erſt nach dem Abſchluß des Protokolls 
geben. Dieſer Differenzpunkt ſei der Grund des Aufſchubes der Unter⸗ 
zeichnung des Protokolls. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) as 

Berlin, 21. März, 12 Uhr — Minuten. Anfangs:Eonrfe) Credit 
Actien 260, 50. Staatsbahn 378, 50. 


tetien Lombarden 136, 00. 
13, 60. Laurahütte 66, 90. Ruhig. 
Berlin, 21. März, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗G our ſe. Crebu⸗ 
Actien 260, 50 1860er Looſe 101, 75. Staatsbahn 377, 50. Vombarden 
136, 50. Rumänen 13, 60 Disc. ⸗Commandit 105, 90. Laurahutee 66, 75. 
Goldrente 64, 90. Ziemlich feſt. 8 | | 
Weizen (gelber) April⸗hta 219. 00, Juni⸗Juli 223, 00. 
Mai 162 50, Mai⸗Juni 159, 50. Nübel Jeril-Mai 65, 60. September I 
October 66, 00. Spwitus April⸗Mai 53, 40, Auguſt⸗September 56, 40. 
Berlin, 21. März. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
2 Uhr 20 Min. 
Cours vom 21. | 20:98 
Wien kurz . 166, 75 167, 75 
Wien 2 Monat 165, 50 166 
Warſchau 8 Tage 252, 10 
— eſterr. Noten 166, 
252, 90 
4% J preuß. Anl. 104, 10 94, 10 
3% J Staatsſchuld a 


Uhr — Min. 
oſener Pfandbriefe 94, 10 O. ⸗U. -St. Prior. 106, 
eſterr. Silberrente 57, 10 57, 10 Rheiniſche. 10 
—, —Bergiſch⸗Markiſche 75, 80 
„25 Köln⸗Mindener 94. 75 
50 Galizier 
18, 3. 70] London lang. — 
Litt. A. 122, 40 123, 10 
67, 25) 67, — ] Reichsbank 
O.⸗U.⸗ 99, 75] 100, 25 1873 Ruſſen ult. 87, 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 261. —. 
136, 50. Disconto⸗Commandit 106, —. 
Sächſ. Anleihe 72, 40. 
Schwach, See e abwartend. 


Rumänen 


Noggen April⸗ 


rſte Depeſche, 
Cours bom 20 
Oeſterr. Credit⸗Act. 2 
Deſt. Staatsbahn. 3 
Lombardenn 
Schleſ. Bankverein 
Bresl.Discontobank 
Schleſ. Vereinsbank 81, 
Bresl. Wechslerbank 
rahütte 


Ruf. Noten 


66, 60 67, 40 


Oeſt. Papierrente 
Türk. 5 0 1865 Arı. 


= Lig. Pfandbr. 
m. Gitenb OEL. 
den ib 
reslau⸗Freiburg 
R. : bel 


aris kurz. — — 


Franzoſen 379, —. Lombardern T 
ortmund —. —. Faura 66, 60. 
1860er Looſe —, —. Goldrente 64, 75. # 
N Niedrigere Auslandscourſe 
drückten die Spielwerthe. Bahnen, Banken, Induſtriewerthe nachgebend, | 
Auslandsfonds ſchließlich matter. Deutſche Anlagen ruhig. Disconto 2. 
Frankfurt a. M., 21. März. — uhr — Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Credu⸗Actlen 129, 50, Staatsbahn 188, —, Lembarden —. Staatsbahn 
Ziemlich feſt. 


Frankfurt a. M., 21. März, 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗Courſe 
Ereditactien 130, 12. Staatsbahn 188,87, Lombarden 67%. Ziemlich fell- 
Wien, 21. März. F Realiſirungen. 


1 


I 
| 
j 
N 


21. 20 


Papierrente 64, 50 65, 25 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | } 
Silberrente 68, 70 69, 10 ſetien⸗Certificate 225, 50 227, — 
860er 15 110, 70.111, 500 Lomb. Eiſenbahn. 80, — 81, 
(884er Faoſe. 138, 501134, — Lon con 121, 75 120, % 
Crebitactienn 156, 10 157, 80 Galizien . 213, 500214, 
e LEE 115, 75,116, 75] Unionsbank 55, 751 56, 
Nordbahhnn 181, 50 181, 253 Deutſche Reichsbank 59 80 59 
Hand 77, 80 77, 751 Napoleonsd' or 9. 71 9, 6 
Franco —, —[ Gold rente 77, 80 78, 


Paris, 21. März. Anfangs- Courſe.] 3% Rente 74, —. Neue 
gomparven 


176, 25. Türen 13. 07. Gavpter —, —. Spanier —, —. Goldrente 66,2" / 
London, 21. März. [Untanas-Enttrfe.) Er Ital. 73, ji: 


Ruſſen —, — ; 


März —, 1 
151 80, Auguſt⸗Septbr. 56, 80. — Hafer April⸗Mai 149, —, Mai⸗Juni 
—.—, April:Mai 52 30, Mais 


per 
Mi | 
9 


Köln, 21. März. N Schlußbericht.) Wet 


Paris, 21. März. [Productenmarkt.] 
58, 50, per April 59, —, per Mai⸗Juni 60, 50 
Weizen ruhig, per März 27, 75, per Mai 27, 75, 
18 2 e ee 29, 25. — Spiritus feſt, per März 57, 75, per 

uguſt 58, 25. 

London, 21. März. . (Schluß⸗Bericht.) Weizen durch, g 
weg unbelebt, Mais weichend, anderes ſchleppend, unverändert. Fremde 
Beine: Weizen 8070, Gerſte 5380, Hafer 42,490 Qrtrs. Wetter: — 

Glasgow, 21. März. Roheiſen 53 Sh. 9 P. 


a. M., 21. März, Abends — Uhr — Min. [Abendbözſe! 
Credit⸗Actien 129, 50. Staatsbahn 
1860er Looſe —, 7 


chwach. 

umburg, 21. März, Mbende 8 Uhr e Min, (Original-Depefi 321 
Breöl. Zeitung.) [Abend hbörſe.] Silberrente 57. Lombarden 168, , 
jener —, —. Eredit⸗Actien 129, 50. Oeſterr. Staatsbahn 471. — 
heiniſche —, —. Laura —. Sechtziger Looſe —. —. Hergiß 
Anglo —. Oeſterreichiſche Rente-—. Anfangs matt, 


] Credit, il) 
alizier 213 77, 
Unionbant —, —. Napoleonsd or 9 05, 
Mart: Noten —, —. Renten 64, 65. Deutſche Reichsbank 59, —. 
Silber —, —. Ungarn —, —. Goldrente 77, 90. Silberrente — 
Officielle Bankactien —, —. Spielwerthe ruhig, Renten feſt. gr 
Paris, 21. März, Nachmittags 3 Uhr. [(Schluß⸗Cburſe.] 7 


N rl: 


Mehl feit, per Ma 
„per Mai⸗Augu * 
per Mai⸗ Mai | 


. 
1 9 1 5 eine der Bresl. Ztg.) 


50. Lombarden —, —. errente —, —. 


Goldrente —. 


Depefäie d 4 Beltung) dz Meike 78, 96, Reuel. bx 
che 15 1 Hallen, X Rente a e 5K 


Anleihe 18 5% Rente 74, —. „ Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actier 470, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actlen 175, —. Türken 
de 1865 13, 05, do. de 1869 72, —. 


Rente 66, (5. Anfangs matt, Schluß unentſchieden. 
London, 21. März, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Breslauer 
Zeitung.) Conſols 96, 07. Italieniſche 5 pCt. Rente 73%. Lombarden 
,— Öproc. Ruſſen de 1871 85%. dio. de 1872 87%. Silber 53%. 
Türkiſche Anleihe de 1885 12%. 6procentige Türken de 1869 13 1 Sec. 
erein. Staaten per 1882 105%. Silberrente 57%. Papierrente 5444. Berlin 
. Hamburg 3 Monat —,— Frankfurt a. M. ien —,—. 
Paris —, —. Petersburg — Platzdiscont 1%, pCt. Bankauszablune 
Pfd. Sterl. — Matt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. März, 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


— 


32 83 5 | 
Orr fzägzs z Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
223 88 
322 α⁰⏑⁹. 
Aberdeen 747,2 2,8 SSW. ſtill. bedeckt. | See ruhig. 
openhagen 744,4 —0,9 O. ſtark. bedeckt. 
' olm 749,4 —8,2 N. mäßig. bedeckt. | 
aparanda 757,7 — 20,0 [N. leicht. klar. | 
etersburg 752,7 —8,0 O. ftill. bedeckt. | 
lan 758,1 —8,4 S. ftil. bededt. | 
Cork 748,5 4,4 NNW. ſtill. halb bedeckt. See ſehr ruhig. 
Breſt 748,0 2,0 ND. ſtill. balb bedeckt. 
Helder 740% 1,80. ſchwach. Schnee. 
Sylt 745,9 0,5 ONO. friſch. Schnee. 
ambura 743,5 9,8 ONO. mäßig Nebel. Nachts Schnee. 
winemünde | 744,1 0,0 ONO. mäßig Schnee. | 
Neufahrwaſſer] 742,7 0,6 ONO. ſchw. bedeckt. trübe. 
emel 7445| —1,3 NO. mäßig. bedeckt. | 
| Tat 743,7 4,0 SW. ſchwach. bedeckt. 
refeld 7390| 5,4 SSO. ſtark. Regen. Nachts Regen. 
Carlsrube 744,6) 6, SW. ſchw. balb bedeckt. Geſtern Regen. 
Wiesbaden 743,6) 6,5 SW. friſch. wolkig. Geſtern Regen. 
aſſel N 742,5 6,9 S0. ſtill. halb bedeckt. 
München 74861 355 S. leicht. bedeckt. 
Leipzig 744,3 4,2 S. ſtill. heiter. Nachts Regen. 
22 — 743,8 2,9 NO. leicht. bedeckt. Nachts Schnee. 
ien 745, 7,9 W. mäßig. bedeckt. 
Breslau 744,7 4 W. friſch. wollig. 


1 der Witterung. 5 

Der Barometerfall hat in Norddeutſchland fortgedauert und ſich über 

Dft:Curopa ausgedehnt; am Canal und in Süddeulſchland ſteigt der Luft⸗ 
druck, nachdem ſich das Minimum vom biscayiſchen Buſen bis nach Belgien 
fortgepflanzt hat. Die nordöſtlichen Winde haben im Canal und Holland 

abgenommen, an der deutſchen Küſte und in Dänemark dagegen weht der 

Oſtnordoſt mäßig bis ſtürmiſch, mit kaltem, trüben Wetter und vielfach 


heil auch auf den britiſchen Inſeln iſt die Temperatur geſtiegen, es herrſcht 
ruhiges, theilweiſe heiteres Wetter. a 
Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord: 
Europa, 2) Kuͤſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Europa ſüdlich 
dieſer Küftenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weil 
nach Oſt eingehalten. 


Oderſchlößſchen! Den geehrten Leſern wird es 1 ſein zu 
erfahren, daß die Reſtauration im Oderſchlößchen in die Verwaltung des 
Herrn Reſt. Fiſcher übergegangen, der uns als tüchtiger Gaſtronom aus dem 
Simmenauer Garten bekannt. 5 g a 

Wir fanden bei freundlicher und aufmerkſamer Bedienung, wirklich guter 
und doch preiswerther Küche, ein ſehr ſchönes Glas Lagerbier aus der Bres⸗ 
lauer Actien⸗Brauerei, jo daß wir bei der jetzt eröffneten Dampfſchifffahrt 
dieſes Local als angenehmen Aufenthalt mit Recht empfehlen Ban 


Friedericke Noſenthal, | Die Geburt eines munteren Kna⸗ 
Herrmann Koppold ben zeigen an 2 


Verlobte. 2899] Marcus Kanter und Frau, 
Breslau. Myslowitz. geb. ck. 15 
Die Verlobung meiner Alteſten Breslau, den 21. März ; 


Die heut Morgen 10 Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner innig ge⸗ 
liebten Frau Jenny, geb. Breslauer, 
von einem geſunden Mädchen beehre 


Tochter Valeria mit Herrn Guſtav 

Tannhäuſer erlaube ich mir ergebenſt 

anzuzeigen. 1242 
ySlowiß, den 20. März 1877. 


2 


Schneefall; im Innern von Deutſchland, noch mehr in Oſteuropa und zum 


Eintadung zur Pränumeration. 


ſtellungen bei den nächſten Poft-Anftalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen & Mark Reichsw.; 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzten Klaſſenſteuer⸗Rollen des 
Stadtbezirkes Breslau für das Stenerjahr vom 1. April 1877 bis 31. März 
1878 werden in Gemäßbeit der Beſtimmung in § 13a des Geſetzes vom 


1. Mai 1851 ’ - 1 
25. Mat 1873 über die Veranlagung ꝛc. der Klaſſenſteuer, ſowie nach § 16 
der Finanzminiſterial⸗Inſtruction vom 29. Mai 1873 öffentlich ausliegen. 
Die Auslegung findet ſtatt in der Zeit von Freitag, den 23. d. Mts., 
bis einſchließlich Sonnabend, den 7. April c., mit Ausſchluß der dazwiſchen 
liegenden Sonn⸗ und Feſttage, in dem Hauſe Eliſabetſtraße 10, parterre, 
Zimmer Nr. 6, in den Stunden von 9 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags. 
Die Reclamationsfriſt gegen die Veranlagung beginnt mit dem 8. April 
und endet mit dem 8. Juni c. 
Etwaige Reclamationen müſſen bis zum letztgedachten Tage schrift- 
lieh, unter Beifügung der Steuerquittung pro April 1877, bei uns 
eingereicht werden. [669] 
Breslau, den 21. März 1877. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Wahlverein der nationalliberalen Partei. 


Sonnabend, den 24. März 1877, 
. Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Cafe restaurant: 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 
Tages⸗Ordnung: 
1) Neuwahl des Ausſchuſſes. 
2) Vortrag des Herrn Dr. Alex. Meyer: 
„Ueber die gegenwärtige politiſche Lage“. 


Der Vorſtand. 


Wachler. Dr. Lion. Wolff. 


Ausstellung bis 23. März 


im Saale des Zwinger- Gebäudes. 


Einzug unseres Kronprinzen zu Jerusalem 1869 von W. Gentz. 
Heimkehr siegreicher Tyroler 1809 von Defregger. 
Zug des Todes von Gustav Spangenberg. 
Sämmtliche 3 Gemälde, Eigenthum der National-Gallerie, sind 
uns auf besondere Erlaubniss Sr. Majestät des Kaisers anvertraut. 


Entree 50 Pf. Unsere Mitglieder haben freien Eintritt. 
Geöffnet von 10 Uhr (Sonntags 11 Uhr) früh bis 6 Uhr Abends. 


Schlesischer Kunst-Verein. 


[4764] 


[4038] 


Am 16. d. M. entſchlief der ehr⸗ 
würdige 87jährige Herr [4726] 


Chriſtian Stittner, 


Kunſtgärtner zu Cammerau. 

Bis ins hobe Alter bewahrte ver: 
ſelbe dem mit angeftammter Liebe 
und allgekannten Erfolgen betriebe⸗ 
nen Beruf der Gartenkunſt ſeine raſt⸗ 
loſe Hingebung. 


'ne fromme 
Hoch ſpart van war die Marie, 
och ſparte ſie ſehr gerne, — 

Drum kaufte ſtets nur Kleider ſie 
Aus Fiebag's Magazin. [4735 
Und wenn die Preiſe noch ſo billig 
Kriegt ſtets noch ein Präſent ſie willig. 
5000 Coſtumes à 3, 4, 5 — 20 Thlr. 
Trauerkleider in größter Auswahl. 


8 122 * a 

| 1 Zum 22. März 1877. 
Mit dem 1. April beginni ein neues Abonnement, wozu wir 

Fürkenlooſe 37, 50. — Gold- hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be: 


T 


bracht, daß der für hieſige Stadt auf den 26. 
angeſetzte Vieh: und Krammarkt ausfällt. 


Wer ift der Held in weißem Silberhaar, 

Den Gott begnadet mit reichem Lebensjahr? 

Der uns die Einheit gab, zum Ruhm und Ehr' 
König Wilhelm iſt's, der Hort vom Fels zum Meer. 


Gieb, o Herr! auch fürder Deinen Himmels ⸗Segen 
Dem edlen Fürſten, den wir ſo hoch verehren, 
Daß er mik neuer Kraft das Scepter führe 

Zum Heil und Frieden, für's Deutſche Vaterland! 


Ja, dem Volpswohl gilt All' Sein edles Streben; 
Das höchſte Gun. ward uns in weiſer Huld gegeben; 
Ob auch die Neider Alle ſich darob brüsliren, 


Er wird mit ſtarker Hand uns zum Ziele führen 


Recht und Wahrheit, Toleranz und Bruderliebe 

Sei das Fundament, dargoif wir weiter bauen; 

Es blüh' Kunft und Wiſſenpchaft, Handel und Gewerbe, 
So wird ein Jeder am Guten ſich erfreuen. 


Drum Heil unſerm König! Heil Kaiſer Deutſchlands Dir! 
Du des Landes Stolz, des Reiches Wehr und Zier! 

Was kommen mag, was die Zukunft uns will bringen, 
Der Herr iſt mit Dir! Dein Werk, es wird gelingen. 


Amneſtie. 
Zum 22. März 1877. 


O Tag des Dankes, der heut in Huld 
„Voll achtzig Jahr beſchließt, 
Wirf ſonnig den Blick, wo um alte Schuld 
Manch herbe Thräne fließt — 
Denn ein Herrſcher, dem Gott die Macht verleiht, 
Er zürnt und ſtraft — er liebt und verzeiht. 


Unſterblich flochten Dir Kampf und Ruhm 
Des Lorbeer's reichſten Kranz. 
So blüh' auch unſterblich zum Heldenthum 
Der Palme milder Glanz — 
Denn ein Herrſcher, dem Gott die Macht perleiht, 
Er zürnt und ſtraft — er liebt und verzeiht. 


O Sohn Luiſens, es lebt in Dir 
Der Hohenzollern Mark, 
Hoch ſteht Dein Thron auf Erden hier, 
O ſei ſo mild wie ſtark — 
Denn ein Herrſcher, dem Gott die Macht verleiht, 
Er zürnt und ſtraft — er liebt und verzeiht. 
Und ward' gefündigt und ward' gefeblt, 
Löſch' aus die Tafel heut, 
Denn ein großes Herz, ein gütiges zählt 
Nur nach Barmherzigkeit! 
O Herrſcher, dem Gott die Macht verlieh, 
Sprich' heut ein Wort, ſprich Amneſtle! 


Vekauntmachung. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
d. 


[4732] 


K. 


[671] 


Myslowitz, den 21. März 1877. 
Der Magiſtrat. 


Sklarzik. 
Paul Müller’s Atelier für künſtliche Zähne, 


Plombiren de., jetzt Vorwerksſtraße 5, part., am Ohlauer Stadtgraben. 


Gemeinde⸗Synagoge zum Storch. 
Sonnabend, den 24. d. M., Nachmittags 3 Uhr: 
Minchagebet und Predigt (Draſchah). 4738] 


Die Synagogen⸗Commiſſion. 


0 
U 
1 


11 N 
2 N 


Werner, Bergverwalter. 


Valeria Werner, 
Guſtav Tannhäuſer, 
Verlobte. 
Myslowitz. Nendza. 


Die Verlobung meines Mündels 

Anna Schadrack mit Herrn Eugen 

oͤbell aus Gorkau bei Zobten am 

Berge beehre ich mich allen Ver⸗ 

wandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. 2888 

Frankfurt a. O., den 20, März 1877. 
Otto Naſenack. 


Anna Schadrack, 
Eugen Göbell, 


erlobte. 
Frankfurt a. O. Gorkau b. Zobten a. B. 


Tdie Verlobung meiner jüngſten 
ochter Auguſta mit De Jacob 
Kaphan hierſelbſt beehre ich mich 
ſtatt jeder beſonderen Meldung an⸗ 
aufe 1241] 
tloslaw, den 20. März 1877. 
H. Kaphan's Wittwe. 


Die Verlobung unſerer ein⸗ 
a Tochter Amanda mit Herrn 


Jacob Berwin hier beehren wir uns 
lexrdurch ſtatt jeder beſonderen Mel: 
ung anzuzeigen. 4751 
oſen, den 18. März 1877. 

Isidor Appel und Frau. 


Carl Henſchel, [2912] 
Henſchel, geb. Deutſch, 
eu vermählte. 

Breslau, den 21. März 1877. 
Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Moritz Mannheim, 
3 ee 2880 
eb. Kottlarzig. [: 
„Dodbernfuth, den 18. Mirz 1877. 
Heute Mittag wurden wir durch 
x Geburt eines kräftigen 5 
Bresffreut. 2897 


Emma 


rt ei 18 
ergebenſt 5 kräftigen Jungen 
Albert Goldſtein und Frau 

Br Negira, ned. Traugott. 
Bi eslau, den 20. Marz 1877. 


ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Brieg, den 21. März 1877. 

4766] N. Wollheim. 
Die Entbindung ſeiner lieben 

Frau von einem geſunden Mädchen 

zeigt ergebenſt an [1252] 


Lengnik. 
Swinkow, 19. März 1877. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau He⸗ 
lene, geb. Nerke, von einem kräfti⸗ 
gen Madchen beehre ich mich ergeben 
anzuzeigen. [1256] 
ochum in Weſtfalen, 
den 20. März 1877. 
Oscar Hoffmann, 
Bergaſſeſſor g. D. und Bergwerks⸗ 
Director. 


Deteelerbeslete:heoleꝛle·leꝛdeele· le iel 

f Heut Morgen 9 U. wurde meine 
& liebe Frau Roſalie, geb. Huth, 
5 von einem kräftigen Mädchen 


I ſchwer, aber glücklich entbunden. & 
0. März 1877. 


« 


Halle a. S. 2 
3 Adolf Sternfeld. 
eee EEx 


Am 20. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr, verſchied in unſerer Mitte: 
nach ſchwerem Kampfe an den 
Penn eines chroniſchen Nieren⸗ 
eidens unſer lieber Sohn Hans 
im Alter von 17 Jahren 9 Mo⸗ 
naten. Um ſtille Theilnahme 
bittend, zeigen wir dies hiermit 
tiefbetrübt an. 2908 
Regierungs- und Baurath a. D. 
Grapow und Frau Clara, 
geb. Schaubert. 

Begräbniß: am 23., Mittags 

1 Uhr. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, 
unſeren innigſt geliebten Gatten, 


Bruder und Onkel, den Paſtor 


Rudolph Freyſchmidt, 


nach kurzem aber ſchweren Leiden im 
Alter von 61 Jahren zu ſich in ſein 
himmliſches Reich abzurufen. 
ohms, Kr. Sagan, Oels, Görlitz, 
Tſchirna, den 19. März 1877. 
Die tieſbetrübte Gattin, 


zugleich 1 
im Namen der Hinterbliebenen 


244] | 


Sein ſegensreiches Wirken als 
Familienvater, ſeine in allen Lebens⸗ 
Verhältniſſen bekundete Treue und 
Zuverläſſigkeit, ſein milder, theil⸗ 
nehmender Sinn ſichern dem Ehren⸗ 
mann eine freundliche Erinnerung. 

Cammerau bei Schweidnitz, 

den 19. März 1877. 
Ferdinand Hirt. 


Heute Vormittag 10% Uhr ſtarb 
unſer innig 3 Töchterchen 
Eliſabeth, im Alter von vier Mo⸗ 
naten, an Krämpfen. 1243] 

Tiefbetrübt zeigen dies an 
Apotheker W. Grünhagen und Frau. 

Trebnitz, den 20. März 1877. 


Sonnabend, den 17. d., Nachmittag 
1% Uhr, verſchied nach vierwöchent⸗ 
lichem Krankenlager unſer heißgelieb⸗ 
tes Söhnchen Felix. 4754] 

Dies zeigen tiefbetrübt an 

Nathan Hirſchfeld 
und Frau Bianca, geb. Pinoff. 
Hirſchberg i. Schl., d. 19. März 1877. 


Heut Abend um 8 Uhr verſchied 
plötzlich am Gehirnſchlage unſer ge 
liebter Gatte, Vater und Bruder, der 
Uhrmacher [1225] 


Friedrich Hayn. 


Tiefbetrübt theilen dies allen Ver⸗ 

wandten und Bekannten hiermit mit 
Die Hinterbliebenen. 

Tarnowitz, den 18. März 1877. 


Eine Dame aus den höheren Stän⸗ 
den, katholiſch, Mutter von 4 Kindern, 
unverſchuldet in ſehr große Bedräng⸗ 
niß gerathen, bedarf dringend der 
Unterſtützung. 484675 

Hier thut ſchnelle Hülfe Noth, um 
freundliche Gaben bittet daher 

der Director 
Grützmacher. 


Gefd. ein Fächer, abzuh. Herren⸗ 
ſtraße 20, Wohnung 11, 8 


Priebatsch’s Buchhandlg. 
Ring 58 (Naſchmarltſeite). 


auptzweig: Lehrmittel für 
8 Schule und Haus, 


eſchenk⸗ 
und Salon Literatur. 

N ent [4736] 
Lehrmittel: Ausftellung. 


Fertige Confirmationd- Kleider. 
Fertige ſchwarzſeidene Kleider. — 
Wollene Roben à 1, 2, 3—6 Thlr. 

Schwarzſeid. Noben & 8, 10—20 Thlr. 
Wollene Schlafröcke v. 1% Thlr. an.“ 
Moiree⸗Röcke von 1 Thlr. an. 


Ottomar Fiebag, 


Nr. 77, Nicolaiſtraße Nr. 
vis-A-vis der Eliſabetkirche. 
Sommerſtoffe BE 
zu Anzügen für Knaben empfiehlt 
Heinr. Adam in der Paſſage, 
Nr. 9 Königsſtr., vis-à-vis d. Springbr. 


Vorzügliche 
Pianinos 


v. Julius Blüthner, à 240 Thlr., 
A. H. Franke, 230 Thlr., 
Klems, 300 Thlr., 
empfiehlt unter Garantie in 

grosser Auswahl [4748] 


Theodor Lichtenberg, 


Plano magazin, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 30. 


Pari 


Die erſte Sendung er 
Neuheiten, insbeſondere 


Modellhüte 


iſt eingetroffen. 50 


M. Gerstel 


Schweidnitzerſtr. 5, Ecke Junkernſtr. N 


i 4 E e 


G. A. Opelt's Knopfhandlung, 


Ein 91 Mädchen, 


6 ; 

Set. Sſerten 5 0 5. Junkernſtraße Nr. 28, neben dem grünen Adler, 

Briefk. der Bresl. Ztg. erb. [2910] empfiehlt: 5 [4744] 
Meine Wohnung iſt jetzt [2839] 1 Perlmutter⸗Knöpfe 


zu Steppdecken, in verſchiedenen Qualitäten, 


Livrbe Knöpfe, 


Wiener Fagon, 


Damen- Weſatz Knöpfe. TuE 
eee 


Ad. Nigg’l, Tauenzienſtraße 44 b, 
Steinmetz- und Bildhanerwerkflatt 


für Bauarbeiten, 


Lager fertiger Grab⸗Denkmäler, 
Atelier für Monumente und Erbbegräbniſſe. 
Entwürfe, Zeichnungen 2c. gratis. [4729] 


OH HH HH 


Ernſtſtraße Nr. 3. 
Bernhard Leubuscher 


Den hohen Herrſchaften in und 
außerhalb Breslau empfehle ich mich 
zum Stimmen event. Reparatur der 
Flügel⸗Inſtrumente. [2911] 

Zimmer, Inſtrumentenbauer, 

Breslau, Vormerksſtr. Nr. 79, 1 Tr. 


Gründliche Vorbereitung 
für höhere und mittlere Klaſſen, ſo 
wie Nachhilfe in allen Schularbeiten 
gewährt eine evangel. geprüfte Leh⸗ 
rerin. Auskunft ertheilt gütigſt Herr 
Subſenior Nachner, Magdalenenplatz. 


Großere Geld⸗Darlehne auf Lein⸗ 
wand, ſowie An⸗ und Verkäufe 
von Hypotheken u. Grundbeſitz ver⸗ 
mittelt discret und ſolid 4310] 
€. Lewy, Neumarkt 6. 


Stadt-Theater. Zelt⸗Garten. Liebich’s Etablissement. 


Donnerstag, d. 22. rar. Bei halben 
und ermäßigten Preiſen. Bei feſt⸗ 
lich erleuchtetem Hauſe: 20. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Franz Tewele, vom 
Stadt⸗Theater zu Wien (Laube), 
Gaſtſpiel der Frau von Moſer⸗ 
Sperner, ſowie Geſammt⸗Gaſtſpiel 
der Mitglieder des Berliner Stadt⸗ 
theaters. Zur achtzigſten Allerhöchſten 
Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs Wilhelm I.: 
Jubel⸗ Ouverture von C. M. v. 
Weber. Prolog, gedichtet von Dr. 
G. Karpeles, geſprochen von Frau 
v. Mofer. Hierauf: „Die Roſa 
Dominos.“ Luſtſpiel in 3 Acten 
von Hennequin und Delacour. 
Margarethe, Frau von Moſer; 

aul Aubier, Herr Tewele.) Vor. 
ber: Zum 1. Male: „Die 5 Tech⸗ 
ter Caſtillons.“ Luſtſpiel in 1 
Act von Paul Ferrier. (Pru⸗ 
gayrand, Herr Tewele; Elr fire, Frau 
b. Mofer.) 5 

Freitag, den 23. März. Bei halben 
und ermäßigten Preiſen; „Die 
5 Töchter Caſtillo as.“ Luſtſpiel 
in 1 Act. (Prugayrand, Hr. Tewele; 
Elvire, Frau v. Myſer.) „Die Noſa 
Dominos.“ Luſtſpiel in 3 Acten. 
(Margarethe, 755 v. Moſer; Paul 
Aubier, Herr Tewele.) 


Lobe - Theater. 


Donnerstag, den 22. März. Zur 
Feier des Allerhöchſten Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers. 
Prolog von Eugen Zabel, ge⸗ 
ſprochen von Frl. v. Piſter. Feſt⸗ 
Ouverture. Hierauf: Fünftes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Theodor Lobe. 
„Diana.“ Luſtſpiel in 5 Acten 
von Paul Lindau. (Leopold, Frei⸗ 
herr v. Dahlen, Hr. Theodor Lobe.) 

Freitag, den 23. März. 6. Gaſtſpiel 
des Herrn Theodor Lobe. „Spielt 
nicht mit dem Feuer.“ Luſtſpiel 
in 3 Aufzügen von G. zu Putlitz. 
Hierauf: „Der gerade Weg der 
beſte.“ Luſtſpiel in 1 Act von 
Kotzebue. (Dr. Weller, Elias Krumm, 
Herr Theodor Lo be.) [4742] 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, 22. März. Bei feſtlich 
erleuchtetem Haufe. Zur achtzigſten 
Allerhöchſten Geburtstags⸗Feier Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs 
Wilhelm 1: „Prolog“, geſprochen 
von re Schenk. Hierauf: 
Jubel⸗ Ouverture vom Herrn Ca⸗ 
pellmeiſter Th. Hennig. Zum 
Schluß: „Leonore.“ Vaterländi⸗ 
ſches Schauſpiel mit Geſang in 
3 Abtheilungen von K. v. Holtei. 

Freitag, den 23. März. „Spielt 
nicht mit dem Feuer.“ Luſtſpiel 
in 3 Aufzügen von G. zu Putlitz. 
Hierauf: „Hector.“ Schwank in 
I Act von G. v. Moſer. 4741] 
In Vorbereitung: „Lebensretter.“ 

Große Poſſe mit Geſang und Tanz 

in 4 Acten von Girndt. Couplets 

von Jacobſohn. 


3 Ba sc 110 an gebe 
Zwingerplatz (gut geheizt). 
Täglich gr. Boritell., 744 Uhr, 
mit reichhaltig abwechſelndem 
Progr. Auft. d. Dir. Mellini. 
Alles Nähere d. Anſchlag⸗Zettel. 


Springers Concert-Saal. 
Heute: Zwölftes [4739] 


Donnerstag-Concert. 
Sinfonie G-moll. Mozart. 
Adagio und Rondo für Violine aus 
dem E-dur-Concert von Vieuxtemps. 

Herr Bockſch. 
Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf. 
Auf allgemeinen Wunſch werden im 
April noch drei Donnerstag⸗Concerte 
ſtattfinden. — Abonnements⸗Billets 
a 1 Mark ſind von heute an der 
Kaſſe und bei Herrn Th. Lichtenberg 
zu haben. N. Trautmann. 


Paul Scholtz's tie 


ment. 
Heute: 

Jur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des KAaiſers: 
Gr. patriotisches 
FEST-CONGERT 


und Auftreten 
des Schwedischen 


Damen-Quartetts, 
des Manuflötiſten 
va 


Sign. da Sil 


und der preisgekrönten Künſtler⸗ 
Geſellſchaft 


James Jones. 


Anfang 7½ Uhr. [4699] 
Entree an der Kaſſe 50 f. 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


Etablissement 
zum Bergkeller. 


[4755] Heute: 
Zu Ehren Sr. Maj. des Kaisers 


Grosse 55 
Geburtstagsfeier. 
(Wurstabendbrot.) 


des Geburtstages Sr. 


2) Herr Prof. Dr. Förster: 


roßes Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 


Ga 10 ji 

der berühmten ruſſiſch⸗franzöſiſchen 

Chanſonette⸗Sängerin 
Mlle. Nadine Lins kala, 
Specialität erſten Ranges. 
Auftreten 4662 

der Lieder⸗Sängerin 
Fräulein Martha Vetter 


und des berühmten Geſangsvögel⸗ und 


Säugethſer⸗Stimmen⸗Imitateurs 
Fir. Vaugham, 


des Neer⸗Sänger⸗ und Tänzerpaares 


Mr. William Heath 
und Mrs. Lilly Jackson, 


d. Frl. Minma Handt-A olf, 


der Concert⸗Sängerin 
Frau Lina Ernest, 


des Komikers Herrn . Sehmidt 


und des preisgekrönten Hercules 
Mr. Charles Ernest. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmenauer Garten. 


Victoria-Theater. 


Heute und täglich: [4654] 


Grosses Gonceri 
Vorstellung. 


Auftreten ſämmtlicher Künſtler und 


Specialitäten. 


Anfang 7½ Uhr. 


Vormals 


Weberbauer. 


[4536 


Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs: 


Großes patriotiſches 
Concert. 


Anfang 6 Uhr. Ende 11 Uhr. 


Oderſchlößchen. 


Zur Feier 


des Kaiſers 


L. Fischer. 


Heute 12879 
echt 


Erlan 
Bock Bier. 
H. Rohnstock, 


Gartenſtraße 10 a. 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 23. März, Abends 7 Uhr: 


Vierte Soirée. 


Section 
für öffentliche Gesundheitspflege. 
Freitag, den 23. März, 
Abends 6 Uhr: [4734] 

1) Herr Geh. Med.-Rath Professor 
Dr. Biermer: Ueber die Mittel 
zur Bekämpfung des Flecktyphus. 

Ueber 
die zur Zeit in Breslau auftre- 
tende epidemische Augen-Ent- 
zündung (fälschlicher Weise als 
„egyptische“ bezeichnet). 

3) Herr Prof. Dr. Hermann Cohn: 
Untersuchungen über den Ein- 
lluss verschiedener Beschäf- 
tigungsweisen auf das Auge. 
NB. Auch Nichtmitglieder haben 

Zutritt. 


Panopticum,: 
Kunſtausſtellung 
lebensgroßer Wachs⸗ 


Eutree 50 Pf. Kinder 
25 Pf. 4469 


Geſellſchaft der Freunde. 


Sonnabend, den 24. März, 
Abends 8 Uhr: 


Herrenabendbrot. 


Die Subscriptionslis te wird 
heute, Donnerstag, Ab end ge- 
schlossen. 2902 
Die Direction 


0 
Geſellſchaft „Eintracht“. 


Generalverſammlung 
Sonnabend, den 24. d. Mts., 
im Geſellſchafts⸗Locale 
Abends 8 Uhr. [2878] 
Der Vorſtand. . 


D οhjν̃bob 


"ei Iulius 


Donnerstag, den 22. Mär 


Zur Feier des 80. Geburtstuges St. Maj. ves Kaiſers 


Großer Feſt⸗ Ball. 


Prächtige Decoratien des Saales. Tembola. Geſchenke ze. 
Anfang des Balle⸗ 8½ Uhr. Billets zu ermäßigten Preiſen in den be: 
kannten Command en, auf den Placaten zu erſehen. Entree an der Kaſſe 


für Herren 1 Mark 50 Pf., für Damen 1 Mark. Logen à 4 Mark 50 Pf. 
im Locale. [2860] 


Siddeutsche Weinhalle, 


Ning 15, Parterre (Becherſeite)7. 
Ausſchank ſämmtlicher Weine vom Faß, % Liter 20 bis 75 Pf. 


Größter Hamburger Frühſtücktiſch. 


Heute unter Anderen: 2 8 
Scht Baieriſche Knackwürſtchen 40 Pf. 5 
Weſtphäliſche Mettwürſtchen vom Roſt mit Kraut 30 Pf. 
Nollpence, Engl. Noftbeef, Iriſchſtaut, Frieko de. ꝛc. 
Mittagstiſch 4 Gänge inc. % Liter Wein 1 Mark. 
Mocturtleſuppe, Erbſen, Pokelfleiſch, Sauerkohl, Kaiſerbraten, 


[4730] ee Feige J. Wortelboer. 

Restaurant E. Schiftan, Sete „ 

Zur Feier des Geburtsta es Sr. Maj. des Kaiſers 
Heute großes Fiſchabendbrot! 


Gleichzeitig empfehle gutes Böhmiſch⸗, Culmbacher und Lagerbier 
— SL DS nn u 
Conſtitutionelle Bürger⸗(Freitags⸗) Reſſource. 


Freitag, den 23. d. Mts., zur Nachfeier des Allerhöchſten Geburts⸗ 


Heute: I feſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs großes Concert mit Feſt⸗ 
Jur Feier des 80. Geburtstages | rede, 14724 


Solo» und Geſangsvorträgen. £ a 

Säfte ohne jede Ausnahme haben an dieſem Tage keinen Zutritt. 
Der Eintritt findet nur gegen Vorzeigung der auf den Inhaber lautenden 
Mitglieds: und Familienkarten ſtatt. Der Vorſtand. 


Höhere Töchterſchule, Teichſtr. 22 u. 23. 


Der neue Curſus beginnt den 10. April. Anmeldungen erbitte 12004) 


Die Vorſicherin Ida Kunitz. 
Musik- Institut 


für Clavierspiel und Gesang, Tauenzienstr. 23, II., 


eugebauer (vorm. Grunitzki). 


ladet, event. mit der Einladung über: | Anmeld. f. d. neuen Curse vom 22. bis 26. März und vom 6. April un. 
gangene Freunde und Bekannte 
hiermit ein I 

Die Dampfſchifffahrt bis zum 
Oderſchlößchen iſt bereits eröffnet. 


Bekanntmachung. 
Das Amts⸗Local der Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe 
befindet ih von Mittwoch, den SS. März 


er d. J. ab 


Weidenſtraße Nr. 15, parterre, 
Ecke Zwingerſtraße. 

Während des Umzuges, Montag, den 26., und 

Dinstag, den 27. März, bleibt die Sparkaſſe ge⸗ 


ſchloſſen. 
Breslau, den 16. März 1877. 


Das Curatorium 
der Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe. 


Vereinigte Sreslauer Oelfabriken, 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zu einer außerordentlichen 
General⸗Verſammlung auf 4765 


Dinstag, den 10. April 1877, 
Nachmittags 4 Uhr, 


[4547] 


in unſerem Geſellſchafts⸗Locale, Paradiesſtraße 16/18 zu Breslau, ein- 


geladen. 
Tages⸗ Ordnung: 
1) Genehmigung eines um die Grundſtücke Siebenhubener Straße Nr. 2, 
Za und 3b zu Breslau abgeſchloſſenen Veräußerungsvertrages; 
2) Beſchlußfaſſung über den Antrag des Aufſichtsraths, das Grundcapital 
der Geſellſchaft um den Betrag von weiteren 300,000 Thalern 
900,000 Mark zu reduciren, durch Erwerb eigener Actien im 
Nominalbetrage von höchſtens 300,000 Thaler, zum Zwecke der Caſſa⸗ 
tion und demnächſtige Caſſation derſelben; 
3) Abänderung der SS 4, 10 und 37 des Geſellſchaftsſtatuts. 
Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung betheiligen wollen, 


8 haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe 


bis zum 6. April c. einſchließlich 
in Breslau bei dem Bureau unſerer Geſellſchaft, 
in Berlin bei unſerer Filiale, Kronenſtraße Nr. 17, 


niederzulegen. 


Breslau, 20. März 1877. 


Der Vorſizende des Auſſichtsraths. 


dolph Werther. 


b 999 31 % 
[Ring 31] Ning 31 | 


Kalk Cement 


empfiehlt während diesjähriger Bauſaiſon 
billigen Preiſen das 


7 Gogoliner und Gorasdzer Ralk- 


und Producten⸗Comptoir 

Louis Bodlaender, 
31 Ring 31. 

eee 31090999 


ww 
* 


wi 
oc) 


zu ganz beſonders 
4572 


Zum allerle ken Male! 


ie Spier & Rosenféld'ſchen Erwiderungen find 
nicht im Stande, die von uns behaupteten Facta's, die wir im 


vollſten Umfange aufrecht erhalten, vertreten und durch amt⸗ 8 


liche Schriftſtücke beweiſen können, aus ver 
lt 3 

5 Der Gel Ton und die ſophiſtiſchen Wendungen der ge⸗ 
nannten Erwiderungen beweiſen deutlich, daß wir den Nagel auf 


den Kopf getroffen und vie Uumaſſe anerkennender 
Zuſchriſten aus dem Schooße des Publi⸗ 
kums, die wir in letzter Zeit erhielten, 


laſſen uns aufs Beſtimmteſte vermuthen, daß wir Dasjenige, was 
wir im Auge hatten, über alles Erwarten erreicht haben und ſomit 


verlaſſen wir die Arena. 
Daeglau. Förtsch. Frühling. Simon. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
„Die Herſtellung des eiſernen Ueberbaues der Brücke über den Wallgraben 
in Neiſſe, und zwar: 

a. für 5 Oeffnungen zu je 9,4 M. Weite, 1 
veranſchlagt auf 43103 Kilogramm Schmiede⸗ und 

1861 77 Gußeiſen, 


Schmiede⸗ und 
; 3 264,24 PR Sußeifen, 
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 
„Die Submiſſions⸗Bedingungen, Gewichtsberechnungen und Zeichnungen 
liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III., hierſelbſt, Teichſtraße 
Nr. 18, zur Einſicht aus, von wo die Bedingungen auch gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden können. 
Offerten ſind portofrei, verſiegelt und verſehen mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Herſtellung des eiſernen Ueberbaues der Wall⸗ 
. grabenbrücke in Neiſſe“ 
bis zu dem 
| auf Donnerstag, den 12. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in dem oben bezeichneten Central⸗Bureau anberaumten Submiſſions⸗Termine 
an uns 8 wo deren Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten erfolgen wird. 
Breslau, den 12. März 1877. [4743] 


Königliche Direction. 


Vom 15. d. Mts. an iſt zum Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen 

Verband ⸗Tarif, Theil I, ein Nachtrag XXIX in Kraft getreten, welcher Tarif⸗ 

ſätze für den Verkehr mit der Oels⸗Gneſener Bahn, tarifariſche Aenderungen 

und die Aufnahme der Station Rosdzin zu den Sätzen für Myslowitz in 

den Verband enthält. Druck⸗Exemplare ſind auf den ee 
7 


b. für eine Klappbrücke, g 
veranſchlagt zu 5 Kilogramm 


zu haben. 
Breslau, den 16. März 1877. 
Direction der Nechte Oder ⸗Ufer⸗Eiſenba Nee 
Directorium der F er Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


BVekanntmachung. 


DD) Für den Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verbands⸗Güter⸗ 
verkehr tritt mit dem 1. März c. der Tarif⸗Nach⸗ 


trag XXXIV. in Kraft. 

h erjelbe entbält: ag des Fracht⸗Zuſchlages 
für Knochen, geſtampfte, Knochenſchrot und Knochen⸗ 

J Raſche, Claſſifications⸗Aenderungen reſp. Ergänzungen, 

neue Tarifſätze im Verkehr mit den Stationen Sei⸗ 


denberg, Friedland, Reichenberg und Zittau einerſeits und Niederländiſchen 
Stationen andererſeits, andexweite Tarifſätze zwiſchen Sorau und Braun: 
e Stationen und Berichtigungen zu den Tarifnachträgen 29, 32 
und 33. 

Der Tarif⸗Nachtrag iſt auf allen Verbands⸗Stationen zu beziehen. 


Berlin, den 21. Februar 1877. [1249] 
Die geſchäftsführende Verwaltung: 

Directorium der Berlin-Potsdam-Magdeburgr 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ist 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Lehrbuch der Perspective 


zum 5 
Schulgebrauche und Selbstunterrichte 
von 
Prof. Wilhelm Streckfuss, 


Portrait- und Landschaftsmaler. 


Zweite Auflage. 


Text (gr. 8. 7% Bogen) mit 78 Figurentafeln in besonderem Atlas. 
Preis 14 Mark. 


Wir eee ee 
Loos-Geſellſchaften 


1839er Oesterr. 
Staats-Prämien-Anlehens-Loose 


für die allerletzten 2 Ziehungen dieſer Looſe: 
vorletzte Ziehung 1. Juni 1877, 
letzte Ziehung 1. December 1878. 
In dieſen beiden noch ſtattfindenden Ziehungen müſſen alle 
noch exiſtirenden Looſe mit Geſammttreffern von über 
ark 34,000,0 
gezogen werden, worunter d deen von Mk. 630,000, 560,000, 
150,000, 120,000 ꝛc. zur Berloojung gelangen — garantiren 
jedem Theilnehmer 36 ſichere Treffer. Außerdem beſitzt die Ge⸗ 
ſellſchaft 20 Stück ganze Ungariſche Prämien⸗Looſe, deren Ge⸗ 
winne den Theilnehmern ausbezahlt werden und erhält jeder 
Theilnehmer außer feinen Treffantheilen auch 1 ganzes Königl. 
Ungar. Prämien⸗Loos mit deutſchem Neichsſtempel ausgefolgt. 
Anzahlung Mark 50, weitere 28 Monatsraten à 30 Mark. 


Bankhaus a Ir & Comp., 
en 


’ 
Kärtnerſtraße 16, Eiſernes Haus. 


2 


28 


Bilanz 


wovon verwendet werden: 


) Die nach Vorſtehendem 2 92 
Actie J. Emiſſion und 32 Mark 4 
es Dividendenſcheines Nr. 5 u. 


ee 
Breslau, den 19. März 1 


I 

Bekanntmachung. 
Wa Verfügung vom 17. März 

77 7 iſt heute: 1) in unſerem Firmen⸗ 
Pr er bei der Nr. 20 eingetragenen 


2 


1 
Kin anbesput der Uebergang der⸗ 
en durch Erbgang auf den Land⸗ 
Aud und Getreidehändler Julius 
Uhn und den bisherigen Buchhalter 
mann Kuhn daſelbſt 1 
80 im Procuren⸗Regiſter bei Nr. 3 
% bon der Firma G. hn 
3 des hut ertheilte Procura gelöscht; 


a im Bean: ⸗Regiſter unter 
k. 60 die Handels⸗Geſellſchaft 
uhn 
zu Landeshut unter nachſtehenden 
Halte Verhältniſſen: „Die Geſell⸗ 
Halter ſind 1) der Landwirth und 
Katteidebändler Julius Kuhn in 
Landesbut, 2) der bisherige Buch⸗ 
halter Hermann Kuhn daſelbſt. Du 
elf aft hat am 20. October 1 
onnen. Jeder Geſellſchafter 6. 1185 
allein zur Vertretung der Geſell⸗ 
ba, und Zeichnung der Firma be⸗ 
Na. eingetragen worden. 
K andeshut, den 17. ya: 1877 
gl. Kreis⸗Gericht. . Abth. 


au ‚Befanmtmachung 5 
er Firmen⸗Regiſter ift sub 
haüfende Nr. 470 die 0 8 
n N Buchwald 
0 eiſſe und als deren Inhaber der 
mann Carl Buchwald zu Neiſſe 
Aunden ärz 1877 u 


Nie den 17. 1877. 
Kgl. Kreis: Gericht, 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
Das erbſchaftliche Liguidationsver⸗ 
ten über den Nachlaß des am 
. September 1875 zu Dürr⸗Arnsdorf 
erſtorbenen Kaufmanns 


N Jen Kazarus Glogauer * 


4 
hi, = 15. März 1877. 


hl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

10 Bekanntmachung. 

Nr. 520 unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
0 die gene: 1670] 


8 1 


iu 22 ubner 
worog und als deren Inhaber 
. Müplenbefiger Fedor Hübner 
1b bit heut eingetragen worden. 
RN feioih, den 15. März 1877. 


. l. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Holz- Verkauf. 


neo, den 5. April e., 
Merge ens 9 Uhr, 

Jann in dem Gaſthauſe der Wittfrau 

dne zu Nd rec enen — 

Schlage im Diſtrikt 31 b 

und den Totalitätseinſch agen 
e Friedrichsgrund der 

5 nigl. Ober örfterei Carlsberg gegen 

b ich aare Bezahlung zum offent⸗ 
ichen A Steel elangen circa: 

. paar Nutzholz mit 

403 Feſtmtr. 


10 Haummtr. Buchen⸗Brennholz. 
2537 2108 desen ⸗Nutzholz mit 
tmtr. 

3330 ban wee Nadelholz⸗ 7 5 


Carlsberg, 
g, den 20. März 1877. 
Der Königl. Oberförfter, 


ir 


nah feit 1869 beſtehendes 


i a ares Specerei⸗Geſch. 


5 fol a gr verkaufen. 
Fold ae a 


dem 
5 


Vorm. v. 8—12 U 


als Rücklage in den Reſervefonds 


Kerner * 


Schlesischen Immobilien-Actien-Gesellschaft 
vom 31. December 1876. 


Activa. Mark. Pf. 
Giſſenbeſt a a ̃ ᷣ Zr EIER; 5,517 | 52 
j Seundftüd-Eonte abzüglich 1,753,000 Mark Hppothefenihulden .... urn sennuneerenuene- 4,313,104 | 97 
Ei en piag ap Kanfgelder-Farberungen / 2,112,850 — 

Seit un dem vormals Weberbauer'ſchen . e 69,238 
Diverſe Debit Aus JJVJJJV%%%%%%S%S%VVVVC c 518,808 | 67 
Juvenf ER RR: N RR: c 7,859 | 8 
| 7,027,408 | 31 

er Passiva. 

e r y 6,000,000 — 
JJJJJJJ%J%JJV%JVSJVJSJSJ0%0%J00J0f,r ̃ↄͤ0 , ᷣͤ ͤœꝙuſn.. A RE, 155,250 | 53 
Aiderfe — 717 ß ß A RER 424,433 26 
En nabgehobene Dividende aus dem Vorjahr 459 | — 
2 ee / ccc 447,265 | 52 


zur Zahlung von 4 pCt. Dividende 228000 5 7 

zur aßlang der ſtatutenmäßigen Tantieee n 35,294 „ 6 ri 

zur Zahlung von 2 pCt. Superdipidende - -----.r...... 114000 51 „ 

e en A ee era es ae 19,971. „ 40 „ 
w. o. 


7,027,408 31 


Jahr 1876 ſich ergebende Dividende von ſechs Procent oder 36 Mark pro 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erd⸗ und 
Mauerarbeiten des von der Gleiwitzer 
Chauſſee bis zur Beuthener Chauſſee 
führenden Theils des Chauſſeebau⸗ 
projects I age ae bon 
Stat. 0-69 + — 5941 Meter 
lang, biranfilogt 5 41,400 Mark, 
oll im Wege der Submiſſion in 
Entrepriſe vergeben werden. 

Zeichnungen, Anſchläge und Be⸗ 
u dingungen hierzu liegen im Bureau 
des Königlichen Landrathamtes hier: 
ſelbſt während der Amtsſtunden zur 
Einſicht aus. 

Die Submiſſions⸗ Offerten ſind ver⸗ 
ſiegelt und portofrei mit der ent⸗ 
* Aufſchrift bis zum 

6. April c., Vormittags 
11 uhr 


r, 
an die unterzeichnete 3 ein⸗ 
zureichen. 1247 

In dem Submiſſionstermine iſt eine 
e von 1500 Mark zu 
binterl egen. 

Tarnowitz, den 17. März 1877. 
Die Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗ 
Commiſſion. 
Barchewitz. 


„Belanntmachung. 


Die an der Kreischauſſee von T 
nowitz nach Georgenberg bezw. Schin⸗ 
droß belegene, mit der Befugniß zur 
Erhebung des tarifmäßigen Chauſſee⸗ 
geldes für eine Meile Wehe, Ei 
ſtelle ſoll [1248] 

vom 1. Mai e. ab 
wiederum auf die Dauer eines Jahres 
öffentlich im Wege des Meiſtgebots 
verpachtet werden und iſt zu dieſem 
Zwecke ein Termin 

auf den 6. April d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Königlichen Landraths⸗ 
Amte anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß jeder Bieter im Termine 
eine Caution von 600 Mark baar 
oder in preußiſchen Staatspapieren 
oder Pfandbriefen von entſprechendem 
Werthe beſtellen muß. 

Die Pachtbedingungen liegen in 
meinem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 

Tarnowitz, den 20. März 1877. 

Der Königliche Landrath. 

Barchewitz. 


Die 2. Lehrerſtelle 


an der hieſigen evangeliſchen Elemen⸗ 
tarſchule, mit welcher ein Baar ale 
von 1050 M. verbunden ift, ſoll zum 
20. Mai c. anderweit beſetzt werden. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich an 
den unterzeichneten Schulvporſtand, 
de I des Bürgermeiſters Beat 


25 (Schleſien), 19. Mä 1187 
5 Schul lworſtand. 8 


Speditions⸗Geſchäſt 


in Halbſtadt, Böhmen. 


Im Hinblick auf die am 1. April 
ſtattfindende Eröffnung des Frachtenver⸗ 
kehrs der Verbindungsſtrecke Walden⸗ 
burg⸗Halbſtadt der Breslau⸗Freibur 85 
Bahn und den damit erfolgten 
ſchluß an die k. k. pr. Staatzeſſenbahn i in 
Halbſtadt, erlaube ich mir, jetzt bereits 
meine Dienſte zur Beſorgung der Spe⸗ 
dition, Verzollung und Einlagerung 
von Gütern beſtens zu ‚ste en. 


Anton Augst en, 


dar Faß und Ae 
Halbſtadt, Böhmen [4344] 


0 Pf. pre Actie II. Emiſſion wird von heut ab bei unſerer Kaſſe 2, Fi 


Schleſiſche Immobilien Aetien⸗ ⸗Geſellſchaft. 


F. Barchewitz. Schweitzer. 


Gerichtliche Auction. 


Am 26. März e., Nachm. 3 Uhr, 
ſollen Bahnhof ⸗ und Zauenzien- 
ſtraßen⸗Ecke Nr. 17 in der Guh⸗ 
rauer'ſchen Concurs⸗Sache ter] 

einige Möbelſtücke, Wäſche, Frauen: 

kleider, worunter 1 türk. Shawl⸗ 
tuch und mehrere Sammetgegen⸗ 
ſtände, 4 Gewehre und Bilder 
egen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
teigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muction. 


W Sonnabend, 
den März c., 
Bormittags 10 Uhr, 
follen in dem Auctions⸗Locale des 
hieſigen Königlichen Kreis: Gerichts 
perſchiedene Glas⸗ und Porzellan⸗ 
Sachen, Kinder⸗Spielſachen und 440 
Kiſten Cigarren gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. [1245 
Münſterberg, den 20. März 187 
Mildner, 
gerichtlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


\Große WMuetion 


einer Hotel⸗Einrichtung. 
Wegen Auf a des Hotels Alte 
Taſchenſtraße 21 werde ich daſelbſt 
am Sonnabend, den 24. März, Vor⸗ 

9 m 90 Uhr ab: 

Zimmer * ute Mahag.⸗ 
En Abe Möbel, Sophas, 
Bettſtellen mit Federmatratzen, 
25 Geb. W Waſchſerviee, 
Teppiche, Spiegel, viel Weine, 
1 gutes Billar mit Zubehör, 
gi Zr: Wendgerätie, ſowie 
meiſtbietend gegen ſofortige Sablung 
verſteigern. [4688] 
Der bn liche Auet. „Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Annoncenbureau [4228] 


Bernh. Grüter, 


Breslau, a 24, 
Specialitat für 


„ Heirat Gef, 
J elraths⸗ Partien vermittelt 


ſolid und discret 
„Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


Ein junger Kaufmann in den 
20er Jahren, von angenehmem Aeuße⸗ 
ren, ſucht auf dieſem nicht ungewöhn⸗ 
RR 5 eine Lebensgefährtin. 

Junge Damen, im Alter von 18 
bis 24 Jahren, belieben ihre Photo⸗ 
graphien, ſowie Angabe ihrer pecu⸗ 


niären Verhältniſſe unter J. 4519 an 


die Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, vertrauensvoll 
niederzulegen. Anonyme und Agenten 
bleiben unberückſichtigt. [4770] 


Capitaliſten 
und Grundbeſitzern 


‚| empfehle ich meine discrete und ſolide 
Vermittelung in Anſchaffung und 
1 von Capitalien. 

4311] E. Lewy, Neumarkt 6. 


Höhere Beamte, 


dauernd angeſtellt, erh. bei ſtr. Diser. 
Geld in jeder Höhe. eee 


geſta 
E. Schiftan, Breslau, Nieolaiſt. 28,2 


I poſtlagernd Brieg zu 


Zweite Beilage zu Nr. 136 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 22. März 1877. 


Meinen geehrten Zahnpatien⸗ 
ten zur 1 daß ich von jetzt ab 
Albrechtsſtr. 8, vis-à-vis der 
Regierung, Bebe und bin ich daſelbſt 
für Zahn⸗ und Mundleidende ſowie 
zum ſchmerzloſen Einſetzen künſtlicher 
Zähne und Gebiſſe, Plombiren ꝛc. nach 


Oſtereier mit Liqueuren, 
Porzellanflaſchen in vier Größen, mit hocheleganter 


Ausſtattung, offeriren 
Breslau. 


[4430] 


Seidel & Co. 


wie vor, Vormittags von 9—1 Uhr 
er N 1 3 110 
conſultiren r Unbemittelte täglı 
F 51. Ohlauerſtraße 31. 
. wensteim 

5 in vorzüglicher Qualität, ger. Lachs, Aal, 
Breslau, Albrecht 8 1 0 Neue Bratheringe Flundern und Sücklinge ze, ſowie diverſe 
vis-a-vis dem Regierungs⸗Gebäude. und Sardellen de. 2915] 


Marinaden, Heri 11 
einrich Schüler. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerfal-Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
und Flechten als heilſam 288 Zu beziehen in Breslau bei S G. c. ch Schwartz, 


Künstliche Zähne 
werden unter Garantie des Gut- 
passens naturgetreu u. schmerzlos 
eingesetzt, natürliche hohle Zähne 
mit dem verschiedenartigsten Mate- 
rial gefüllt in Herrmann Thiel's 


Atelier für künstlichen Zahnersatz, —. — tr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Piolſchk⸗ 

Breslau, Junkernstr. 8. I. E H. Neumann nzlau W. Siegert. Freiburg A. Süſſenbach. Fried⸗ 

. la 5 Gin . Prosdatius. Gleiwitz J. Chler. Glogau d. Wöhl. 
Görli oll. Goldberg Otto Al. Wee 


* Dig L. fenber E.Neumann. 
Grün erg H. Söderſtröm. Guhrau A. Ziehlke. Habelſchwerdt B. Weigan 
= E. Kliegel. Hirſchberg Paul S 8050 auer E. Rißmann. Landeshu 
Rudolph. Lönen erg F. Rother. Klebau . Schindler. Liegnitz A. Guſinde. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Labrador-Leberthran. 


Directe Sendung von den Herrenhuter Missionsplätzen in Labrador. 
Ohne chemische Hilfsmittel in grösster Reinheit gewonnen, von hell- 
gelber Farbe und sehr mildem Geschmack. Flasche à 6, 10 u. 5 Sgr 
nebst Gebrauchs-Anweisung. [2071 
General-Depöt: Adler-Apotheke in Breslau, 

Ring 59 (F. Reichelt). 

Ausserdem in den den Apotheken Breslau’s uud in der Apotheke 

in Gnadenfrei. 


Preussische 
le er 


(concessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864). 
Die von der Generalversammlung 
für das Jahr 1876 mit 12% Procent 
festgesetzte Dividende wird gegen 
ge N des Dividendenscheines 


Mark 76,50 pro Kelle 


von heute ab an unserer Kasse aus- 
gezahlt, 
Berlin, 20. März 1877. 


Die Maupt- Direction. 


Der Ausverkauf 


—— meiner Waarenbeſtände dauert nur noch bis a dieſes 7 ; 
3 23 t und gebe gute Waare zu billigſten Preiſen ab. [4763] 
came J. I. Richter, vorm, Aug. Zeisig, 


können unter Discretion 9 er⸗ 
Pat Kleine Holzgaſſe 7, 2 ie 
m Comptoir. [2735] 


Haus⸗Guts⸗Tauſch. 


Ein Haus zum Tauſch auf ein Gut 
geſucht d. Geisler, Gartenſtr. 23 E. 


Eine Brauerei 


im beſten Zuſtande, mit 
f rg Utenſilien und 
erhaltenen Grund⸗ 
Men ift ſofort zu ver: 
kaufen. 
Kaufluſtige belieben ihre 
Offerten unter X. . Z. 


vis-à-vis des Stadt⸗Theater. N 


Die A 7 t 
ie en Judlin ſche ne . . 


Die Wiener Eiſen⸗Möbel⸗Fabrik 


in Breslan, Bee r 8 ee 


empfiehlt ihr praktiſches! 
Fabrikat zu zeitgemäß 
billigen Preiſen. N 


hieſige Fabrik in der 
Lage, jeder Anforderung 
zu genügen, auch mit 
jeder Concurrenz gleichen 5 
Schritt zu halten, da In⸗ 
haber der Breslauer Fa⸗ 
brik gleichzeitig Mitbe⸗ 
ſitzer der 


Erſten Eiſen⸗Möbel⸗Fabrik 


von Reichard & Comp. in Wien, ; 
HL, Marxergaſſe Nr. 17, iſt. ; 
(Früher Fürſtlich Salm'ſche Fabrik.) 


Wiederverkäufern gewährt die Fabrik Rabatt. Preiscourante gratis 5 
und 12 al 558] 


richten. 


[1235] 


ole schönste Tugend und h 


das hässlichste Laster! 
ER berühmte e N 


werk „der Jugendſpiegel“ be⸗ 
kämpft die Folgen heimlicher 
Jugendſünden, die früh alt! 
machen und ſtets am Körper 
nagen. Manches ſchon geknickt 
erſcheinende Leben hat neuen 
Lebensmuth geſchöpft und die 
erſtorben geglaubte Thatkraft 
wiedergewonnen. gr 2 Mark 
von W. Bernhardi, Berlin 8 W., 
ö 5 zu beziehen. 
Auch zu haben in der Schlet⸗ 
ter ſchen Buchhandlung (Frank), 
Schweidnitzerſtraße 16 — 18, in 
Breslau. 2270] 


I Walzeisenträger 1 


in jeder Länge vom Lager und zur schnellsten Anfertigung, 


E . O 7 
Geſclechtekranlheiten, „Hlsenconstrue done 5 als Bauzusswaaren W., 


ehen eius peine sowie jede Art MASCHinelle Anlagen nes 
bet ee Folgen d. Selbft- Breslau. J. N. Bilstein & Co,, 
433 


efleckung werden ſchnell, ſicher Eisengiesserei, Maschinenbau- Anstalt und Kesselgchiniede. 


und glücklich ohne Folgen in der Die billigste Betriebskraft 


kürzeſten Zeit und 9 15 Queckſilber 
liefern die geräuſchlos arbeitenden, als vollkommen 


nach neueſter Methode gepeit 
vom Special⸗Arzt [4537 gefahrlos und unbedingt verläßlich N 
patentirten [1251] 


Dr. August Loewenstein 
Alßrechteſtraße 38. PR eee 


Ausw. 1 brieflich behandelt. Hock) 
Bee ee Brennſtoffverbrauch: ca. 3% Kilo Colesabfälle 


eſchlechtskrankheit. (Pollutionen, (Gries) im Werthe von 5—8 leichspf. pro Stunde 
Schwäͤchezuſt. c. ſowie alte Fußübel und Pferdekraft geringſtes Raumerforderniß ſpielend 
Gans See Se e den ae in 5 in fe. 
ein Gas, kein Waſſer, kein Dampf, kein Keſſel, 

brücke 51. Auswärts briefl. [2906] keine Mauerung, keine Fundamentirung, keine be⸗ 


hördliche Genehmigung 
Für Haut⸗ | Proſpecte und 19 7 5 60 Verlan Wie j 
und Ghee, ien, 
Zur Meſſe in Leipzig: Brühl 90. 45, ae Gebäude. 


Julius Hock & Co., 
auch in ganz veralteten düse 
Wege a Jul SE en 
15 Fichten⸗Bretter, Pfoſten Kantenhölzer Ne. 


und * Bes bei [2890) 


- von 38, 4.7 und 5.7 Met Beſtellung, zu d 
Sale 4125 . 5 ale N) und 5.7 Meter auf Beſtellung 450 en 5 
e dem Aube delle die S ägeverwaltungi in Marſchendorf 

Trautenau, Bahnſtation Freiheit, Böhmen. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzi . heilt brieflich 
Syphilis, G 115 18: und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, Pa 
und gründlich, ohne den Be und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. 1844 


Meine directen Sendungen von 


Amerikanischen Riesen-Pferdezahn-Mais 


find eingetroffen. 


ulius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtraße 34/35, im rothen Krebs. 


In ihrem Fache iſt 1 


r 


u Se 


— E Be 


\ 
RER 4 3 


BR": 


Amerikaner. 


do. 


Haus mit Laden, 
in KT Geſchäftslage einer leb⸗ 
haften Kreisſtadt, iſt unter I 
günftigen Bedingungen _ [4752] 


zu verkaufen. 


Näheres unter II. 2637 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau. 


n einer lebhaften Kreis⸗ und Gar⸗ 
niſonſtadt Schleſiens iſt eine fre⸗ 
quente Gärtnerei mit dazu gehörigem 
Glashaus, 1 Morgen Garten, worin 
Frühbeete, bei ſehr ſoliden Bedingun⸗ 
ie fofort zu verpachten oder au 
uflih zu übernehmen. Es kann 
Wunſch auch noch ein daran 
ſioſender Garten von 1½ Morgen 
mit übernommen werden. 

Gefällige Offerten sub C. M. 78 
an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung. 12824 
Ein. Liqueurfabrik m. Ausſchank, 

gut rentirend, für 1000 Thlr. zu 
Miethe mit Remiſen 2c. 275 
Nur ee erfahr. Näh 


Thlr. 
u. L. 93 i. d. Briefl. d. Bresl. 31g. 


Mes ſeit 68 Jahren sehen 
Colonialwaaren⸗ u. De⸗ 
ſtillationsGeſchäft beabſichtige 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. [1254] 
F. Kliemchen, Cüſtrin. 


Für Milch 


ſucht ein Dominium in der Nähe be 
einer Station der Niederſchleſ.⸗Märki⸗ 
ſchen Bahn zum 1. April einen cau⸗ 
tionsfähigen Abnehmer in Breslau. 
Gef. Offerten unter Chiffre H. 4508 
an Nudolf Moſſe in Breslau 4085) 
zulegen. 


In Breslau wird N 


Leihbibliothek 


von einem zahlungsfähigen Käufer 
zu erwerben geſucht. Gefl. Offerten 
sub J. G. 100 an die Hartung'ſche 
Zeitungs: Erp. in Königsberg i. Pr. 


Beachtungswerth 
für Tapezierer! 


Nur reelle agre! 
Erlene Sophageſtelle à 2% ae, 
n à 4% Thal 1 5 
verſend 1 
N. en n Stockgaſſe 9. 


Eleganteſte Spiegel, 


Gardinenbretter, 8 eber, 
en empfiehlt 
en dei on N 


verk. 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 


100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk. 


c Zum Osterfest! 


anill 
die Schoote 20 Pf., 


Garten-Honi 


Viitenkarten, Refauratins -Ktifel, 


Flaſchen, Schankgläſer, Teller, Beſtecke. 


Stammkuffen. 


Für Cadeneinrichtung: 
1 te Ne ne er, 
Blech⸗ und Porzellan⸗ Etiquetts. 


Schilder e e 


und 3 


Carl Stahn, 1 aba 


Frühbeetfenſter 


von en das Stück 7 bis 
k, empfiehlt [3821] 
M. G. Schott, Matthiasftr. 288. 


do by 


Einem geehrten Publikum von bier 
und Umgegend empfehle ich auch in 
dieſem Jahre eine große Auswahl von 
verſchiedenen Torten, Süſten und 
Confecturen, ſowie auch koſcheren 
Ungarweinen u. Liqueuren. Erſuche 
gefällige Beſtellungen rechtzeitig an 
mich gelangen zu laſſen. [1191] 
chtungs voll 


B. Persikaner, 
5, Bahnhofſtraße Nr. 5 4 
Beuthen D.⸗S. 
Wiener Mazzes 


zu haben bei 


Salomon Markiewicz, 


Antonienſtraße 32. [2785] 


Beſte dickſchälige 
Pommeranzenſchalen, 


Salo Fuchs, 


Nicolaiſtraße 67. 


Zur Saat 


offerire in beſter Qualität: 


Franzöſiſche Luzerne 


( 150 von der hieſigen Samen⸗ 


Verlohungsanzeigen, 


50 Stüd für 5—6 M 


Monogramme, 
N. Raschkow jr., 


oflieferant, 3962) 
Cänehniechenke 51 F 


Feinstes 
Wiener Mundmehl 00, 
Hochfeines Weizenmehl 00, 
Prima Weizenmehl 0 
zu Mühlenpreisen, 
Weizenpuder, Prima, 
Maizena, 

Prima Kartoffelmehl, 
Bairische Schmalzbutter, 
Gebirgs-Kernbutter, 
Grosse Molfetta-Mandeln, 
Feinste Elemé-Rosinen, 
Hochfeine Sultaninen, 
Prima helles Citronat, 
Feinstes Orangeat, 
Dr. Naumann’s 


Gewürz-Extracte, 
lt. speciellem Preiscourant, 


e, 
50 Pf. u. 80 Pf., 
Vanillen-Zucker, 
die Dose 50 Pf., 
Feinste Puder- -Raffinade, 
Staub-Farin, 


feinste schlesische onig!! 
Früchte in Zucker, 


U an -Pflaumen, 
90 Pl., 1,20 u. 1,50 M., 


"Türkische Pflaumen, 
à 40, 35, 30 u. 25 Pl., 
Algierer Blumenkohl, 
die Rose 50—100 E 
Französische Kopfsalat, 


Endivien, en a 
inoth6, garantirt, ſeidefrei, 
Tees } Y 5 und fran⸗ 
i 
Steyersche Capaunen, Miet. Gra fer er er Sorten, 
Auerhühner, Naſen⸗Gräſer alle Sorten, 


Hasel- und Schneehühner, 
Austern in Büchsen, 
Reife Pfirsichen in Büchsen, 
Ananas, 
Erdbeeren, 
Waldmeister-Extract, 
Bowlenweine, 


cker⸗Nüben, echte Imperial, 
öhren, weiße, grünköpfige Rieſen, 


Ameril. Pferdezahn⸗ 


„Fichten und Lärchen⸗ 
. Samen, 


185 Nunkelrüben, 10 Sorten, 


= 
—— 
Ser 


complete Ein⸗ Weiss und roth, der Liter 1 Mark, ſowie alle anderen Feld: und Wald⸗ 

e 1 Ära Champagner, e,, A BE 
a U: 2 eit u. Keimfähigkeit zu civilen Preiſen 
Spiegel jeder Größe, Rollb., Buffets, zie Beens 25058. ee Mi, b Ueber die Keinfähigteit der verſchie⸗ 


— ſcht. m. Marmor, Bettſt. m. „Matr. 925 
w. auch bei Hälfte Anzahl. bis 
28. d. Er e verkauft 2 


ſtraße 
100 bis 200 Fuß eiſerne 2 8 
25 1 ebrauchte, aber 

ſonſt noch gut erhaltene Hach. 8s 

röhre werden zu kaufen geſucht 
ezügliche ren werben erbeten 

unter Chiffre A. A. Nr. 89 an die 

Exped. der . tg. Bam 


| Ohlauersirasse 31 


denſten Saaten liegen die Atteſte der 
Samen⸗Control⸗Station bei mir zur 
Einſicht bereit. 4 


Oswald Hübner, Breslau, 
Chriſtophoriplatz 5. 
Dom. Klein ⸗Lauden, Poſt 


Strehlen, offerirt bii a 


Grosses Thee- und 
Kaffee-Lager, 
Messina -Apfelsinen, 


15 bis 30 Stück für 3 M. 


Gebr. Heck, 
Stroh 


Breslauer Börse vom 21. März 7 „ aeg MID Se 


15 B. Testomg & Co, 
Nen chäft 


Apfeisinen 
und Citronen, 


en hr e detail 
ſowie 4733] 


ſämmtliche Südfrüchte, 


Nicolaiſtraße 79, 
erſtes Viertel vom Ringe, 
Eingang im Hauſe. 


100 Stück trocken gemäſtete [2891] 


fette Hammel 


verk. Dom. Schön⸗Ellguth per Hühnern. 


Stellen Anerbieten 
und Geſuche. 


Ein Reiſender 


für ein Colonialwaarengeſch. geſucht * 


es werden nur ſolche Bewerber be⸗ 


rückſichtigt, die beſte Zeugniſſe über 


ihre nen Erfolge beibringen. 
Adr. W. 8 poſtl. Breslau freo. 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich einen mit 
der Branche vertrauten [2885] 

tüchtigen Neiſenden. 


Samuel Bildhauer. 


in mit der doppelten Buchführung 

vollſtändig vertrauter und Feb 

ſtändiger Buchhalter, mit guten Re⸗ 
fene, findet ſofort Engagement. 
Neiſſe. [4727] Iſidor Preiß. 


Ein gewandter Buchhalter eg 
and Correſpondent, eur. 


7 Arbeiter, chriſtlicher Ne⸗ 
on, wird für ein großes Waaren⸗ 
PN in Breslau [4750] 


geſucht. 
Bose feſter u 3000 
bis 4000 Mark, je nach Befähigung, 


Nr, =. r 0 Fee ee nu 


Ein] junger Mann, 


pic zum 1. April ſeine Militär⸗ 
t a. Einj.⸗ nn beendet hat, m 

beſt. Ref. verſehen u. der dopp. ital. 
Buchf. mächtig iſt, ſchöne ei 


beſ., w. ba Branche für 1 5 


oder a Engagement. Gef. Off. sub 
K. 75 an die Exped. der Bresl. "Big 


Eß junger Mann, Speeeriſt, ſieben 
Jahre beim Fach, militair ei, dem 
die feinſten Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht veränderungshalber entweder als 
Comptoirift, Lageriſt oder auch als 
Expedient für ein größeres Colonial⸗ 
waarengeſchäft per 1. N c. dauern⸗ 
des u Gefällige Offerten 
unter M. 40 poſtlagernd Brieg 
erbeten. [1198] 


Gr 1 junger Mann aus dem 

Engros⸗Geſchäft, der mit der 
Kund schaf vertraut iſt, findet eine gut 
ſalarirte Reiſeſtelle. Gefl. Offerten 
unter 2. 984 — —— . — | 


— 


Ein junges erg ö 
noch activ, militärfrei, bisher in 
8 0 Brauereien Deutſch⸗ 


nds thätig, ſucht in Schleſ, | 
Jam liebſten in Breslau, Stellung! 
als Geh. od. Werkf. Off. erb. 


ER Gehilfe 


findet per 1. April dauernde Stellung 
bei D. Czwiklitzer in Kattowitz. 


Ein Gärtnergehilſe, 


welcher ſich durch Zeugniſſe 
über ſeine Brauchbarkeit auszu⸗ 
weiſen vermag, wird zum 1. April 
d. 3 geist und find Meldungen 
an Gräflich y. Fernemont'ſche 
Rentamt in Schlawa einzuſenden. 


Ein Kutſcher 


ſucht per ſofort oder 1. April er. 125 
lung. ne Offerten beliebe man 
unter F. R. 


0 poſtlagernd Kalkau, 


m. handlung, als Volon 


[1218] 


en 


Ein 20 lab. Ober⸗Primaner wünſch cbt 
bald unt. Chr Bedingungen in 
einem großen Geſchäft, womögl. Bu 
tair Stell. 

u. A. B. 94 i. Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 
äͤgT UUnU—D—I—U—F— . U — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis 15 MH 15 Mkpf. die Zeile. { 
Die bisherige Herren Herrenſtraße 26 in 


der 2. Etage befindliche Wohnun 


des Herrn Juſtizrath Leonhardt, nebſt 
October 


Bureau⸗Localien, iſt vom 1. O 
ab anderweitig zu bermiethen. Näb- 
daſelbſt 1 Treppe. [4762 


FFC 
Eine neu renovirte 
Wohnung, 


beſtehend aus 4 Piecen und 
8 Kar Waſſerleitung, im 
2. für 120 Thaler und 
eine dag im 3. Stock, für 
115 Thlr. per Oſtern zu ver⸗ 
miethen. 4745 

Näheres im Stangen ſchen 
Annoncen⸗ Bureau bei Herrn 
E. Kabath, Carlsſtraße 28. 


nesſtraße 18 


Eon Küche und Neben? 
Oſtern zu vermiethen. 
Ring 14, . Et. [2894] 


Zu vermiethen 


die zweite Etage eines ſechsfenſtrigen 
Hauſes, auch die halbe erſte Etage, 
jede Stube mit beſonderem Eh 
am Sonnenplatz gelegen. [2913 
Näh. Sonnenſtraße 14, part. l. 


Wohnungen, 
ſchöne Lage, elegante und freundliche 
Einrichtung, Waſſer, Cloſets, billigſt, 
im Preiſe von 160 bis 600 Mark, 
bald und ſpäter zu vermiethen Kl. 
Fürſtenſtraße 14, Eckhaus. (2914 


Agnesſtraße Nr. 12 


80. 
— 9 


aan Offerten bittet man unter Kreis Neiſſe, kennen 


eifü gung einer kurzen Lebensbe⸗ 
chreib ung und einer Abſchrift der 
2 ir heine an Haaſen⸗ 
Ears Vogler in Breslau sub 


3 Nachweis⸗ Bureau, 


Friedrichſtr. 98, empfiehlt und placirt 
tücht. Handlungs⸗ u. Dienſtperſonal. 
Für die Herren Prinzipale koſtenfrei. 


oln. ſpr. Commis plac. jederzeit 
H. Hannig's Wwe. in Leob⸗ v 
ütz. 1 M. z. Rückantw. beizuf. 


Ein junger Mann, 


der bereits fünf Jahre in einer Kurz⸗ 
1 teriewaarenhandlung thätig, 
der B Achlähtung und ey Be 
mächtig u. gegenwärtig noch in Stel⸗ 
lung 95 ſucht per 1. April ander⸗ 
Be Stellung. Off. werden erbeten 

poſtlagernd Pleß. [2883] 


ür einen jungen Mann, der vor 
kurzer Zeit in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft 
ſeine Lehrzeit beendet hat und welchen 
ich in 11 Beziehung auf das Wärmſte 
empfehlen kann, ſucht bald Stellung. 
scar Wiehura, 

2 Beuthen OS. 


— — 


Inländische Fonds, 


Amtlicher Cours. 


rss. cons, Anl. 4 104,20 R 
do. cons. Anl. 4 95,65 B 
do. Anleiho . 44 — 
do, Anleihe. 4 — 
8t.-Schuldsch, . 3 92 & 
Pres.Prüm.-Anl. |3% 145 G 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 
do. do. 4 101, 1,50 B 
car, Pldbr, alti. | 3 85, 25 à 15 bzB 
do. Lit. A. 3 — — 
A. icree 4 96 
do. Lit. A. 4 94,65 bz 
do. do.. . 4½ 101,75 bz 
do. Lit. B 3 — 
do. do... 4 — 
do. Lit. C 4 I. 95,75 @ 
10: dd 4 II. 94,40 bzG 
i ae. 414 101,75 bz 
ae N. 4 L 9,10 B 
24 II. 94,30 @ 
45. 7 444 | 101,75 520 
Pos, Crd. -Pfdbr. 4 94,25 à 30 ba 
Rentenbr. Schl. |4 96,10 B 
do, Posener |4 — 
sa Pr.-Hilfsk. 4 94 83 
8 414 101,30 G 
se, 137. rd. 4 94,50 bzB 
NE - 100,15 0 
Por > Piädr. — 
Büchs, Rente. . 3 — 


PPTP 


Ausländlechs Fonda, 


Italien, Rente 
Oest. Pa . 
do. Silb.-Rent. 
do. Goldrente | 4 
do. Loosel860 
do. 1864 
Poln. Liqu.-Pfd. 
do. Pfandbr. 


SSO 
E 


11S! 
N 


Türk. Anl. 1865 


— — — — — — — —U—— ——— •eL—— ſh—UF 
5 Nedacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bretzlau. 


mern nebſt Beigelaß, zum 1. April 


Ein Lehrling 
Has in unſerem Manufacturwaa⸗ 
n⸗Engros⸗Geſchäft per 1. ale 
Stellung a [2864] 


Zimmerſtraße Nr. 3 


comfortabel ausgeſtattete Wohnung 
enthaltend, per Michaelis zu verm. 


Geſucht wird zu Johanni eine Woh⸗ 
nung, Hochparterre oder 1. Stock, 
von einer bemittelten Wittwe nebſt 
Tochter, beſtehend aus 2 Zimmern, 
Cabinet, Küche u. Entree mit Waſſer⸗ 
leitung, in der Nähe der Garten⸗, 
Tauenzien⸗ oder Schweidnitzerſtraße. 
Gefällige Offerten mit Preisangabe 
werden unter W. 90 im Briefk. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 2880] 


Agnesſtraße 16 


III. Etage ber Far u benen 
un b [2895] 


Bres 
Bielſchowsky & Königsberger. 


Ein Lehrling 


kann in meinem Engros⸗ 9 
on Hutfournituren und Fi ae 
ren haldigſt antreten. [4749] 


. Kablert, 
Schuhbrücke 74. 


Ein mit guten Schulkenntniſſen aus⸗ 
geſtatteter junger Mann aus acht⸗ 
barer Familie findet Placement als 
Lehrling im Comptoir der Vereinigten 
. Cartonnagen⸗Fabriken 
eichenbach & Co., 
2916] Gartenſtraße 12. 


in junger Mann, Sohn gebildeter 


Eltern, mit der asian 15 ii 
en 


Näh. 


ſtraße 260, 1. Etage. [4568] 


Einjähr.⸗Freiw.⸗Militärd ucht 
in einer größeren Stadt Niederſchleſ. 
895 als Apotheker⸗Lehrling. 


Off. erb. poſtl. 1 2500 
[1253 


unter St. 92 an die Expedition 
= . Sung. [2900] Aan 
.. I. Etage, 
Ein tüchtiger 11239 gegn DEE, 
ein kleiner 9 8 3 Zimm 
mit ee 10 ft. mit Preis“ 
euſcheſtr. 10 im n Laden erb 


Gef. 
Dberfilet u. Chiffre A. angabe 


inländische Eisenbahn-Stammaotleu Ausländische Eigenhahn-Aotien and Prioritäten. 
und Stamm-Prieritätsaotien. Aicher Cours, | Nichtamil. Cour, Preise der Cerealien. 
Amtlicher Gouro, | Carl-Ludw.- B. 5 — 5 
e, e ee r — — 
sc 122 G est-Franz- Stb. — 78 bꝛ 3 
do) Bil... 32 e Rumän. St.-Act.|4 13,50 B — Waere rr e eee 7 
R.-0.-U.-Eisenb 4 99,75 etbz do. St.-Priox. 8 — — höchst. niedrigst, höchst. niedrigst. höchst, niedrigot: 
do. St.-Prior. 5 107 ba ee 4 — — 44141414 6 44414 44 A 
Br.-Warsch. do. 5 — Prior. 5 — — Weizen, weisser. 198019 — 2160207018 — 176 
do. St.-A. 5 — Kosch. -Oderbg. 4 — — do. gelber... 197018 90 21 30 20 50 177017 | 30 
— —— — ] do. Prior. 5 — — Roggen neuer ... 1817 30 J 1650580155014 80 
inländische ee Krak.-Oberschl. | 4 — — Gerste neue 15 60 15 2014 8014 | 60 | 14 | — 18 30 
Obligationen, do. Prior.-Obl. 4 — — Hafer neuer 15 — 11480 14 40114 10138013 — 
Freiburger 4 91,25 B b. 95,50 B Mährisch. Sehl. Erbsen 1550 115 50 | 1450 J 1380 J 1330 112 | 40 
do. 4% 96 0 4. 92,15 5 Centralb.-Prior.]5 | — Me 
do. Lit. J. 4 — Bank -Aotler. 
do. Lt K. 2 88 Brel. Discontob. 1 [71 0 2 Netirungen der von der Handelskammer ernannten Cammiasion 
do. ....|5 100,20 G do. Maklerbk. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Oberschl. Lit. E. 3 | 85,40 bz do, M.-Ver.-B.|4 | — * re 100 Kilogramm netto. 6 
5 1 — 8. 1 2 * do. Wechsl.-B. 4 76,25 6 — 44 f 4 
2 Bern D. Reichsbunk ET eee e 9 2 — 
do. 1 .. 1 1040 4 90 bs ga Bank . | — — F 7 — 1 10 
ad F. F. 2,1401 108° Sch.Bankverein |4 | 89 B —— Sommer- Rüben. E 27 — 22 — 18 
iir Be DD] nee do. Bodenerd. |4 | 94,75 B 1 a RE EEE 22 — 18 —|15 
do, A M.. Ki e ee do. Vereinabk. 4 | 82 ba — Ec / HER 25 — 22 —19 
do. 1869..... 5 103 B Ossterr. Credit 4 260 & ult. 26046 1859,50 
doBrieg Neisse 4 — — Kleesaat, rothe, ordinär 45—52, mittel 55—63, fein 66---73, 
do. Wilh.-B... 5 103 @ Industrlo-Aotlen. hochfein 76-79. 
R.-Oder-Ufer...|5 101,10 bz 3 N Kleosuat, weisse, . ae 54-58, fein 60-- 64 
CC ²⁰˙ Q P 5 — 3 Oe © — 
ee vom 21. März. do. do. St.-Pr. 4 — — 
Amsterd. 100 fl. 3 8 = 169 10 B 15 e 5 — — 
do, 40, 2 5 * S W 2 45 Hou 2,60—3,00 Mark pro 50 Kilogramm, 
naler a voce 2% 55 2 Nee 590 _ Roggensiroh 0,0032, 50 Mark pro Schock & 600 Kilogramm, 
London 1 L. Strl. 14 20,45 8 Donnersmarkh. 4 — 20 6 1 
1 . 3 DM. 1.2026 B 3 Sm cr 1 iR 3 Köndigungs-Preise für den 22. Mürz 
DER: are au i ee e 27,50 6 ase ü e e e Prrii 1 182,00, 
g f 6 252,10 bz Oppeln. Cement | 4 20,50 — ps P . 
Wien 100 fl. 4 jis 166,40 B Schl. Feuervers. 4 — — 2 
do. do. 4. 2M. 165,50 bz do. Wa. .! 2 6 % | 7 Bäraen-Notz Pele hu, Jug. 50 0 
fremde Valuten. do. Leinenind. 4 67,50 G — Pro 100 Liter 8 100 * Tralles loco 49, * 
Ducatoen do. Zinkh.-A. 4 — — Zink: ohne Umsatz. 
20 Frs.- Stücke — do. do. St.-Pr. 4 — — 
Osstr. W. 100 A. 166,50 baB 8il. (V.ch. Fabr.) 4 2 — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — — 
100 8.-R. 252 75 bz Vorwärtshätte. 4 9 8 — 


Verantwortlicher 


iſt die 3. Etage, 1 en Zim: 
zu beziehen. Näh. daſelbſt 1. h ) 


ift die dritte Etage, eine große, höchſt 0 


Ein gut möbl. Zimmer 1 


iſt bald zu vermiethen Wa 1 


SG, wird auf lebhafter Strafe 


